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:Vorerinnerung, 

d der bier folgenden Fortfeßung ber Ober- 

Lauf. Gefchichte finde ich weiter nichts zu erin« 

nern, al8 daß ich, um mehrern Pla& zu gewins 

nen, Diejenigen noch ungebruckten Urfunden, 
welche ih nicht von Driginalien genommen 

befige, mit einem "F begeichnee habe. Cie da, 

ben dem vhnerachtee ihre. Glaubwürdigkeit, 

denn fie find aug Acten, Chroniken, den 1615 

revidirten Lehnbriefen und andern glaubmürdie 

gen Duellen genommen. Mit dem folgenden 

Hefte werde ic) das Ganze beendigen, Bitte 

nur bloß, mir zu diefem Schlußhefte einen ete 

was längern Zeitraum, ‘ale bey den vorigen 

Heften, au erlauben, weil ih noch in einigen



Jechiven warhfuchen muß. -C8’wird aber doch 

noch vor Verlauf einer Jahresfeift erfcheinen, 
und darauf Bezahlung & 8 gl. auf ordin. und 
9 gl. auf feinem Papier angenommen. 8 
wird e8 aber auch ein jeder einfehen, daß ich . 

nicht gewiß im Voraus beftimmen fann, ob nicht 
die Bogenzapl etwas,größer.fepn. bürfte, und ih 

um einen Nahfhuß zu bitten nörhig haben 
möchte. Doc foll fo wenig als möglic) dag 
Maag überfchritten werden.
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Rudolph IL 

a To Be 

A. Deffen Negierunasgefhichte. 

Van dem Tode Marimiliang II. übernahm, 

beffen Sopn Rudolph UI., alsbald die alleinige" 
Regierung, . und: beforgte juvörderft die Eyes 

quien feines: Vaterg, melde den 2often März 
deB 1577ften Sahres gehalten wurden. Unter 
den vielen Bornchmen des Reiche, welche Das 

zu ‚geladen wurden, war aud Sehaftian Hofe 
mann, Befiter von Henneredorf bey Ss: (8. 

Derfelbe erhielt den 16. Sebruar ein Einlas 

dungs+ Schreiben, + wurde auch nebft feinen 

Bruder Seiedrich- den 12. März r in dem Adele 
fand erhoben. Seine Ränder zu beglücken, ete 

neuerte er. den Baffenktileftand ‚niit den Türe 

fen auf 9 ‚Sahr, und bereifete feine Fänder. Der 

Landvoige sraf in der Dberlaufig ale Anftalten 

ee



2 5. Zeitraum, 

zu deffen Empfang. Die Görlikifche Ritters 
Schaft wurde nach einem Uusfchreiben des Amts» 

haupfmanns Hieronimug von Nofth, vom 27: 
April F. zum Empfang bes Königs aufgebo- 
then. Rudolph 1. der auch zum Kaifer -ere 
wählt und geftont worden war, fam in Bee 
gleitung feiner Brüder, Der Ershergoge Mathis 

as und Zerdinand, den 29, April über Gabel 
in Zittaw an und blieb 2 Tage dafelbfi. Man 
empfing Ihn mie dem Geläute aller Glocen, 

und ber Neftor an der Echule, Tobias Schnü- 
ter, hielt eine Anrede an ihn. Er wurde in eis 

nem Privathaufe, die beiden Brüder aber auf 
dem Rathhanfe einquartist. Den 1. Mayging 

er nad) Löbau, und blieb über Nacht dafeldft. 
Den folgenden Morgen aber brach er nad) Bus 
diffin auf. Ihm 50g, nad) den Annalen biefer 

Stadt, die Nitterfihaft bie Bafhüß entgegen. 
"Der Landeshauptmann, Ernft von Nechenberg, 
empfing ihn, und der Stadtfindicus, Bernhard 
Buchner, überreichte ihm die Sradtfchlüffel‘ in 

: einem (hwarzfeidenen Beutel, welche er wieder 
zurücgab. Auf der Reichengeffe Hund die Dürs 

gerfchaft im Bewehr, und e8 erängnete fid) das 
: Unglüd, daß ein Beutler, Melchior Hofmann, 

durch eine Kugel geködtee voucde, deffen Witte 
we ber Kaifer so Gulden zeichen ließ. Rudolph 
gieng zuvörderft in die Kirche zu SE. Petri, 
bernach aufs Schloß, feine beiden Herren Brü«



Nubolph IT —_ - 

ber aber erhielten Ihr Quartier auf dem Deca- 
nat. Gegen Abend fam auch- der Churfücft 
SGohann George von Brandenburg, ben Tag 

darauf aber der Churfür Nuauft zu Sachfen, 
nebft der Däpftlihen-und DVenetianifchen Ges 
fandfhaft an, Den. 6. May empfieng er die 
Landeshuldigung, bey welcher der böhmifche 

. Vieefanzler, .D. Gregor Mehl, den Eid vorlag, 
Bey diefer Gelegenheit beftätigte er die Privifes 

sien. der Landesflände. *) — Den 7. Way. + 

beftätigte ‚er den Seidauern dag ihnen vom 
Konig Ferdinand I. 1530 ertheilte Priviiegium., 
(5. %h. 3..©. 170.) — Den $: May +. be 
ftätigte er. bie Privilegien. der Stadt Zittau, 

wie auch. der Srädte Sörlig und Camen;, 2) — 

gab auch. an eben.dem Tage + dem Domflifte 
zu Bubiffin die Adminiftration in geiftlichen Sa» 

chen. bey fich ereignender Bacanz eineg Decang, 
Bey: des Kaifers Gegenwart überreichten 

die Landesftände ihre Bitten. um Berichtigung 
Derfchiedener Nunkte. Gie betrafen. 1.) Eine 

‚Horzunehuende Gränzberihtigung mie. Churs 
fachfen. =.) Die Abfihaffung der Zolfteiges 

sung. 3.) Die Unterfchleife wegen der hoben 
„Randeöftraße. 4.) Die Abfehaffung des über 

2), Ort. im Landfänd. Arcio su Buff. 
2) Hrig. in den Archiven su@srhig und Cament.



ä 5. Beitanm. 

mäßigen Wüdiers. 5.) Die Fernerer Verfare 
tung der Randesberathfchlagungen Im Budiffie _ 
nifchen Klofter. 6.) Den Erlaß von 1000 Tha« 

lern an ber bemwilligten Türfenffeuer. 7.) Die 
Beilegung ber Streitigkeiten jwifchen den Lande 
fländen und der Stadt Börl!ß, wegen des darı 
inn befindlichen Woigrehofes, wie auch 8.) bee 
Streitigfeiten einiger Seheffädte mit den Rande 
fländen wegen der Mirleidung von ihren Land« 
gürhern. — In dem ihnen darauf den gten 
Mayr ertheilten Befcheide wurde: ignen fer» 

nermeitige: Erörterung diefer Wunfte und Abe 
helfung der Befchwerden verfprochen, nur beym 

sten Punkte bedung fich der Raifer, daß biefe 

Zufammenfünfte feine Neuerungen in Abfiche 
des Herfonimeng in Keligionsfachen zum Gruns 
de haben follten. — Am 9. May ging der Raie 
fer von Budiffin ab und zum Graf Geifried 
von Promnis nad) Eorau, wo er fih $ Tage 

aufhielt, und ven 13. May’) dag Gefamme 
lehn der Herren von Noftib beftätigte. Den 

16, Mey langte er in Görlis an, und beffäs 
tigte den 18. + das Befammtlehn der Herren 
von Gersdorf aus dem Haufe Baruth. — 

Den 20. gieng er über Lauban, wo er bloß gü 
Mittage fpeifte, und Lemberg nach, Breßlau. 
Hier erhielten den 8. Juni Die Srädte Tauban 

3) Hrig. im Gefihlechtsnrhiv gu Ullersdorf, 11a
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und Löbau die Beffätigung ihrer Privilenien. %) 

Den 18. Sunt 5) erfüllte er die Bitte der Dber» 
> 

*) DHrig, in den Archiven gu Lauban und Löbans 

e Die Angelegenheiten der Sandfitafe Haben 

su verfhiednen Mandaten Gelegenheit ges 

geben. Bon diefen iR. eine Abfchrift im 

Bör. N. Archiv befindlid). Die dabey 

Antereffirten Städte wendeten fi auch an 

den Churfürft su Sadfen, Auguft. Diez 

fer-Ließ zur Aufrechthaltung derfelben 1577 

am Tage Michaelis ein öffentliches Pae 
tent. in feinen Landen anfchlagen. As 
der Kaifer toieder zuriick nad) Wien war, 

ließ, er abermals der Straße hegen einen 
Befehl an den Rath su Sreßlau ergehen, 

tie au) in die Dberlaufig 1578 den 22. 

: April, (Drig Hm Görl. N. Archiv.) 1580 

‚den. aofen Mäts, (Drig. ebendaf. ) und 

Härte es von neuen ein, nue mit dem 

Unterf&hied, daf, da in den vprigen Matte 

daten auf den Unterfäleif der Berluft von 

Güthern,. Wagen und Pferden gefekt war, 

auf Befchmerde der Kaufleute, diefes dar 
hin abgeändert wurde, daß nur die Wan 

sen Eünftig dann verfallen fenn foten,



eo 3. Zeitraum. 

Läuhrräsn Randflände in Asfiche der Randflra« 
fe durch ein berentiwenen gegebenes andak. 

— Auch erhielt bie Stadt Börlig den 19. Sun) 

durch ihre bem Raifer nachaefchiefte Deputirs 
ten die Beftätigung der vom vorigen Kaifer für 
die dafige Schule beftimmten 200 Schock von. 
‚den jährlichen Blergeldern und des dem Nathe 
verliehenen Boigeshofes. — Er beflätigte and) 

an eben dem Tage + der Stabi Zittau das Ihe 
vom FR. Mayimilian verkaufte Schloß Dybin 

wenn der Umnterfchleif mit Worwiffen des 
Kaufmanns gefhehen. Gleiche Erneuerr 

ang seläönhe 1589 ven 30. Detober in. 

verfhiedenen Infinuationen an dieStädte, 

den Sandeshanptmann, Landvpigt und den 

Hauptmann von Logan in Schweidhik, 
wonon im NR. Archiv zu Gorlis die Abe 

fohriften beindlih. Wie aud) 1597 den: 

15. Suly, 1598 den 6. Sebr., 1601 in 

dem ernenerten Zollmandnte. Bon Ehur- 
fähfifcher Seite ersiengen derenthalden 

Befehle 1590 den 25. July, 1592 den 
25. Jul, 1593 den 16. Detbr., 1594 

den ı2.Muguft und 1607 den ıı. Mät: 

weldhe alle no) vorhanden find, 

5) Hrig, im Görl. R. Archiv,
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und die beiden Kommmenden zu Zittatı und Hirfch 

felde. Bon Breßlau ging er über Mähren 
nad) Wien, und erfbeilte den 28. Dechr. 7) für 

7) Hrio. ebendaf, Wasüberhanpt wegen dies . 
fes Schlößhens unter dem Kaifer Rus 
dolph IT. onrgefallen, will ic) hier im Zur 

fanıimenhange ersählen. Daß der Lande 

voigt und Landeshauptmann den Bericht 
von der oben (Th: 3. ©. 377.) ange- 

fellten Rommiffion fehr partheifh für 

den von Hang eingerichtet, Fan man aus 

diefer Begnadigung des Kaifers fehn. Von 

diefem von Hang, vder wie Funke in der 
Befchreibung der Kirche su ©. Petri fagt, 
son Sehaftan Hofmann, Fam es an ei- 

nen Ritter, Hanns Vetter, Speth genannt, 
Eeiferlichen Hatfchierers diefer mußte Ges 
fdo6 und bürgerliche Abgaben wieder ent- 
richten. Er verfeste e8 1596 für 400 

Thaler auf 3 Sabre an Friedrich von Gals 

za anf Nengersdurf, und vetfprad) ihn, 

wenn er es verkaufen wollte, den Borz 
Zauf, Auch diefer mußte Gefhoß und 

Gtenernentrihten. 1597 den 4. Novb. 
verkaufte es diefer von Speth dem von 

Salza für zoo Thaler. Weil aber ber



SE 5. Zeitraum. 

STacob don Haag auf vemCchlefchen gu Sörs 
ULB einen Befrelungäbrief von allen bürgerlis 
hen Abgaben und Befchwerden, jedoch nur für 
feine Perfon. 

1578. Im Sabre 1578 fchidte die Gtabt Börlig 
an. den Kaifer. Ihre Deputirte, um nochmahle 

bie Entfcheidung der Etreitigfeiten wegen dee 
DVoigtshofs, und die Ablöfung, der Dörfer 

Schönau: und. Berzborf zu. fuchen. Erferes 

Sugde verfprochen. und, 2. arfeelhe Käthe, 

art ih fan ie dam von on den 

a u Boriapt ausbedungen hatte, fo wollte er 

yes den Kauf. nicht eonfiemiven, und es kant 

ıı einen Vergleiche zwifchen dem von Sal- 

eo. ‚sa und, dem Rathe, vermöge, deffen les 
en Sferer es. ihm für feine, Derfon, zuließ, fi) 

aber, wenn er ed ‚wieder verkaufe, den 

Borkauf ausbedung, wie Dad 1598 den \ 

: 225, Suny auögeftelte Zeugniß des von 

ee De ‚bezeugt. Bon diefem erbte es def- 

;’ fen, Bruder Hin von Salın, der verkaufs 
te ed 1609 den 18, December, für ges 

dadte 1100 Thaler, dem Rathe, und bes 
R hielt. für die Melivration deffelben, die 

; ‚barinn, befindlichen Mobilten. Di: Dri- 

„ginale, bier. befinden \ id) im Görl, R. 

Archiv.
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Hahe von Yabfhüg und Efaias von Kihfwig, 
zu Kommiffarien ernanne. Wegen bes lestern 
erfolgte ein Befehl an bie -Schlefifhe Kammer 
vom 14. Dckober, + fie abzulöfen, und da fich 
diefe auffer Stand fahe, die: gu: thbun, ein Ner 

‚feript an den Sandeshauptmann vom 25. Dctbr,, 

* a der Stadt um längern Anfand. trace 

-Sa-er fhrieb 

m Sahre 1579 den. 22. Saraiı 8). Bebeysrs, 
Megen felbft an den Rath zu Görliß, bie zum 
nächft zu haltenden Landtage In Geduld zu fie- 
ben. — Den 24. Sanuar.°) ließ er einen Bea 
fehl an den Landvoigt ergehen, die Dfufchen, 

telche die Handwerker nicht ordentlich erlernt 
hätten, {im Lande nicht zu dulden. — Den 23. 
May '°) erhielt. die Stadt Görlik bon ibm ei» 
ne Abänderung in Ihren Statuten Beftätiget, 
nämlich, daß Mann und Weib, wenn eine Kine 

ber noc) Eltern vorhanden, einander zu Erben 

ihres ganzen Vermögens einfeßen fönnten, oba 

ne daß dies von Gefhwiftern umgeftoßen wer. 

den fünne, da bisher nur der halbe Theil er. 

laube gewefen. — Den 21. Sepimben.g tete 

=) Drig. im Görlisifhen R. Archiv. 

2) Wurde wiederholt 1580 den 7. Drtb. und 
ı5gı den 17. März. 

20) Hrig. im Gorl. R. Archiv. -



1590, 

1881. 

‚Io 5: Zeitraum. 

£heilte ee dem: Sandvoigt,. Hanns von: Sn 
niß,. eine Fnftruction: 

1580 den r. Februar, Fi Beftätigee er Ges 
orgen und Wenzeln Gebrüdern von Gersdorf zu 
EHoltig, Valentin und Niekol ju Broßbennere- 
dorf und Nadmerig, Thrifoph, Rudolph, 
Hanns und Kafpar zu Nennersdorf, Burkerd- 
dorf und Bertholoshorf dag Gefammelehn. — 

z5gr den 1o. Yan. *T) mahnte er die Stadt 
Görlig um einen Reft von 390 Gulden vom 
Kaufe der Penziger Süther, da aber der Rath 
beweifen fonnte, daß fie Bereits abgeführt wa. 
ven, hatte e8 laut eines Befenneniffeg der Böh- 
mifchen Kammer vom 8. Jul. daben fein Beiven. 
ben. — Den 12, April + ertheilte er Hanfen 
von Gersdorf zu Gerlahahenn die Zehn über 
dies Buch, melches er nach Fabian von Gere. 
dorf Tode als: ein eräffnetes Lehn fehon 1575 
erfauft hatte, damit aber noch nicht war bes 
lehnt worden. — Den 9. Sptbr. + beftätigee 
er dem Städtchen Marklifa einen Brief, mel 

chen Heinrich von Döbfhi den dafigen Leine 

mwebern :1578 den 12. April gegeben hatte. — 

Bey den unten, bey den NReligionsbegebenheis 
ten vorfommenden Streitigkeiten des Domfliftg 

gu YZudiffin mit den Proteflanten, erließ er den 
# 

”2) Dig. ebendaf.
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22. Sinn + an ben Decan einen Befehl, 
über dee Stiftes Privilegien zu halten, und fih 
auch: von Sähfifcher Seite nicht etwa durdy 
Errichtung eines Confifforiums- einen Eingriff 
in feine Nechte thun zu laffen, verfprach zus 
gleich, dem Landvoigt deshalben Befehl zu er» 

theilen, welches auch den 13. December. + durch 
einen Generalbefeh! an alle Stände der Obere 

laufig, geiftliche und weltliche, gerhah. 

€8 hatten die Oberlanfigifchen Etände, mie, E33. 
oben gefage worden, bey der Huldigung um 
Abftelung mancher Unordnungen, den übermäfs - 

figen Wucher und andere: polizeiliche Sachen : 

betreffend, angehalten. Der Kaifer trug ihnen 
auf, deshalb feldft eine Drönung zu entwerfen, 
und Ibm zur Beftörigung. vorzulegen. Dies 

hatsen fie denn auch geihan, und ber Kaifer 
beftätigte 1582 ben 18. May!) Diefelbe, nach» 

dem er, wie feine Worte lauten, einiges darinn : 
abgeändert hatte, um eine Gleichheit zwifchen - 
Böhnien und den incorporirten Landen zu ber 

würfen. Man finder darinn, daß nicht mehe 
‚als 6 pro Eent Sntereffe genommen, der fihänds 

liche Re mit Seiftungen und inratangen 

‚ 22) rk, gedruct im Collect, ®. I. ©. 373. 
‚Corp. Iur. Euf. ©, 278.  Cod. Aug. 6, 

214. und vonXedern Lulsdipl. ©, 233,
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Hänslich verboten fin, und nur dies. noch zur 

gelaffen werden follte, daß die Bürger von den 

‚Gläubigeen möchten eingefordert werden, fid 
Ihres Briefd und Siegels wegen zu vergleichen, 

- aadı nihe mehr aldı2 Pferde; und auf Roß 

- and Mann Tag und Nadıt 6o Rreuger follten . 

derftattee werben, auch was für ein Mobug 

fünftig in Schuldfachen folle beobachtet were 
den, u. w. 

1533: Im Jahre 1583 fiel.esdem Kalfer ein, ben 
dom Pabfte GregoriusXxlul. verbeferten neuen 

Kalender in feinen Landen einzuführen. Db 

fih gleich die proteftantifchen Neihsftände ge- 

‘gen die Einführung im deutfchen Keiche gefeße 

hatten, nahmen ihn doc die Böhmen millig 
an. Er ließ auch deawegen;den-10. Dech. !?) 
einen Befehl in die Dberlaufiß ergeben, Ddiefen 

‚Kalender mit dem künftigen Fahre anzufangen, 

mad) dem dten Santar ıo Tage mwegzulaffen, 

und gleich drauf den 17ten zu zählen. Diefen 
Befehl fhickte der Landerhauptmann von Res 

chenberg an ben berühmten Bartholomäus 

Eculterus in Görlig, die Zntention deg Pabfis 

"als ein guter Mathematifud zu erklären. Er 

wurde aud) angenommen, und der Befehl dazu 

13) UrE. im Großer . © 212. Sn Mylit 

Annalen und Collect, I. I. ©. 378.
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von den Kanzeln- in.der Stadt und auf dem 
Lande abgelefen. Die Herrfhaft Königebrück 
widerfrjte fih zwar, mußte aber- 300 Gulden 
Strafe erkegen.; Sedo) ifE nicht zu leugnen, 
daß diefe Einführung des Öregorianifchen Kae 

Ienders den Grund zu großem Mißtrauen ges 
‚gen den Kaifer bey.den henteffanten, ‚in an 
ficht der Religion Isgte. 

Am Zahr“ 1584 den 6. Mär re erließ e 1594. 
der Stade Görlig die Hälfte, eines Steuer. 

tefls von dem eingeführten fremden Biere, wel« 

ches der Durchreifenden wegen auf dem Weine 

feller gehalten werden mmfee, und fchrieb an 
den gandeshauptmann und, Gegenhändter, da 

er. dieg deswegen: thus, weil die Stadt mit den 
:6000 Thalera noch: ferner Geduld zu baden 

verfprochen. — Den 28. May :*) gab er 

den Befehl, baf von dem Hofpital zu Et. Jar 
cod in Zittau nichts veräuffert werden follte, 
und begnadigte daffelde mit freyem Schlachten, 
Barden, Galzeinfaufen, und der Erlaubnif, 
Landgüther, fie möchten Lehn oder Erbe feyn, 
gu kaufen. —, Den 15. un. %°) quitticte er 
bie Landftände tiber die feit 1577 erhaltenen 

Steuern, toelche: auf jenes abe: 12000. sa 

SE) RE, in Enrpiose Annat. I. ©. 143. 

*3) Drig, im Landesardiv zu Bupifiin.
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beteagen hatten. — Den 20. Hftbr: 7°) bes 
ftätigteerdie Kupferfchmiede in Schlefien, Obere 
und Niederlaufiß, verbot aucd) alles Haufiren 
und Auffaufen des Kupfers von unzünftigen 
Kupferfehmieden,. und daß Feiner derfelden ein 
Gebäude oder Shurm dedfen follte. — Den 
24. Dftbr. ?7) erlaubte er dem Rathe zu Göts 

Fig eine auf Halbendorf. bey Schönberg ruhene 
be Schuld auf dag neuerfaufte Guth Langenau 
zu verlegen. _ 

en 1585 den 1. . April. 28) gab er der Stade 
Budiffin noch einige im Pönfall zurückbehaltene 
Privilegien wieder. Gie beftunden in der von 
Karl IV. 1355 geaebnen Berficherungsurfun« 
de, bie Stadt. Budiffin nicht von: der Krone 
Böhmen zu trennen, (S. Theil l. ©: 235.) 
deffen Befehl, dem Kathe gehorfam zu feyn, 
von 1355 den 23. Deybr. (SG. Th. 1. ©. 234) 
und Mathias I. 1471 gegebtte Erlaußniß, ihre 

: Statuten ändern zu dürfen. (Sh.1I. ©. 310.) 

1597. Sn Sahre 1597 borgte er bey den Seädten 
Budipfin, Görlig und Zittau eine Summe von 
10000 Sn zu zu ung einer Syuld ar 

35) NIE Eoleerions More 16 466, 

2) Dig, im: Görl. N. Archiv. 

28) Ur. von einer alten Abfhrift im Görkikie 
fhen Amtsardiv.
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sach Sriedrich, voffulirten Abminifteator iu 
Magdeburg, und ffelte darüber den 1. Mai *°) 

eine Obligation aus. — Den 24. Öftbr. 2°) 
erneuerte er die Erbvereinigung mit dem Haufe 

Sadıfen. 

1588 den 2aften Mai 7 # peflätigte e er Dagısg$. 
zur Schule in Görlig von Soahim von Berge 
zu Herndorf in Schkefien gemachte Stipendium, 

\ welches noch ige unter dem Namen des Berg« 
berndorffehen befteket. 22) — Den 13ten u« 

ni 22) erließ er ein Mandat wegen der Müne 
je. — Den 3.NRoob. °F beflätigte er George 
Leifentritt zum Defan, und erließ deswegen zu* 

gleich: ein Präfentationsfchreiben an die Lande 
u 

») Drig. im Gört. R. Arie, 

20) ME. im Collert. ®. I1..©. 1371, von 
0 Reden Lauf, dipl. ©, 241. Entpions 

Ehrentempel I. ©. 107. und andern. 

= 22) Mad) einer vom Kaifer den x, Yuny ande 

geftellten Anweifung an ven Landeshaupte 

mann, ließ Görlis das Klofer Marien: 
fern, wegen ber verpfändeten Güther 

Chönau und Berkdorf Ioß, und nahm das 

&eld vomStipendium zumlinterpfande an, 

| os Urt, i Carpions Ehrentempel I. ©, 208.
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Sahre 1539 ben 21. Mär 22) &te 
jeilte € Eben Landftänden einen Nevers wegen 

einen erhaltenen epfraordinairen Stun. — 
Den 24. Suli 24) beflätigte er einen Berfrag 
‚des Naths zu Fauban mit den von Rodemwiß- 

fchen Erben in Bertholdsdorf, eines Weges hal- 
ber. — Den 22. Dezbr. # erlaubte er der 

Stadt Hoprrewerde, wegen erlittenen Brands 
f‘haden, den Brückenzol zu erhöhen, und von: 
einem jeden ‚Pferde einen Kreußer zu fordern. 

— Den 7. Noobr en ‚sad, er gen an 

n sa, m Canboaichie zu Sudiffin. = 
an auf den Bibliothek in Sauban. 

Ur u von Kedern Luf. dipl. und Cole 

det. W. I. ©. 1331. Es hatte aber 

damit folgende Bewandniß: Nach dem 
: 2336 erfolgtem Tode des Pohlnifhen Kor 

nige: Stephan Bathery, wählte eine Pars 
zuien it König Sigismund in Schweden, 

bie andere des Kaifers Bruder, deu Erz 

heriog Mapimilian. As diefer mit einer 

. Armee nad) Bohlen sing, wurde er vom 

 Sroßfanzler Bamopsky ben Bieken im 

. Sürftenthum Brieg ‚gefangen, und mußte 

fo lange. in der Gefangenfhaft bleiben, 

Bis gerade £ Senktaeen smifshen de dem al
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den einen Nevers, daß e8 ihren Privilegien niche 
nachtheilig feyn follte, daß fie in den Friedens» 

traftaten wit der Krone Bohlen nicht Puteeee 
wären ermähnt worden. 

Sm Sahre 1590 den 29. Yung. s) SS; 

ee der rn Sıfehl» fünftig 

Se und are Sönie Eigiermund in 

Bohlen gefchloffen waren, in welchen der . 

Erzherzug allen Anfprächen auf die Krve 

ne Pohlen entfagte. Es waren auch) bey 
diefen Sriedenstraftaten Feine Städte ät« 

gelaffen horden, Deswegen bekamen fur 

am 7. Sul, ı die Etädte der Dberlaufiz 

‚eine Berficherung, daf ihnen Dieß nicht 

hachtheilig fenn folle, weil auf Hohlnte 

fiber Geite au) Feine Städte. Dazu ge- 

nommen ‚worden waren. Es ifi der Eige 

 heridgr. nach. den. Biefnerfhen Annalen, 
mit 190 Pferden und 190 Mann Infanz 

terie. ans der Dberlaufis nad) Yohlen be- 

gleitet, auch 1538 auf einem Landtage 
zu Budiffin befchloffen worden, dem DBle 

{hof in Breßlau 100 Reuter und: 100 
Fußgänger gegen die a iu ut, iu 
fhieken.. 

20), Dr im Sr. EL ae. 
BB.
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Städtchen Seidenberg auf Anhalten feines Erb- 7 

y 
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in den Städten Zittau und Görliß, demjenigen, 
der bey dem Pfingftichießen den beften Schuß 
gethan, wenn er nicht bey der Stadt begütert 
oder ein Haudwerfer fey, und von fremden Orten 

dahin gelangt, auch fonft Feine Steuern und 
Biergeldentrichten dürfe, aus der Landeshaupe 
mannfchaftlihen Kaffe zo Thaler augzuzahlen. 

1591 den 23ften Mai 27) verlieh er dem 

heren Melchior ‚Sreih. von Nödern jährlih 2 
Sahrmärfte, ben einen auf den Sonntag vor 
Subilate, den andern auf den Sonntag vor 
Sim. Sudä, und alle Eonnabende einen Ao- 

chenmarft zu halten, nachdem cs bisher Meder 
Sahrs noch Wochenmarkt gehabt hatte. — 

lg in Budiffin foegen des freien Brodemarftg 
unter der Bürgerfchaft Unruhen entflunden, fo 
verbot der Kaifer den 20. Yug. 28) alle heim 
liche Zufammenfünfte, fchärfte der Bürgerfchaft 
den Gehorfam gegen den Nath ein, und ver- 
fprach wegen bes Brodtmarfts zu entfcheiden, 
welcher auch nachher bewilligt worden. — Den 
3. Septbr. F betätigte ec dem Dekan George 
EU die en in in zalıbus, 

27) Hr. im sIrhin zu Geidenberg. 

28) Dr. im KR. Archis zu Budiffin. 

*
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Sm Yahre 1592 den 15. San. 29) erließrsoa. 
er an den Landvoigt einen Befehl, wegen deg 
heimlichen Galvinifmug, wooon unfen biy den 

Neligions » Begebenheiten. — Den 7ten Suni- 
 befohl er dem Narbe zu Lauban, fein Salz 
aud den Faiferlichen Salzfiedereien zu bolen. 
— Den ıaten Dftbr. °F verkaufte er Haung 
don MWarnsdorf auf Kubna dad Guth Pofor. 
tendorf, welches nad) dem Tode Hanns Öthier« 

Bachs an den. Kaifer gefallen war. — Auh 
ließ ex in diefem Sahre an die Landeshaupt. 

mannfchaft Befehl ergeben, die Secheftädte mit 

Ablegung der Rechnungen zu dverfchonen, indem 
der Kaifer, wie Wießner fagt, 1591 diefeg dem 
Landeshaupemann befohlen, die Städte fich aber 
in einem mweitläuftigen Schreiben vom 17. Oft. 
auf Kaifer Ferdinand I. Privilegium deswegen 
beriefen, und als ber Landeshauptmann darauf 
nicht hören wollte, fih nach Hofe wenderen, 
und gedachte Befreiung erhielten. 

Der gürfifche Raifer Achmee III. war fchon : 
m Sabre 1591 wieder in Ungeen eingebrochen, 
‚daher fihicfte auch im 1593 ften Fahre der Raie 
fer unter Anführung Melchior von Röder ein 
Heer gegen denfelben, und eg ergieng auch in 

die Oberlaufig ein noch in Abfchrift vorhandes 

29). Usk, im Großer II. ©, 23,



/ = 

20 5. Zeitraum. 

nee Dberamtepatent, zu Einftellung aller Mus 
fit, Zanz und Sreudenfpiels, ju Haltung der 

Bußvermabnungen, Schlagen der Glocken in 
den Berhffunden und Singen der Litaney. — 
Den 26.Dfebr. T beftätigte er das vom Erze 
bezog Ferdinand 1564 den 26. März (©. Ch. 
III. ©. 244) der Papiermühle in Budiffin ges 

gebene Privilegium. — Den 28. Deybr. F 
beftätigte er eine neue Einrichtung des Görk. 
Narhs mit den dafigen Krahmern, daß nämfic) 

‚anflatt, 18, Gare 26 feyn follen. 

.. Sm Sahre 1594 den 4. Sebr. 30) feßte er 
1594, Soachiin von Liedlau auf Königehayn zum Ges 

genhänbler in der Oberlaufig, begab fich aber 
von Prag auf den Reichstag nach NRegenfpurg, 

fih der Keihshülfe gegen den Türfen zu dvero 

fichern, und erhielt fie au). Von dort auß 
ertheilte er Paul Tüblern in Görliß den sten 
Sun. ?*) ein Prioilegium über die dafige Apde 

thefe. — 8 wurde auc) die Oderlaufiß jum 
Sürfenfriege aufgebnthen. E8 hatten fchon 

x Stände N, einem in zn schaltenem 

a Une. vomiäle, 

32) Erneuert für deffen Nachfolger, Fabtan 
*  gRälf, 1609 den 20. Aug. Beide Urk, 

‚ find aus Ehurf. So, George I. Beftätiz 

gung von 1692,
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‚ Landtage im Februar fich verfammlet, und auf 
3 Jahre, jedes Jahr 12000 Ehlr. Türkenfteue 
er, auf 3 Jahre die Biergelver, und zu Abtrar 
gung der faiferlichen Schulden jährlich 10000 

Thle. verwilliget, desgleichen 30 Noffe zu hale 
ten, worüber Soachim von Scha zum Nike 

meifter beftelle wurde, lg aber der Kaifer 
aus Negenfpurg fehrieb, wurde auf einem aber« 
 maligen Candrage, nad Wirfnern, eine größere 

Anzahl bewilliget, nämlih 300 Schügen und 
1213 NMferde, Nach einer alten Kopie im Lir 
bauifchen Archiv fchrieb aber der Erzherzog Mae 
thias den 7. Jlop. an die Landflände, daß die 

‚ ganze Infanterie unterwegeng davon gelaus 
fen. °2) und nur die Dferde angelangt, fie dar, 

her, weiler fie Höchft nöthig habe, andere Ins 
fanterie fohieken follen, worauf die Landflände 

den 28. Nov. den Befcheid gabens daß den 
- 5 Knechten mit Schlachifchmwerdeern und 14 mit 

: 32) Der Anfifter diefer Defertion, Matthäus - 
Ditter, ein Bürger und Beder aus Lo 
bau, wurde, nach den Budiffinifchen Anz 

nalen, 1595 den ı2ten May in Budiffin 

öffentlich gerichtet. — Man hat diefen 
Feldzug auch nur fpottweife den Gänfe- 

frieg genenut, weil die Soldaten nichts 
> al8 Gänfe erobert und gegeffen



1595, 
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furgen Gewehren, die treu geblieben, ihr Sold 
grreicher, die Strafe der Entwichenen noch vor- 
behalten feyn fole. Der Landeshauptmann 
forderte, nach den Löbanifchen Annalen, von 

den Stüdten 450 Erntner Pulver, melde big 
auf 100 abgehandelt wurden. ES murben: 

- auch neue Knechte gefchiekt. 

ls der Nath zu Görlig das Guth Zentene 
borf von Heinrich von Temriß erfauft, und bey 
dem Kaıfer um die Belchnung anbielt, erbiele x 
1595 den 20. Sebr. 32) der Görl. Amtehaupt- 
mann von Zzfehirnhbaus Befehl, fich wegen der 

DBefchaffenheit diefes Guthg in allem genau zu 
‚ erkundigen. Diefer ftattere den 27. Juni dieo 

fen Bericht ab, daß der Lehnsfall bey dem von 

Zemriß nod) lange nicht zu erwarten fiy. E8 
erfolgte darauf den 28. Dftdr. die Anmweifung 
an den Amtshauptmann, dem Rathe das Guth 
zu berreichen, boc) unter-der Bedingung, daß 

er davon alle Kitterdienfte, Steuern und Ab» 
gaben entrichte, toorauf der Nath im folgene 

den Jahre den 16. San. die Lehn, als über ein 

‚33) Dte Urkunden, das Guth Zentendorf be- 

treffend, befinden fi, Dis auf dem im 

EGorl. R. Archiv befindfihen Kehnbrief, im 

Eauf. Magazin, 1774. ©. 147. 162,163,
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Mannlehnguth erhielt. — Den 3. März 3*) 
beftätigte er dem Nathe zu Budiffin eine Drd« 

nung, welche diefer in Abfiche der dafelbft prafe _ 
tizirenden Advofaten gemacht:hatte, und in 6 
Munften beftund, daß nämlih: 1.) Ci alle 
poofaten der Befcheidenheit im Wortrage und 
Schriften gebraucen. 2.) Vier bejtimmte Ad- 
vofaten zu Profuraforen der Bürgerfchaft ges 

wählt, andern Aboofaten aber demohnerachtet 
dag Praftiziren nicht verbotben feyn. 3.) Ze 
de Supplif ober Schrift mit dem Namen des 

Gupplifanten und des Comzipienten unterzeich« 
‚net. 4.) ER bey dem bergebrachten fummaris 

fhen Prozeß bleiben. 5.) Die Partheyen nicht 
von den Udvofaten übertheuert, und dem Nas 

the die Moderation der Liquidationen vorbehals 
ten, und 6.) alle Uppellationen, Proteflationen 
und andere gerichtliche Sachen nicht in des 
Hürgermeiflerg oder Stadtrichters Haufe, fon« 
dern zu gewöhnlicher Zeit auf dem Nathhaufe 
vorgenommen toerden follten. — Den 22ften 
Aug. T feßte er D. Hieronimus Treutlern zum 
erften Rammerprofurator in der Dberlaufig ein, 
verfahe ihn mit einer Suftruftion und unterorde 
nete ihn der böhmifchen Kammer, gab aud) den 
7.Dktbr. T Befehl, ihn mie dem neuen Lane 

34) Ur. in Schotte Samml.: zum deutfehen 
Stadt: und Sandregt, Tom.I.©.6.
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desbaupfmann Kafpar von Meprad zugleich zu 
inftalliven, tie denn auch in diefem Jahre ein: 
neuer Landvoige in der. Nerfon Sohaun Ditt« 

gich Bon Zerotin gefegt wurde. — Die Obere 
laufig hat nach, Wiefnern und den Eöbauifchen 
Annalen vem Kaifer nad) Raab in Ingern: in 
diefem Jahre 300 Zußfucchte und 150 Keuter 
gefickt. 

3596. Im Jahre 1596 den 20. Jan. ?°) ver 

legte er den Markt zu Nuhland vom Sonntage 
Eantate auf den Montag nad) Trinitatie, er 

‘ ließ auch den 2. Apr. ?°) ein gefchärftes Man« 
dat gegen alle muthwillige Banquerouteurs, 

1son. Sm Yahre 1597 den 6. Mai ?7) beftätig- 
fe er die vom Könige Ferdinand I. 1539 fon» 
firmirte Landegorduung, zu welcher die Lande 
fände in den legten 3 Artıfeln wegen einreiffen» 
ber Unordnungen Zufäge zu machen genöthigee 

gewefen. — €8 hatten die Hberlaufißer auf 

einen un Landtag in St I De 

35) UsE, in einarts Rechten, T. Ve 

36) re. in Schotte Stadt - und Land-Reit,: 
Th. II ©. 14. 

37) UrE, im Collect, W. I. ©. 390... Corp, 
Tur. Lu£ß, I. ©. 236. 1 Cod. Aug. ©: 

120,
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putirte zu Abfchaffung verfchiebner Befchwerden 
gefchiekt, und da nichts auf demfelden für fie 
ausgemacht worden, fchickten fie George von _ 
Noflis auf Zahmen, und Egidius Träger, aufs - 
neue an den Raifer, daß fie um Abfchaffung 
diefer Befchwerden anfuchen follten. Sie bes 
flunden aber in folgenden Punften: 1.).Doß, 
die Kepreffalien, worunter man bie Berbafte 

nehmung Dberl. Unterthanen wegen auswärtis 
ger Echulden auf Bchmifchen Grund und Bos 

den verflund, aufhören follten. 2.) Daß bie 

Erbfehaften aug Böhmen in die Oberlauf bef- 
fer als bisher verabfolge würden. 3.) Daß 

die Dberlanfißer, wern fe in Höhmen Güther 
verkauften, nicht mit der Taye überfet würden. 
4.) Sa Brozeßfachen ein gehöriger modus eins 
geführt. 5.) Dep den Appellationen an den 

 KRaifer die Amter nicht übergangen. 6.) Die... 

Mufterungen im Lande eingeftellt: 7) Dee 
ganpooige nicht fo oft auffer Landes abgerufen. 
8.) Die Belehnungen nicht mit tibergehung der 

mter unmittelbar bey dem Kaifer gefucht, und 

9.) bie noch rückfländigen Neverfe wegen der 
Landerbewilligungen eingehändiger würden. Sin 

der ihnen am ı2ten Mai darauf ersheilten 
Antivore wird ihnen Berfprochen, Diefe Punkte 

“ auf einem fünftigem Landfage mit den Stän« 
den in Überlegung zu ziehen. DBerfchienene 

Punkte wurden hernad), wie die Folge en
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wirb, erörtert, manche find aber unerörtert ger 
blieben. — Den 20. Oftober “7 beftätigte er - 
bie Wahl Chriftophori Bloebelii zum Defan in 

Budiffin. — Den 17. NRopbr. ?3) verfaufte 
er, nach Abgang derer von Schönaich, die Herte 

fhaft Mußka an Wilhelm Burggraf v. Dobna, 

1598. Im Fahre 1598 den 6. Sebr. ?°) erlicß 
er bey den Unruhen, toelche in Görlis fo wie, 

eheben in Bubiffin wegen eines freien Sleifche 
und Brodtmarfte entftunden, einen fcharften 
Befehl gegen die heimlichen Zufammenfünfte, 
‚erlaubte benfilben aber ad interim. — Den 

18. Suli beftätigte er dem Städtchen Eeiden- 
berg die von ihrem Erbheren Melchior von Rs 

-der 1592 am Zage Eautentius gegebne a 
‚orbnung. 

1599 ben 4. San. *°) hob e, auf Yore 
fielfung des Karh8 zu Görlik, den im vorigen 
Sahıre ad interim verftatteten Sleifh = und 
Hrodtmarke twieder auf, mit nochmaliger Uns 

‚ terfagung aller Unordnungen und Empörungen. 
— Dn 26. Mai Ar): beftäcigte. 2 ‚einen ae 

1599: 

39).© orta Gefhichte von Saganı ©. 98 

39) Dr, im Sort, 8. Archiv. 

42) Hr. im R. Arch. su Görli. 

42) JeE, in Carpgovd Ehrentempel T. 250.
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frag zwifchen dem Domflifie und. dem Rothe 
zu Budiffin. — Den sten April 42) fiellte er 
dem Nathe zu Kamenz eine Verficherung aus, 
daß er ihn bey der Bürgerfchaft vertreten tols 
fe, welche ibm Bortoürfe mache, daß er fich ohe 

ne ihr Wiffen, nebft den Städten Görliß, Lau 
- dan und Löbau in eine Bürgfcheft auf i0000o 

\  - Shaler bey einem Donath dv. Meisran für ihn 
eingelaffen. — Am Tage St. Galli *?%) vers 
wandelte er Hanne von Warnsdorfg Güther, 

Kuhna, Neichenbach, Thiehg, Schönbrunn, 
Haugsdorf, Schreibersdorf, Wendifchoffig, 

Efchmwig, Pofottendorf, Kunnerwig, Arnsvorf, 
Mengelsdorf, Ober » Reichenbach mit der Mühe 
le in Nieder » Keichenbach, Öhlifch, Sicbenhus 

fen, Neuforge, (ein it eingegangnes Dorf zwis 
.  fihen Gersdorf und Neichenbach,) und 2 Gärte 
nern in Biefig, nebft dem, mag er oder feine 

Erben, innerhalb 15 Sahren, am Werthe von 
30000 Thalern erfaufen würden, aus der Ei» 
genfchaft des tehns in Erbe, 

Sm Sahre 1600 den'g. Apr, 4%) ie der 

Koaifer einen feharfen Befehl gegen die Aus 

42) Hr, im Archiv u Camenz. 

43) Ur. in vidimirten Abfchriften In den Ar- 
hiven zu Schönbrunn und Reihendad. 

#4) UrE, im Collect, WI. 339. und Cod. Aug, 
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fötseifungen in melche verfchiedene befon« 
‚ders jüngere Perfonen vom Adel in den Städ- 
een ı hatten. 

a6sı den 7. Febr. + befiätigte er diejenis 
ge Drdanung, weldhe wegen deg Brodtmarktg 
zu Bubiffin von den dasu verordneten Komnif 
farien, dem Laudvoigt, Landeshauptmann und 
Budiffinifchen Amtshauptmann Benno von Hell 

wiggdorf gemacht worden. — Den zıflen 
März *?) erneuerte er das Zollmandat, tügle 

ches Ferdinand I. fir Böhmen ausgehen lief, 
auch) für die Oberlaufis. — Den 17. Dfto 

‚ber #6) beflärigee er dem Kathe zu Budiffin 

©. 123. Die Annalen der Städte find _ 
‚soll von dergleichen Ausfhweifungen, wel- 

de ich aber übergehe, um nicht den jent 

fo eivilifirten Adel mit den traurigen Bils 

dern der Vorzeit zu unterhalten. Es 
hatte fen der Landvoigt von Dohna 1598 
den 4. Septb. ein im Eolleet, W.T. 388. 

befindliches Hberamtspatent deswegen etz 

gehen laffen. Es war ihm aber fehr übel 

gensmmen tinrden, weil es nicht mit Be- 

twiliguug der Landflände gegeben Morde, 

45) :{Ivk, in Prag aedruct. 

46) Urk, in Schotte Stadt und Land-Nedt 
©. 6.
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nod.2 zu ber 1595 gemachten Drbnung, tüe« 
sen der Advofaten Hinzugefegte Artikel, näntlich 
1.) daf fi, alle zum Nathe und Stadtgeriche . 
gen gehörigen Perfonen’ des Adnocirens bey 
Derluft ihres Amtes enthalten follen, und 2.) 
daß alle Appellationen vom Nahe und Stadt 
gerichten, mit Übergehung des Dderanits, un« 
mittelbar.bey derülppellationsfammer inBöhmen 

eingereicht werden follten, über welchen deßtern 
Punkt hernach Streitigkeiten mie den Landftäns 
den entflunden, wie beim Jahre 1608 vorfoms: 
nien wird. — Den 28. Noobr. #7) guittiree 
er. die. Steuern von 1598 an, die zufammen 
196400 Schod bertagen hatten. 

Im Jahre 1602 den 17. Mai *°) erhiel« 
ten die gandftände wegen ber Sfeuern von 
1600 und 1601 den gemößnlichen Keverg. 
—— Den 14, Nosdr. 43) biele er bey dem Nas 
tbe zu Görliß an, ihm eine in Görlig fertig Tie-. 

gende entbehrliche Seigerfehelle auf das Prager 
Schloß verabfolgen zu laffen. — Weil anf 

die 1597 von den Landfländen eingereichten Bes 
fhwerden noch Feine befriedigende Antwort er- 

47) Hr, im SCandeardiv zu Budiffin. 

AB). Ar, vom gleichzeitiger ZRH im Au. 
zu Camens. 

72).Dvim SH. N. Hrhiv..
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folge war, fo frbiekten diefelben in diefem Jade 
re abermals eine Deputation an den Kaifer, 
beftehend aus Hanns Fabian von Ponicau 
auf Eiftea,. Hivb von Sala auf Eberebach 
bey Görliß, Hanns von Warnsdorf auf Kuhe 
na, und George von Löben auf Milfel, welche 
die obenerwähnten Punkte nochmals in Erinnes 
rung “bringen, auch darum anhalten follten, 

daß bie einfommenden. Strafgelder zum Bane 
bes Echloffrs in Budiffin verwendet, eine Gränz« 
beriheigung mit Sachfen zu Stande fommen, 
und den fernern Unterfchleifen in Abficht der 
Eandesftraße vorgebeugt würde. Sie erhielten 
den 1. Desbr. darüber einen ausführlichen 
DBefcheid, der zufürderfi dahin gieng, daß die 

1597 eingereichten Defchwerden, deswegen noch 
nicht auf einem allgemeinen Landtage hätten 
vorgenommen werben können, meil fie nicht auf 
neue darum Anfuchung getban, bie Sachen aber 
fünftigen Candtag Horgenommen werden follten, 
wenn fie weiter Darum Anfuchung hun würden. 

Wegen ber Nepreffalien wurde ihnen verfpros 
chen, daß fie mit in den Befchluß genommen 
werden folten, der zwifchen Schlefien und Böha 

men gemacht worden, die Sachen wegen der 

Erbfälle Fünftigen Landtag unterfucht, die un. 
ruhigen Uppellanten aber zwar nicht ganz abs 

geiwiefen werden fünnten, weil fie nächft Gott 
du ihrer Landesobrigfeis Die Zuflucht nehmen
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müffen, jedoch follten diefelben an Die gehörigen 
Ümter remieirt werden. Megen Übergehung 

der Öimter bey unmittelbaren Delehnungen folle 
ten fie Die vorgefommenen Säle anzeigen. We 
gen der Tare beim Ankauf der Oberlaufiger in 

Böhmen fole den nächften Landtag gehandelt, 
‚auch der Punkt wegen der Anwendung der Strafe 

gelder zum Bau des Schloffes in Budiffin mie - 7 
der Kammer in Berathfehlagung genommen 
werden. Wegen der Gränze mit Churfachfen 
wären, lange Feine Specialfälle vorgefommen, 

-al8 zwifchen Tobiog von Ponifau (auf Name 
Menau) und dem Kathe zu Bifhofswerda, wo 
die Stände felöft rwüßten, daß er fih fommiffas 
tifch. mit dem Churfürften von Sadhıfen vergleis 
chen gewollt, auch dem Landvoigt aufgetragen, 
Deputirte dazu zu ernennen, «8 fey aber big 
Dato noch feine Antwort erfolgt; die Sache 
folle aber. fihon durd) Kommiffarien oder auf 
andere Art berichtiget werden, und da megen 
der Landffraße die Landftände nichts in [pecie 
bäten, folle e8 bey den 1598 deshalb erganger 

nen Mandaten. fein Bewenden haben. 

zu YAnfange des 1603ten Fahreg hielt DER 105. 
 Kaifer einen allgemeinen Landtag in Böhmen, 

auf welchem die Oberlaufißer fürmlic) in den 
 Sandtagsfchluß ‚von 1602 7°) aufgenommen 

so) Der Eytratt aus dem Landtagafchluffe
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wurden, vermöge deffen niemand fremder Schul 
"den fegen in Böhmen verhaftet, fondern bie 
Sache vor "des Echuldnere Dbdrigkeit ausge« 

"macht werden follte. E8 erhielten aud) die 

‚Landflände den 20. März ?*) das Privilegie 
um, den Landeshauptmann beim Befeßungees 
falle vorzufchlagen, wonon unten bey der Can 

 Desverfaffung. — Den ten Mär; gab er 
auch dem. Rammerprocuretor D. reutler eine 

Zulage zu feinem Gehalte, damie er bey allen 
Dorbefchieden und. dem, Judicio. Ordinario al 
Beifiger gegenwärtig, und feine Stelle den ans 
deshauptmann überheben follke, welche Willenge 
meinung er auch) am nämlıchen Tage dem Lande 
voigt zur Publication befannt machte, welches 

aber bie Landflände als eine Neuerung anfa- 
ben, tie unten weiter vorkommen tird. —, 
Den ı5ten Apr. ) bob er den fregen Droder 
marft in Görlig auf. — Den ogien Suni 
verwandelte er Seiedrichen von Nindfleifch das 

ee Befindet ih im Collect. 2. 1 62 
der Befheid 8.64. und Der Eptraft an : 

dem Sandtagsfäluffe 1603 ©.65. Man 

fehe aud) Weinarte Rechte I. 574 ‚Sing, 

Luf. XII. Sarıml. ©. 51. 

33) Ust. im Eolleet. ®. I. 17 

2 Or im en Kathy: Archiv, 
EEE
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Bub Nieder Sohra aus Lehn in’ Erbe. — 
Den 16, Dktr. F erhöhte er den Brückenzoll in 
gauban. — Den 12.De;br. ??) betätigte er 
den Auffprach des Görlisfchen Rathe, daß alle 
Diejenigen Stadtdiener, welche nicht zu Malte 

fig Perfonen und Gachen gebraucht würden, 
‚für ehrlich zu halten. 

Im Jahre 1604 ben 23. Apr. F- ernann, 604. 
te. er den Abe zu Sagan, den Görl. Umtshauptse 

53) Hr. ebendaf. — De Grund dein war 

diefer. E38 hatte ein Thürfteher einen. 

‚GEhuhmadhergefelen, auf Befehl des 

Raths, fein Geld mwesgensmmen. Das 
Luchmagerhandwerk, von welden ver 

 Thürfteher war, Heß denfelben nebfi noch 

‚ einem andern Nathödiener gleiches Hand- 
werfs fordern, und legte ihnen auf, ihre 
Stellen wiebergulegen, uder das Hande 

 merkszu melden. Ya die Meifter madje 
ten einen Befchluß: daß jeder bey feinem . 
Meifterwerden fi) reverfiren foute, Feine 

Nathediener- Stelle anzunehmen. Meg- 

wegen fih der Rath an den Kaifer wen- 
dete, und obigen Befehlbemürkte, da for 
1598 den 23. Sat. ein im Rathsardjig 
im Dvig. befindliches on ergangen 
war > 

5 €
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mann George: von Noftiß und den Kammerpros 
curator D. Sreutler zu Kommiffarıen, in den 
Streitigkeiten, welche damals zwifchen Dem StIos 

fter und dem Rathe zufauban wegen des Ealje 
faufs obwalkteten. 

1605...  Jm Jahre 1605 den 20. San. sa) gab ee 

einen ftrengen Befehl, wie es in peinlichen Sas 
chen folle gehalten werden. — Am nämlichen 
Sage erlaubte er Sebaftian Hofmann, dag 
DHürgermeifter- Amt in San ‚Alters halber. j 

niebergulgen. , 

1606. Im Jahre 1606 ben 6. "äz #2) Sf 

34) tr. im Eolleet. ®. I. ©. 134. Corp. 

° Jur. Lul. &, ı9g. Cod. Aug. ©. 134.— 

‘Die Landftände machten gegen »wiefes 
Mandat verfiedene Einwendungen, als 

wenn es mit ihren Nechten und Priviles 
gien fEritte, fehiekten aud) 1607 Deptits 

te am den Kaifer, welhe duch einen Be= 

fheid vom 238. Aug. zur Geduld verwie- 
fen wurden. Es erging auch zugleid) ein 
Nefeript an den Randunigt, fein Ontach- - 
ten. darüber zu geben. Es hat fi) aber 

die Sade nod) bis auf un I. yers 
sogen. 

ZN) Ust. im Eollert. W. IL 66. Corp. Iur, 

Luh &.ı7r. Cod, Aus, ©,136, 
Ü
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tigte der Kaifer einen Vergleich, welchen auf 
Faiferl. Befehl der Landooint, Kandeshauptmann 
und Kammerprocurator zwifchen den Landftän« 
den und dem Nathe.zu Budiffin, wegen des 
oben erwähnten gren Xctifels in der beftätigten 

Gerichtsordnung, die unmittelbare Appellation 
vom Rath und Stadtgerichten zu Budiffin an 
die böhmifche Appellationsfammer betreffend, 
am 28. März 1605 gemacht hatten, vermöge 
deffen zwar die ganze Gerichtsorduung beibe- 

halten aber doch dahin refiringirt wurde, daß 

fie blos des Naths Bürger und Unterhanen an« 
geben,deneniinterthanen aber de@llvelg, Derfand« 

Hoigeey und Landeshauptmannfchaft frei fichen . 

folle, ob fie fich darnach richten, oder an dag 

fönigl. Dberamt und ludieium ordinar. von 
Land und Städten berufen wollten, jedoch die 

feg nur von dee innländifchen Adels Untertha- 
nen, nicht aber deg ausländifchen zu verftehen 
fey. — Den 25. Aug. 38) [egte eh einen nee 

en Z0U in Mußfa an. — Es fam auch den 
23. Jan. burch Vermittelung des Crgherzoge 

Mathias zwifchen dem Kaifer und derjenigen 

Varthey in Ungarn, welche einen gewiffen Ste 
phan Bosfay zum Fürften in Siebenbürgen.aufs 
geworfen, zum Bergleich, Movon die Ungatrir 

. fchen Stände auch.einen Bericht an die Oberlan- 

56) Hrig. im Görl. K. Arhiv.



36 5. Zeitraum. 

fisifchen Etänbe den, 23..GSeptßr. ?7) überfen, 
deren. — Den 6.Novbr. °F beflätigte er ein 
 Srivilegium, welches George von Döbfchüg den 
Bürgern in Margliffa gegeben, in welchem er 
das, was die Gebrüder von Döbfhüg 1548 
nur auf ihre Lebenszeit eingerdumt, für fich und 
alle Fünftige Befißer Derficherte. 

1607. 1607 ben ı5t.n Hftbr. F verwandelte et 
Hanns von Warngdorf, dab von Günther von. ' 

Hermsdorf erkaufte Guth Gersdorf bey Reis 
Hear aus ber ghnin &be 

1608 den ofen April 78) ie er die 
os Sandftände über 3 Jahre Steuern und Türken. 

hülfe, tweldhe 123000 Echo susmadjten. —. 
AS die Stadt Jitfan den 7. Juni, wie unten 
wird erzähle werden, abbranute, erließ er Ihe 

den 8. Dftbr. 7°) auf 5 Jahre die Eihiffels 

und "Biergelder » Steuern und Kontridutionen. 

57) Orig. in Landfänd, Archiv zu Budiffin. 
Man fehe. überhaupt von diefen Sricben 

Rudpiphs Schaubühner 1. 37. 

25) lirk. ats aleichzeitiger Aofeheift im Eur) 
su Eamen. = en 

=s) Inf, in Entpions Aunal. V. &53 2, und. 
Großer I 228.
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—- Den 25. Noobr. 6°) gab er Hannfen von 

Marnsdorf die Erlaubniß, das zum Hofpital 
in Reichenbach gehörige Such Siebenhufen bey 
Ebersbach zu verfaufen, wie denn überhaupt 
durch diefen auf faiferl. Begünftigung die gatt« 
zen zu biefem Hofpiral gehörigen Gücher vera 

äuffert worden. — Sn diefen Jahre zerfiel 
auch der Kaifer mit feinem eignem Bruder dem 

Erzherzog Mathias, wozu der Grund verfchier. 
den angegeben Wird, der eigentliche: war wohl 
han DaF Rudolph feinem Bruder zu lange lebe 

Mathias war mit manchen Dingen in der 
a feines Bruders unzufrieden, - befon« 

ders daß er fich in Neligionsfachen zu fehr von 
bem Erzbifchof zu Drag leiten ließ. Der Kaie 

fer fhickte ipn an feiner flart auf einen Neichg« 
tag nad) Ungarn. Hier ernannten ihn die ins 
garifchen nebft den zugleich da befindlichen Öfter« 
reichifhen Ständen, zum DVerwefer der Ungatie 

fegen und Öfterreichifchen Staaten, wie auch zu 
Rudolph IE. N achfolger. Der Kaifer Fiante. 
dieß den’ zu Negenfpurg verfammleten Neiche« 
ftänden, erhielt aber von ihnen, feine Fälfe, 

Mathias fammlete eine Armee von 25000 
Mann, feinen Bruder zur Befkätigung diefer 
Wahlzu singen, z09.auch die Mährer an fich. 
Der Kaifer fchickte den Kardinal von Dittrich« 

So) Dr, im Arch. zu Schönbtunn. 
D 

y
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fein, Bifhof zu ONmüg, ihm entgegen, ihn anf 
andre Gedanken zu bringen, auch die böhmifchen 
Stände ihre Depntirten, ihn wegen feine Eine 
rückens in Böhmen zu befragen, bie aber bloß 

die Antwort erhielten, daß er ihre Frage zu 
: Efehaßlan Beantworten wolle. -Nubolph famme' 

lete hierauf auch eine Armee, Mathiag aber 
fam noch zunor in Ezfchußlau an, und eröfnete 
feine Meinung, daß ihm fein Bruder die Nero 

walfung über Ungarn, Öfttereich und Böhmen 

abtreten, und die Shronfolge verfichern folle. 
rudolph entfchloß fich nachzugeben, ‚berief eie 

nen Landtag, und bat die Erände, Marhıä Vers 
langen gu befriedigen, Mathias aber trieb 
feine Forderungen noch höher, und fihicfte Abr 

geordnete nach Prag, welche oerlangen follien, 

daß Nudolph ganz Böhmen abtreten und fid) 

nach Tyrol zur Ruhe begeben folle. Auf Zus 
reden ber Erzherzoge Ferdinand und Mapimilis 
an, toie auch deg päßftlichen Nuntius Fam «8 
zu gütlichen Unterhandlungen, wo Marhiä die 
Erbfolge zugefichert urde. Weil aber diefer 

auf, der augenblicklichen Abtretung Höhmens 
beftund, gerfcehlugen fich die Unterbandlungen, 
und e8 wurde zu den Waffen gegriffen. Doc 
man fchritt zu neuen Unterhandlungen, und «8 

fam zu einem Srieden, in welchem Rudolph 
feinem Bruder dag Königreich Ungarn und Öfter- 

reich ganz abtrat, und die böhmifchen Stände
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denfelben zum Thronfolger Nudolphs beflätigs 
ten, jedoc) daß er ihre Freiheiten und Borred)- 

te beftätigeu, eingeborne Böhmen in der Negies 

tung über Böhmen zu Nathe ziehen, und zu Vers 
ficherung deffen, von nun an den Sıtels’ Ernanns ° 
ter König in Böhmen führen, der Kaifer aber 
nichts deftomeniger die Titel der abgetretenen 

Länder beibehalten folle. Hierauf ließ der Kai 
fer feinem Bruder die Ungarifche Krone und 
‚Zepter ing Lager führen, und Mathiae verfprad), 
den Böhmen ihre Hrivilegien zu beftätigen, wenn 

er zur Regierung fommen würde. Go war 
der Sriede gefchleffen, und Mathiag zog feine 
Truppen aus Böhmen heraus, Worauf der 
Kaifer no) zu Ende diefeg Jahres einen Land« 

tag nad) Prag ausfchrieb, um auf demfelben 
die Sachen der “an in Drdnung au brine 
gen. ©) 

Auf biefen gandsag fandte die Dbrrlaufit 
auch ihre Deputirten, nämlid) Hanns Sabian 

von Ponicfau auf Elfira, Hanng von Warne- 
dorf auf Kuhna, Landesälteften des Bud. und 
Gört. Kreifes, Abraham von MiKrad auf Dp« 
peln, Landesbeftallter, D. Dito Rum I, 

).©. a in Pelsels Gef. von Sö 

men, ©. 643 u.f. 

62) Wenn Dtty im Softkeheriptn bes 
{
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Heter Heinrich, Bürgermeifter gu Bubiffin, und 
D. George Eudewig, Spyndifus in Görlig. Cie 
hatten deu Auftrag, verfchiedene Befchwerden 
‚und Sachen in Vortrag zu bringen. Aus des 
nen darauf ertheilten noch vorhandenen 3 Ber 
fheiden des Kaifers vom 16. Dezbr. T Fann 
man die hauptfächlichften Punkte erkennen. 

Sm erfien Befcheide wird ihnen auf die ıfle 
Defchmerde, daß die Oberlaufig nicht bey den 
iu Wien mit Stephan Dozfay gefchloffenen 
Zraftaten namentlich erwähnt, auch bey ber 
Katification die Dber- und Niederlaufig als 

‚ein Marggrafchum verbunden worden, ein Ne 
ders verfprochen, daß Dies den echten der DR, 
nicht nachtheilig feyn folle. Er ift aud) 1609 
den 7. San. erfolgt, und die Schuld davon bloß - 

auf die Wiener KRanzley, welche der Sadıe nicht 
 genung Fundig gewefen, gefchoben worden. Auf 

ben 2ten Wunft, daß, da die Stände in Höhe 
men fich bey Ernennung eines fünftigen Königs, 
mit der Verficherung ihrer Peivilegien‘ vorgefe 
hin, ihnen ein gleiches gefhehe, ‚wurde geant- 
worte: » Daß dieg, da der Kaifer noch am 

2» Leben unnöthig, und wenn er ohne männliche 
» Erben abgehen bite R fi) was Recht fey fchon 

aweifelt, af er Landfyndieus. gemefen, fo 

° wird es mir hierdurch [ehr wahrfheinlic),
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„ergeben werde.“ Der gte und 4te Punkt, 
baß bey den Appellationen der alte Styl von- 
der Hoffanzley beibehalten und den Unordnun« 

gen abgeholfen twerde, wie auch der ste, da 
bey der teutfchen Expedition in der Hoffanziey 
die Schlefier und Laufiger befördert würden, 
besgleichen der-6te, daß bey Schuldfachen durch 
Sahibitionen nicht wider die Oberl, Landesord« 
nung gehandelt werde, wie nicht Meniger: der. 
zte, daß in Abforderung der Gtrafgelder ein. 
folches Mittel gehalten werde, daB nicht incog- 
nita caufa und fonderlich in praejudicium Gre- 

ditorum verfahren werde, wurden zugefagt. 
Auf den sten Punfe die Abfchaffung des Beis 

“ fißed_ des Kammerprocurators bey den Dbere 
amtsporbefchieden und Judicio ordinario bee 
treffend, wurde biefer Beifis blos auf das Ju- 
dicium ordinarium eingefchränft, (welches auch 

in der Solge noch unterblieben.) Auf den 9« 
ten, daß dem 1603 gegebenen Entfcheide julie, 

der noch immer Nepreffalien ausgeübt würden, 

wurde geantwortet: daß e8 bey dem besmegen 
gefaßten Schluffe Bleiben, und die dagegen vor» 

gekommenen Säle feine Gültigfei haben follten, 

Der 2te Befcheid gieng auf folgende dem 
Kaifer vorgetragene Punkte. 1.) Die Seidaus 
er Unterihanen nicht von der Lanbveigeey zi8



42 — 5. Zeitraum. 

 veräuffern. Diefer murde gugefagt: °?) 2.) 
Den Ständen ein Privilegium zu ertheilen, daß 

. bie Städte vom Kaufe der Landgther aufge 
‚schloffen fepn follten, ‘oder ‘wenn dies nicht zu 
erlangen wäre, auf die vorher von ihnen nur 
Sjufpemationgmeife eingegebene Schriften Fein 

 Becifum zu geben, (alfo die abfchlägige Ant- 
wort nicht geradezu zu deflariren,) fondern «8 
zu laffen wie e8 vor Einreihung diefer Bitte 

gewefen. 8 blich aber annocd) beim leßtern. 
: 3.) Die Stände mie einer Declaration des 

1605 ergangenen Mandats in peinlichen Ca» 

chen zu werfehen. Dies wurde verfprochen, 
bat fich aber noch bis auf Mathiam verzogen. 
4.) Daß die Stadt Löbau jur Eingabe ‚ihrer: 

Verantwortung gegen die eingegebenen Cäße 
derer von Gersdorf zu Laung und Noftig den 
‚Bierurbar betreffend, en Diefes wur 
de nn. 

. = E8 Hatte Son 1603 der Raifer in Ril- = 

.. Iens gehabt, die Landboigteilihen Unter- 

thanen anf der Geidan an den Kath iu 

Budifin zu vertaufen. Ein engerer Auss 

fHuß der Kitterfchaft ‚gab 1603 den 20. 

Ceptb 12 Gegengründe ein, welde man 

in den Sing. Luf. 3te Samml. ©: 135 
findet; die Sache war aber bi8 1608 nod) 
anentfhieden geblieben.
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- Der 3te Befcheid gieng auf folgende. Punke 
“ 1.) Den Ständen Augfpurgifcher Konfefe 

ion die Keligionsficherheit. zu geben. "Darauf 
‚ Ihnen denn geantwortet wurde: » Daß, da die 

» Stände felbft erfenneten,: wie ıhnen bisher 
» feine Bedrücfungen angethan worden, fie auch 

. „berfichere fegn follten, daß, wenn nur feine 

» Neuerungen vorgenommen. würden, 88 in Ab» 
»ficht. der Neligion in dem Zuftande bleiben 
»folle, wie.es beim Anfange feiner Kegierung 

»gewefen.® 2.) Chriftoph von Minfwig zu 
erlauben, in Nadibor einen evangelifchen Nfare 

zu feßen. Dies ward ale eine Neuerung abs 
gefchlagen, weil in Kadibor beffändig ein fas 
tholifcher Pfarrer gewefen feye 3-) Dem Des 
fan zu Bubdiffin in feiner Gewalt bey Pfarre 

 tiedemuthgunterthanen und andern temporali- _ 
bus Grängen zu-feßen. - Dies Mmurde verfpros 
chen, einer Kommiffion zur Unserfuchung zu 
übergeben, und wenn diefe.desmwegen feinen Der, 
gleich ftiften Könnte, folten fie Bericht an die ' 
böpmifche Hoffanzley erflatten. 

1609 den 26ften Mai r beftätigte er der 
Stadt Zittau verfchiedene aus dem böpmifchen 

‚ gandesarchiv. abgefchriebene Privilegien, welche 
‚bie Stadt im Brande verlohren hatte. — Den: 
z2ten Juni’ + beflätigee er Auguftin Widerin 
von u zum Defan. in Budiffin, und
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erließ ll ein "Sheeiden =F deswegen an 
die Landesflände. — Als die Böhmen auf ‚eis‘ 
ne völlige Neligionsfteiheit drangen, der Kais 
fee aber ihnen diefelbe nicht verftatten wollte, 
Fam 8 iu heftigen Auftrizten, daß der Kaifee 

fich gendthiger fahe, ihnen Donnerftage nad} 
Profopii °*) den befannten Majeftätsbrif zu 
ertheilen, ber aber die Dderlaufiger nichte ame 

gieng. Die Schlefier erhielten au) am 2often. 

Auguft einen, weil die Böhmen ihre Truppen: 
nicht eher mollten an laffen. 

In Jahre 1610 ben 23 März ©?) gaß, 
er” Hanne von MWarasporf in Kubna ein Pris 
vilegium, daß, wag er von feinen Erbgürhern. 

verkaufe, wieder Lehn, die erfauften Sandygürher 

‚aber Erbe werden follten. — Der Raifer fing 
nun: an, alles dag, was er gegen Mathiam, 
feinen Bruber, gethan, iu bereuen, und vers 

ferieb eine Verfammlung der vornehnften 

83) Gedruckt Im Collect, W, II. vır7. Ooıp: 
Iur, Luf, ‚488. Cod. Aug ©. 2, Hif. 

eocl. Zitt. ©. zor. in Soldaf, du Mont 

und Lünig, auch iinslich mit Anmerkungen 

herausgegeben von Zohan Dorökt, böh- 
mifgen Prediger in Zittau. 

657: Dr. im Stift Soahimfein.
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Keicheftieften. nad) Prag, £lagfe da den Chur 

fürften von Mainz, Eölln und Sachfen die Gas 
waltihätigfeiten feines Bruders. Die Reiches 
fürften befchloffen, daß Mathias feinem Bruder 
fnicende Abbitte tdun, auch) Öfferreich und Mähr- 
ren. abtreten follte, Mathias verfprach zwar 
viel, hielt aber wenig. Die Dberlaufiger fchic- 

ten auch abermals eine Deputation an ben Raise: 
fer, beftehend. aus Hanne Fabian von Nonikan: 

auf Elftra, Hanns von Warnsdorf auf Kuhna, 
brab. von Megrad auf Oppeln, Dito Melanı 
der, D. Ambrof. Hademar, und George Ludes 

wig dir beiden Eyudifos aus Budiffin und Götrs 
Liß, fie erbielten aber den 29. März F_ ven Bes 
feheid, nad. Haufe zu gehen, weil ihr Anbein«. 

gen vor den Dflerfeiertagen nich vorgenommen 
menden. -fönne. — Auf den oben. ‚erwähnten 
Majeftütsbrief fiel. der ‚Erzherzog. Leopold von 

‚Öfterteich, Sihof zu Paffau, in Böhmen ein, . 
-plünderte.auch in der, ‚Gegend von Dftriß, und: 
28 entflund. die Bermuthung, daß diefe Trups - 
‚pen im Sole de8. Raiferg flünden,. der dem 
Höhmen den Neligiongfrieden wieder engreiffen, 

und ben Erzherzog Leopold zum Königin Böhe - 

men machen. wolle. Daher hielt.es ein großer 
Theil heimlich, "mit Mathia, der gelinder zu dens - 

fen fehlen, und Ind ihn ein, nad), Böhmen ‚u 

‚tommen.
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Diefer machte fih 1611 den 20. Märzauf 
die Reife nad) Prag. Der Kaifer aber fehickte 
ihm den Oberftallmeifter Adam von MWarnedorf 

entgegen, und ließ ihn bitten, fi ja nicht zu 
tief mit den Böhmen einzulaffen, und bot ihm 
feine Wohnung auf dem Schloffe zu nehmen 
an. Mathias fchlug ed aus, und bezog bie 
ihm bon den Ständen in der Altftabt bereitete 
Wohnung. Er ließ 3 Tage nad feiner, Ane 
funft die Stände jufammenfommen, und fragte 
fie, warum fieihn gerufen. Sie ertbeilten ihm 

fehrifelich die Antwort: Es fep gefchehen, die 
Regierung in Böhmen zu übernehmen, weil der 
Kaifer zu alt, und ihn zu bitten, bie Paffauer 

aus dem Lande zu jagen, welches Iehtere Mas 
thias alfobald that. Die Stände ließen eine 
Schrift an dem Kaifer auffegen, und nörhigten 
ihn, auf den 2. April einen Landtag anzufegen. 
Der Kaifer fahe nun wohl, daß er von allen 
verlaffen fig, Fanr ihrem Begehren zuvor, und 
‚bat fie, Mathiam noch bey feinem Leben zum 
Könige in Böhmen zu frönen. Die Sränbe 
beftinmfen daraufden 23. ‚Mai jum trönunge» 
tage, und forderten von Rudolphen, daf er für 

wohl die Böhmen als Mährer, Schlefier und 
Raufiger des Eides der Treue entlaffen follte, 
Der Raifer wollte fich erft nicht dazu verftehen, 
fahe fich aber gezwungen, unterfchrieb, warf 

den Hut zur Erde, und zerbiß, tie Pelzel die
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befchreib,. die Feder in Srücfen. Die Dbers 
laufiger hatten hierzu ihre Deputirte, den Lan» 
deshauptmann Kalpar von Mekrad, Hanns 
Sabian von Ponichau auf Elfica, Hanns von 
Marnsdorf auf Kuhna, Hieb von Salza auf 
Ebersbach, Abreham von Mesrap auf Oppeln, 
Landesbeffallter, M. Peter Heinrich, Bürgerm. 

zu Budiffin, Ambrof. Hademar, Spndifus da- 
fetdft, Michael Büttner, Natheheren zu Gör« 
is, und Sigismund Kindler, Natheheren zu 
Zittan, abgefendet, und erhielten am 22. Mai 

die fürmliche Losfage von ihrer Eidespflicht, 
und Anweifung an den Erzherzog Mathias. 
Diefer verfprach binnen 14 Tagen alle Privile- 
dien zu Bejtätigen, und fo wurde er den 23ften 
Mai wegen Krankheit des Erzbifchofg zu Prag 
von.dem Bifchof zu Olmüg gefrönt, während 

dem Rudolph fich im Safanengarsen aufbiclt, 
und von Mathia 300000 Gulden nedft einigen 
Städten ‚ausgefeßt befam. Die zu Nürnberg 
eben verfammleten Reichsftände waren mit Mar 
thia unzufrieden, und wollten ihn mit Truppen 
nöthigen, feinem Hruder Die abgedrungenen fäns 
der wieder zu geben. Marhiag aber fehiefte 
feine Abgefandten an fie, und ed wurde vermite 
telt, daß Mathias den Kaifer für fein Ober, 

haupt erfennen, und ihm den Titel: König von. 
Ungarn und Böhmen, Erzherzog zu Öfterreich 

und Marggraf zu Mähren laffen mußte. Nur
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bolph H. aber fränfte fich über dag Borgefals 

fene, unb flacb 1612-den Io. Jan. °°) - 

86) find noch verfhiedene minder wichti- 

ge Urkunden von Rudolph IT. vorhanden, 

iwooon ic) hier noch die merkwürdigften 

beufüge, indem ich nicht ein binfes Urkuns 
Denverzeihiniß liefern will, amd Daher eis 

nige Eonfenfe zu Geldaufnehmungen für 

die Städte ganz Übergehe, von denen, die 
in Wenzeßfachen ergangen find, die bloßen 

Befehle, Diefe nder jene Derfon zu ber= 

nehmen,“ weglaffe, und nur folhe Ent- 
Seide | bemerke, welde einen hiftseifchen 

oder juriflifchen Werth baden. Die mit 
x bezeichneten" find. von Driginelen, die 

mit F von bloßen anfhriften aus Akten 

ner font woher genommen, 

1.) Referipte in Progehlagen. — 

2580 den 14. März F die Bürger in Hots 
erawerda bey ihren Statutan zu Laffen.' 

1594 den 16. Noob. * daß der Schule 
zu Schreibersdurf fi fi des Salsmarkts und 

 Bierfhants enthalten fole. 1596 den 25. 

 GSeptb..an den Rath zu Görlis, Ioadim 
‚Meisner, einen alten Schulhalter, nit 

au beurlauben, 1589 den 2, Aug. + at.
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B. $andesv erfaffung. 

Bis zu Anfange des fiebenzehnten Sahrhuns 
. Desss War zwifchen Rudolph IL. und den Stän- 

den Landeshauptmann, Daß die Gerber die 

von den Selen abgeriffene Wolle nicht der 

= andern Wolle glei) versollen folen. 1589 

den gs. Mg. + an den Landes). . Allen einz 

" geriflenen Unordnungen in den Städten, 

in Abfiht der Kirhen- und Hofpitalgüs ä 

ther, Suflisverwaltung und Erbfälle, abe 

zuhelfen. 1592 den 3. MärkıF an den 

andvnigt, u Haltung eines Nitterrechts 

awifchen Ye. von Zedliß zu Gruppen 

and Melchior von Malkrenth zu Lipfa, — 
© 2593 denzo, Sebr, + an den Landunigt, 

eine Kommiffion in Lauban wegen däfiger 
.-SHuldenlaft und libermäßigen Brannt- 

 Weinbrennens gu halten. 1594 den 14. 
Sul, + daß Günther on Hermsdorf die 
Biedemutheunterthanen su. Gersdorf bey 

Reichenbach nicht mit: Hufearbeit belegen 
folle. 1595 den 30.Mah * an den Rath 
zu Görlis, daß diejenigeit, fo das Forf: 

recht auf der Haide haben, das dürre Holz 

nur. ührer, Norhdurft, nicht aber zum 

D 
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den ber Oberlaufiß ein weit befferes: Bernehmett 

ar nacıben, da ein Diipieause gegen ihn ente 

Behr ei den ı7. 

San. * an den Rath zu Görlik, fih nah 

Her Etadt Etatuten auch auf ihrer Bürz 

ger Kandgüthern in Erbfhaftsfachen zu 

tihten. 1597 den 4, Jul. Fan den 
Kath zu Gorliß, die dafigen Krahmer bey 

ihren Eonfrnieten Artikeln u {hüsen. 

| 1598 det 26 Fam * an eben denfelben, 

Bi "Daß Die vom Binde mit der Wurzel auge 

\ gerifjenen Bäume mit mit zum Korfte 

“recht gehören, nach den Verträgen mit 
der Heiifhaft zu Klitfhdurf gehandelt, 

and Das Sorfirecht nicht aufgefündigt mer- 

den Fönne. 1598 denı6. Derb. an den 
Neth gu Budiffin, dab, wern Eheleute 
she Eheberedung oder Tefament fürs 

“ beit, die Ehnlven aus ihrer beiden ler 

ii ammen gebra ten Güthern. bezahlt Wer= 

‚ben follten. 1600 ben 18. Jul. Und ı6ox 
a donsayr Sant an den Kandveigt, der 

> © Deeati gegen alle Eingriffe in Chu 
gu nehmen. 1601 den 9. DEtb. + an den 

Sandonigt, die Etadt Eoban gegen die 

Benagbarten ‚so. Adel: wegen: des Biete
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fund, daß ev die Rechte der Protefanten in ders 

Dberlaufig fehmälern. tote nn men I 

a 

branens in Shur 8 A 163 den 

20. Märzt daß Hanns Sid. au Kößlig 

den Vorkauf in feines, Unterthanen Gu- 

the ‚haben, felte. aßogiden: Mär F 

an die Peiorin in Lauban, und den 2g, 
Sul. an den Defan, daß auf des Ninfters 

Güthern kein Salsmarkt getrieben werden 

folle. 1603 den 30. Deeb. F an die. 

Stadt Löbau, und 1604 den 28. San. daf 
die Stadt Löbau ihre Gerechtfame wegen. 
des Bierswangs bemeifen folle, 1604 

den, er Dh, 4 au den Landunigt, den 

Rath) in Cauban gegen ‚Shrifoph von Nge 
‚ fiß w Bertholdsdntf ber Straße idegen 

_ . au fhüsen. 1607 den. 11. May, + an 

: den Decatı, die Wiedemuthelente in Marz 

a fersdurf gegen ihren Erbheren, Hanns von 

Marnsdorfr wegen ber geforderten Erbe 

‚huldigung, zu [hüßen, auch an. den von 
Warnsdorf fell.  x608 lt. San. “gan 
den Rath zu Sorliß, die Dafigen Leinwe- 

‚ber. gegen den [hädlihen Aufkauf des 

Garns gu fehügen. 1609 den 28. Sul, * 

03: ‚Bob Elins von Nofih, anf Ullensbonf, ber
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manche Befdhähe bey: ihm angebracht, wie: 
toir oben gefehen haben, und bier nicht nörhig® 
zu ESEL T. 

ne Ei niit son 1 Geräborf 

auf Mike, in Schlaueoth ermordet zu has 

ben, aller Anfprüche entlaffen feyn folle. 

2.) Standeseihebungen dutch Adels 
und Wappenbtiefe. 1577 det 12. Märg, 
"Seh. Hofmann in Heiinersdorf. 1377 den 

8. Noob., Barth. Mid. Auguftit, Genrge 

amd Pant Brüdner. 1579 den 20. März 

die Gebrüder Seeliger in ‚Hetnersdorf. 

= 1534 den Mär, Hatına Söälittler. 1599 
‚ben 3 Aug. Genrge Urtmann in Sorlig. 

7590 den ag. Sul. abfalı und Tobias &e- 

heüder Dreyling. 1591 den ag. Sul. Bars 

tot. Schiwalbe in Görfik. 1594 den 20. 
en Sul. Beter Rüchardt in 1 &ör. 1598 den 

"27. Mär reich). 1600 den 9%. 
DB Gebr. ‚Gebhard 

1. 1602 den dlüg. der Decan 
"StB. 1603 den 26. Ser, Bada= 

© pre Nofenberg. 1606 den'ı8. Ast. Hanns 
Sir in Röfli. 1607 den 19. Apr. die. 

Gebr. Schärtinger in Götl. 1607 den 9. 
Aug: George Hausdurf in Siktan. 1608 
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= $n-Abfihe der Landooigteilichen Würde er- 
‚äugnete fi der Vorfall, daß die Landflände 
‚darum anfuchten, zur Landvoigeey 6 vierfchildi« 
ge von Adel dem Landesheren präfentiren. zu 
dürfen. , Es hatte nämlich die Jiederlaufig ein 
dergleichen Privilegium 13598. den ı. Zebr. ge+ 

:gen Erlegung 30000 Thaler erlangt. 1603 
hatten die Städte der Oberlaufig dem Kaifer 
‚zum Türfenfriege 35000 Thaler geborgt. - Der 

Keifer fuchte ein gleiches Darlcehn von dem 
Lande. Die Landflände benußten diefe. Gele 
-genheit, und boten dem Raifer ein Darlehn von 
‚35. big 50000 Thaler ohne Sintereffe an, wenn 
der Kaifer: diefelben auf die Landugigten verfl- 
chere, und fo lange diefes Kapital unabgelöfee 
flünde, der jebesmalige Landvoigt aus der Land» 
fände Mittel durd) Herren oder Nittersperfo- 

„nen beftellt: würde. Der Kaifer ließ fih. ans 
fänglic. diefen Borfhlag gefallen, ‚verlange 
aber die fehleunige Anszahlung des Geldes, fer. 
ner, daß die gehnleure auf d Seidau von der 

Landvoigtey ausgefchloffen würden, welche der 
Kaifer, wie oben gefagt worden, an den Rath 
zu Budiffin verkaufen wollte, und daß die Gas 

den 16. Sul. George Heinze, Natheherr in 

‚GHtl. 1608 denas.Nooh. Friedrich Ber- 

ger in Sorl, 1610 den 2. sun. die Gebr. 

: Öraug in Sörlig,
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de inie Bersitfigung der Städte gefehehe. Die 
Städte aber thaten 1603 den ır. Dft. dage 
gen Vorfilfungen, und behaupteten, daß e8 
zum Nachtheil der Zuftiz fiyn würde, wenn ein 

"Eingefeffener zum Nichter über feine vermuthlis 

chen Freunde und Anpermwandten gefept würde, 

und baten, da die vom Lande das Wahlrecht 
“allein haben wollten, um Beibehaltung. ihres 

bergedrachten Antheild an der Defeßung“ der 

"gandooigtey, weigerten fich auch zu Diefem Date 
fehn etwag beizugragen. Die Landftände fan« 
ben dagegen manches tofeder zu erinnern, und 

"die ganze Sache fam nie juftande, ohnerache 

“tet fchon ‚der Entwurf le einem m foldjen peisitee 
gi a war. R 

© Lanbvoigte unter er IL. waren: 

: Hanns v. Schleinig, deffen fehon beim 
‚Horigen Kaifer gedacht worden. Er wurde vom 
"Kaifer 1579 den 21. Sept. F mit einer net 
en Sjaftenftion verfehen, welche die vorigen Sjüs 

‚Reuftionemi in mandjen N veläntent. a 1582, 

= Stan feie Haven a Tal, ste Samal. 

: ©. 133 1. fe to. aud) die Antwort der 

- Landftände an die Kaiferl. Kommiffarien 

und der Entwurf des Privilegiums zu fie 

- den, auch Weinarts Nehie,r 555.
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ar_er bey einer Rommiffion in Zittau de? H0- 
fpirals wegen. 1583 machte er einen Vertrag 
zwifchen dem Domftift und NRathe zu Budiffin. 

"1583 den 11. San. gaben die Erände deg Gör- 
Tisifchen Kreifes Bey ihm verfchtedene Defchwers 
den ein. Cie betrafen Bis fchlechte Defuchung 
der Bud, Candtage won denen im Bud. Kreift, 

"daß deren faum fo viele da wären, ale der Auge 
fchuß vom Görf. Kreife ausmache, und von 
“diefen wenigen Perfonen die Landesrechnuns 
gen durchgegangen, die Mitterdienfte nicht. 

in Ordnung gebracht, die Amter nicht gehörig 
unterfchieden, dag Judicium ordinarium niche 

gehörig befeßt, dem Görl. Amte oft, ohne daß 
ans Dberamf appellive worden, von demfelben. 
Hinderniffe in den Weg gelegt würden, und dera 

Hleichen Punkte miehr. ?) 1594 mußte die Ober» 
amtskanzley der Boft wegen nad) Löhan vere 
Ren > 590 den 31. a 2 a 

2) Stan findet fie ausfihetie in Beinants 
Rechten, I: 102. 

3) Garpzons Chrentempel I. 327. 

4) Gedruckt im Enlleet. W. r 714. Corp. 

Iur, Luf. &, 325. Cod. Aug. &. tig. 

GSardefnecte, nicht Gorte oder Garten 
Enechte, wie ic) Dies Wort gefchrieben fine 
der waren Das, was man jent Maredeurd
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er. ein Dberamtspatent gegen bie umlaufenden 
‚Gardefnechte, Landesbefchädiger, Müffiggänger, 
Zigeuner und ander feichefertiges Gefindel. 
1592 erhielt er vom Kaifer Befehl, wegen des 
‚heimlichen Calpinifinug, beforgte auch in diefem 
‚Sehre die Kommiffion zu Budiffin, wegen. des 
freien Brodtmarfte, 1593 den 16.Dftbr, F 
erließ er. ein Dberamtspatene wegen des Türe 
fenfeiegs, 1594 den 26ften März °) ergieng 
von. ihm eine Achtserflärung gegen die aufrühe 
rerifche Gemeinde zu Pulßniß, Er wurde feie 
nes Amts entfigt, indem ihn feine Feinde bey 
bem Kaifer. Derfchwärgten, and er hielt, wie die 
Bud. Annalen fagen, 1594 den 6. Juli feine 
Abdanfungsrede, farb aud) au lange darauf 

1595 den 1. San. 

Hanns Diefrih vo. Tfohzgerotin 
„ober auch Zierotin auf Herrmannsftadt und 

‚Sifchirnefowig. Sein den Ständen eingehän. 
u Ss ift den Seen Zul T datire. Er 

—_ & find ten: Hber: 
amtspatente biefes Inhalts nachher er- 

gangen, welhe man im Collect. ®. fin 
det, auch Meifners Chronnlogie der Dberl. 
Sefere nahfchlagen Faun. 

5) Urk. von einer Abfhrift im ‚Sörl, Amts- 

‚ardiv.
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bat: bie Landvoigtey aber nur 5 Monate Here 
waltet, indem er 1594 in den Weihnachtgfeiete 

tagen auf dem Wege in die Kirche zu Bupiffin 
som Schlage gerührt wurde, und 1595 ben tr. 
San, farb. Er wurde auf feine Güther nach 
Mähren abgeführt, und von der Nitterfchaft 
und den Bürgern bis vor dag Keichenthor der 
‚gleitet. Man vermuthete, daß ibm Gift Beis 
gebracht. worden, Nach feinem Tode verwals 
tete das Amt der Landvoigtey der Bupiffinifche 
Amtshauptmann Benno von Helwigsdorf ı% 
Sahr, und erließ 1596 den 21. Febr, ©) ein 

Mandat gegen die SsEnedlt und andre © 
findel, 

Abraham Burggraf und Graf zu Dobe 
na, Zreihere auf Wartemberg, Brälin ıc, kaif, 
Kammerrath und befallter Obrifter in Schlefle 
en, aud) Nitter des goldnen Dliches, Er hate 
te zuvor im Seldzuge gegen den Türken gedient, 
erhielt 1596 die Landvoigten, und fam den 21. 
Suli nebft 2 Brüdern in Budiffin an. Die 
zu feiner Einweifung abgefchickten Kommiffarie . 
en waren Here Wenzel von Berdfe und Here 
Brandanus von Zedlig, Hauptmann zu Schweide 
nis und Sauer. Er flellte den 24ften Suli 7) 

8) Gedruckt im Collestiong Werk I. 716, 

?) Drig. im Landsarhiv su Badiffins 
\
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den üblichen Nevers aus; und wärbde micden 
» gewöhnlichen Solenuitäten inftallire. Weilihn 
der KRaifer: oft: in der Nähe brauchte, woriber 
. fich. aber die Landflünde befchwerten, fo verwals 
“tete fein Amf der Landeshauptmann, Kafpar 
> von Meßrad. 1598 den a. Septbr. 8) erlich 
gr ein Dberamtspatent wegen des Infugs niit 

» tödtlichem Gewehr von den Nplichen in den 
» Städten. 1599 war er eine Hanptperfon bey 
dem Bergleiche des Domfifts mie dem Nathe 

230 Bubiffin. 1601 den 24. Yan. 2)" beftätige 
ate er der. u Budiffin bie Salzgerechkigfeit. 
2602 den 2. pr. 2°) engieng ein Oberamtse 
patent toegen mancher einreiffenden Unordnune 

„sen im Eande. , 1607 den 1. Apr. °%) ließ er 
„einen Defchl an die von dal im Lanbanifchen 
" Kreife ergehen; bag Gebiete der Stadt Lauban 
„mit Sagen und Heben zu verfchonen. ı16E1L 
“ überreichte, er den Könige Mathia zu Budiffin 
bie Släffel sum Schloffe in Bubifft reifete 

a a Sehr. er Eoleet. 8. 388 and Cod. nn. 

BE 

. 7 Urt. in Ludewig Da ar Tom, XI. 

LICH en 

20) Gedrudt im Collect. W. I. ©. 390, und 
‚27 604, Aug. ©. 130: 

Fr). Hr, im N. Archiv si Lauban. \ 
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auch hernach mit dem Könige nach Breklan. 
"Er refignirte fein Amt, und der Könia gab die 
Stelle feinem Gohne. Er ift hernac) 1603 
‚ben 1.Mai zu Sreßlau geftorben. 

Mas bag Amt der Sandeshaupfmannfchaft 
-anlaugt, fo. trug fi unter Kudolph 4. diefeg 
Merkmürdige zu, daß der. Kaifer- 1603. den 20. 

Mär. wie. oben gefagt worden, den. ‚Ständen 

„ber -Dberlaufiß diefeg Nrivilegium. gab, daß fi fie 
„ber höhmifchen Kammer jur Wahl 6 angefeffes 

ne Perfonen vom Herin» und Rieserftande Dee 
‚Dberlaufig bey jeder, fiinftigen Bacanz eine 
Landeshauptmanne vorfchlagen möchten, aus. 
‚denen. einer. gewählt werden follte,. woflie. die 
Sandesftände zooo&hle. gegeben. haben. . Aus 
die Landfände diefeg' Privilegium erhalten hata 

ten, festen fie:1604 auf dem. Landsage Elifas 
berh. am 25. Nodbr. **) eine Drbnung vet, 
welhe fie bey fünftiger Defegung diefer Eile 

“beobachten wollten. Sie beftund darin, daß 
nad Abfterben eines Landeshauptmanug, oder 

anderer Erledigung vdiefes Aniteg, der engere 

Ausfhuß fogleich sufamimen fommen,. den. Tos 
desfall nach Hofe berichten und an daB gegeb» 
ne Privilegium erinnern, auc) um baldige Bes 

fegung bitten fole. Zerner follte eine Lande 

22). Hrig, dm Gorl. Amts -Anhivsı +
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‚SBerfammlung anggefchrieben werben, und wenn 

‚die: Stände zufammen kämen, folten fie ihre 
‚»Gtimmen nicht öffentlich, um allerhand Miß- 

gunft zu Vermeiden, geben, fondern ein jeder 
Eandfaffe erfi im Bupiffinifchen, bernah im Gör- - 

Tisifchen Kreife folle auf einem dazu hingefegtem 

Zifche 3 Perfonen feines Kreifes auf einen Zed« 
“bel fchreiben, denfelben verfiegeln, und in eine 

"anf dem Tifche fLehende, mit einem koche am 
-Deekel verfehene, Lade, werfen, deren für jeden 

.  Kreig eine da feyn folle, wozu die Landegälte 
"fien jeden Rreifeg die Schlüffel: haben, die Zebd- 
del nach Eröffnung der Lade ‚herausnehmen, 
bie aufgefundenen Perfonen regiftriren, und die, _ 
“auf welche die meiffen Etimmen Aula dem 
gandesherrn snrfellen Su i 

 Sandeshauptlsute waren: 

Ernft v. Rechenberg, Deffen nn uns 
ter dem vorigen Kaifer Erwähnung gefchehen, 

1580 den 8. Sehr. F gab ihm der Kaifer eine 
Beftätigung feiner Einfünfte, welche gegen die 

isigen. Zeiten. ‚gerechnet fehr geringe waren. Er 

mar mit bey der Kommiffion in Zittau wegen 

des. Hofpitalg, aud 1582 bey dem Vergleiche 
zroifchen dem Domftift und dem Nathe zu Bu 
diffin. 1585 ben legten Jan. *?) infinuirte 

23) Drig. im Görl. R. Archiv.



Rudolphiit: ‚Landesoetfafl. 61: 

ee dem Sathe: zu Sörrit ein ergangenes Mes 
feript; auf die verfalfenen Güther in. den Städe 
ten Üchtung zu geben. 1598 war er nebfidem 

. andvoigte auf einer: Kommiffion in. ‚Puldnig. = 
1592 war er zugleich Kommiffariug bey dem 

 Etreite wegen des Brodtmarkts in Budiffin. 
EingelnerNeferipreian ihn ife fihon oben Ero 
wähnung' Sefchehen Er fiarb 1594 ben 15.° 

. Mat auf feinem Nitterguch Due wohin en 
hie) franf bringen laffen. a 

Kofpar v. Mebrad auf Doberfihig, 
Kom. Kaif. Rath, tourde mit dem erften Kama 

merprocurator, D. Treutler, zugleich) inftallirt, 
Er vermwaltere die Laudvoigteiliche Stelle in Ib» 
toefenHeit des Eandvoigte; Er war 1606 nebft 
dem Defan by einem unten ni 6osfonimnenben Bere 

auf Königspayn. 

Aumeehaupieutt im Suniffnifehen Sri mas 
‚ven nad) dem Vergeihniß. von Behrnaners ; 

Nor beit v. ea me Sleinbaugen = 
von I57I9 an 
Ernfo Rehenderg, anal kunde 

baupemann. =
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„ch eißoph, v. Hofe jagen von 7595=, 
s®elthafar u Sherei ’ 

Glinigrausezin are san 

Benno von Helwige rar iu ei, 
= von 1588 an. 

Im Görligfchen Sreife hatten die Sanpfände 
mie dem Nathe gu Görlig Streitigkeiten wegen > 
des Noigtshofg,; welchen Dec, S. Mazinilian IT. > 
dem Nathe überlaffen hattes.ı Dir. R. Rudolph 
I. vengrbnete ein Paar. Kommiffarien, ‚Hanns 
von Vabfhüg. und Ef alas. Keinfiniß, welche > 

d. ; 

ni.24)> einen. Bergleich trafen, Sremos e defe,, 
fen der. Kath den Voigtshof behielt, aber ven. 
gandftänden. verfprad), u Naltung des. Hofe . 
und Landgerichts und zu den gemeinen Zufanır 
menfünften = Gewölbe, einen Saal, 2 Sruben 
nebft 2 Kammern und eine Wohnung, für den . 
Sandfneche eine Stube, Kammer und Küce, von 
wilden allen das Elfenmaaf beftimmt wire, 
auf feine Koften, nebft Ofen, Thüren und Sens ® 
fun, zu bauen, toelche Die. Sandflände mit Mar | 

im da nd künftig. in baulichen tr 
fen ebalten , ach einen Earlietdoden 
für der fandvoige zu Auffeüteung: des Amtd« 
geirsibe® abgutreten, Die SO den Sins 

38) on im S a. M Börlig- 
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mern» follten die: gansftände, den zum großen . 
Eingangsthore beide gerieinfchaftlich haben. — « 
Auch wurde 1587 von den Landfländen im 
GH. Kreife der Landtagefchluß gemacht, daß, 
da. bishero die: Worbefchiede zus unbeflimmten ı 
zeifen gehalten wurden, fünftighin geringfügige 
Sachen durch dem Amtehaupemann: ohne der 
Affefforen Gegenwart verhörs und. die Partheg 
en mo möglich in der Güte verglichen were 
den, ion diefe aber nicht helfen tuolle, die Sa« 
chen nebft den Affefforen verhandelt, und anifır 
anumgänglicher North 4 Termine, die Woche 

.. nad) Juvocapit, die Wochernach Trinitagis, die 

Woche vor Michael, die Woche vor Weihnach- 
gen, und Hiwan.ıdie, ganze Woche hindurch veft« 
gefeße fegn follten, wozu der Kath zu Sittann, 
der Rath zu Görliß 2, und der Kath u taue : 

han ı Deputivtenzufenden. * Eye 

_ Amtehauptleut  Görlig waren: 

Hieronimus, 9..Noftik,. defen En 
unter dem vorigen, gedacht. worden. Er farb. 
15894 den 1. Dejbr. a 

Jacod v. Salsa au eberstrf kommt 
1587 in einer Urfunde,por. 

25). Gedr. in Behrnauerd Beriätsperfaffung 
ober Ay as
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Heinrich von Roftig zu Noe fine: 
von 1599 bie 1591 in Ann gehndries- 
fen vor. 
‚Griedrid b. Sıfhirnhans auf Kießs 

Iingswalde, Hleichfale in derfchiedenen SeoNe 
brisfen. 
Gedrge von Rofig auf Sahmen und 

Klig. Er murde:von dem Dberamtsverwalter, 
Kafpar von Mesrad, 1617 den 80. San. 6) 
zum Rehnrichter bey einen Judicio parium Cu- 
riae in Sachen Chriftophs von Gersdorf u 

Nuhland gemacht, weldhes Gericht aus einem 
dazu Derordnetem Lehnrichter und 12 adlichen 

Derfonen beftand, welche Pares Cutiae genannt 
wurden, und af der Oberamteftube in Budife 

‘ fin zufammen famen, wenn ein a 38 
entfcheiden war: 

"Ag Landesbeftallter finde ip Abraham von 
NMebrad auf Oppeln 1608 zum erfienmale ges 
'nannt, ic) muß aber befennen, ich weiß nicht, 
wenn und fie diefe Stelle anfgefommen. Der 
Einfeßung des erften Kammerprocurators fe 
oben fehon gedacht, und die Urkunden, toelche 
ich in einem‘ Hartranftfchen Manufeript N 
den, find. angeführt worden. Fu 

LEE UHEE, A Eauf- Mag. 1776. ©. 327. Matt 
lefe überhaupt die ganze dafelbft-befindli- 

He Abhandlung som Mannlehngerichte.
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Yuch wurde 1.606 der erfie Hbsramtäfee 
fretair Chriftian Keil angenommen. 

Die Ablichen, deren. Namen ich fchon ge 
‚nannt, übergehe ich bed Plages wegen, und be 
merfe blos diejenigen, von denen noch merk 
mwürdige Urfunden vorhanden find. : 

v. Biberftein. Wilhelm kaufte 1597 
die Herrfchaft Muffe, 

v. Döbfhüg Heinrich zu Margliffe. 
befiätigte 1578 den r2. pr. das Leinwes 
ber» Handwerk vdafelbft, welches bie Drdnung 
der Leintweber zu Budiffin angenommen. Gein 

Sohn George beflätigte 1606 den 4. Juni F 
ein ‚Privilegium auf alle feine Nachfolger, wels 

ches die Gebrüder von Döbfhüg. 1543 nur für 
ihre. Perfonen gegeben. 
 d. Liedlau. ' Soahim war Gegenhänd- 

fer, deffen Bruder Wilhelm zu. Schönberg ber 
frätigee” 1609 den 20. April F die Statuten 
des Städtcheng, verglich fi) auch 1609 den 
2often März *7) mit Hanne von Warnsdorf 
auf Schönbrunn, wegen eines Viertel Korneg, 
welches er felbft, und wegen eines halben Schef- . 
fel Korng- und eben fo viel Hafers, melche ei» 
nee feiner Unterthanen in Nieder - Halbendorf 
zue Kirche in Schönbrunn entrichten mußte, 
und gab’dafür ein für allemal zo Mark. 

27) Hr, im Yrhio su Schönbrunn.
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v NoRis. Diefes fehr In, Se 
fohlecht erhieft 1577 ben 13. Mai die Beftätis 
gung des Grfammtlehns, auf die 3 Stämme 
Storhenburg, Unmürde und Ulfersporf. Daß 
ganze Gefchlecht hielt 13577 ben ro. Desbr. cie 
nen Gefchlechtstag, und errichtete an vemfelben 
ein Pacrum, in welcher Drbnung diefe 3 Daupfe 
ffämme nebft den Unterabtheilungen in Denfele 
ben einander folgen follten. Joachim zu Uns 

würde hatte viele Händel mit der Stadt Löbau, 
_ be8 Bierbrauend. 

v. Denzie. Hanne Faufte 1584 von 
Seiebrich‘ von Tieffenbruch Neutnig und Hlieda, 
and) ı m von Chftph. vonSchweinig Banfcha, 

d. Nr omniß. Seifried, Here zu Pick, 
Goran und Triebel, vertaufchte. feine Güther, 

welche er um Dreßlau und im Dünfferfchen hate 
fe, gegen die Standesherrfihaft Hoyerswerda 

. 1581 au die Gebrüder von Maltig, und Noyr 
ersiwerda fam nun an Die bon Promniß. Geis 
friede Söhne MWeickhard und Geifried,. erhiels 

“ten 1597. den 19. Se) ‚bie Rehn. - 1602 
Freitags nach) Eraudi. En beftätigee Weickhard 
‚den Miareer ju SE Simon Fahr 

28). ©. ben. Beiträge zur Geinsehet, 3. 

8. ©. 59 

29) Hrig. in der Kirche iu nam:
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ine feine Borrechte und Einfünfte. 1602 
Dienftags nad) Koh. Bapt. 2°) gab er einem 
Bürger, Andreas Richter, in Hoyerswerda auf 
fein Haus die Brangerechtigfeit. 1604 Mon« 
tags nach Phil. Sacobi, **) verfaufte er dem 
Rache zu Hoyerswerda das Def Bee, ‚Wels 
ces er noch befißt. 

9. Redern. elihior in Seidenberg bee 
würfte 1591 dem Städtchen 2 Jahr» und eis 
nen Wochenmarft. 1592 am Tage Laurent 
überließ er dem Städtchen den Drauurbar, und 
machte. deswegen eine Ordnung auf 48 Häufer, 
welche bie Draugerechtigfeit befamen,. und ein 
ganzes Bier wurde auf 19 Scheifel Gerfte und 

das Waizene auf 12 Scheffel gefeht. 1592 

am Tage Catharinä privifegirte er dag Zlei« 
fcherhandwerk, und 1596 am Tage Mathiä die 
Schuhmacher, welche legtern er auf 13 feßte. 
1598 den 3. Suli erließ er für jährl. 6o Marf 
Abgabe dem Städechen. die Hofedienfte, doch, 
bebielt er fich. jährlich. 4 Tage auf fein Guth 
Bunzendorf vor, welche aber, da das Buth nad) 
deffen Tode a ward, Hon defien Witte 

9) Urt. in Weinaste Sant, 16, 
ROLL 

ar) UrE, ebendaf, S. 190. 
\
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san 66. Gräfin, von Paffau auf 8 Jah 
ve gegen 54 Mark erlaffen wurden. 2) 

v. Salza. Chriftoph zu Chreibersdorf 
mußte fi) 1579 den gten Juli, *?) wegen der 
Entleibung Hanns Hartmanns, eines Bauerß 

in Nengersdorf, mit beffen Erben vergleichen. 
Sriebrich auf Nengersdorf faufte, wie oben ge« 
‚fagt, das Ehlößchen in Görlig, Procop in kich. 
tenan verkaufte 1580 Stoljenberg an den Narh 2 
zu Sauban, Heinrich an ebendenfelben 1580 
Dber =» Schreiberedorf. Sn diefer Familie be 
fiund-ein Moforat son 3800 Gulden, welches 
der Bifhhof in Breßlan Jacob geftiftet hatte. 

» Chellendorf. Rarl Magnus auf 
Rönigebriick erhielt 1592 den 25ften Juli 
vom Adminiftraror Sriedeich Wilhelm in Sad). 

fen ein ‚Schreiben wegen der Eandftrafße, und 
1593 den 2 Deb. ) die &ehn über Halbau, 

v. € Hönberg. Hanne Wolf zu Pulß- 
niß wurde 1588 den 10. Septb. mit den Eine 
wohneen ju Pulßnig wegen verlangter Baufroh- 
nem und ann von einer N, ae 

u 

2 Die erkenlen er Urkunden 
> find in dafigem Archiv vorhanden, 

23) U ım Rengersdorffchen Schöpenbug. 

24) Hr, im Archiv au Halban.
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den, daß bie Einwohner bafür jährlich zo Meißs 
ner Gulden entrichten folften. eine Unterthas 
nen auf den Dörfern vebellirfen gegen ihn 1er 

gen der Hofedienfte, Sie teurden 1592. den. 

4: Juli vom Eandvoige und Landeshauptmann, 
weil fie aber bemohnerachtet fich niche 

bequemen, wollten, fo. wurden fie 1594 den.26,. 
März förmlich in Dig.Jicht ‚gethan. ur ‚beftän 
tigt, nachdem: tieder Rube Wurde, 1595. ‚den, 
17. Märg.die Privilegien deg Städtchens. Gein, 
Sohn Wolf George faufte, 1608 cam Tage, 
Michaelis von der. Kirche zu Bulßaiß dag Dorf 
Friedersdorf. Deffen Sohn Hanns Wolf be« 
flätigte 1610. den 31. Mai bie bafige Schü. 
gengefellfchaft. *°) 

v. Tfbirnbans. Ehrifonh. Stiedrich: 
‚zu Ober» Sohra ftelfte: 1596 Sonntags nad. 
Bartholom. ?°) einen Nevers.an den Rath in. 

Görlig aus, nichts weiter als ben Tifchtrunf zu 
brauen. Friedrich auf Kieplingewalda war. 
Amtshauptmann in Görliß. 

*3) Die melften Urfunden ‚von Bulfnis bes 

finden fih in Nichtens‘ Gefhichte diefes 

» Dits. Die Achtserklärung habe id) von 

einer Abfchrift im Görl. Amtsarhiv, 

=) Dr. im Sört. KR. Archiv.
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v. Warnsborf, BDbgleich von = 
von Warasdorf auf Kuhna und Schönbrunn 
f&hon oft Erwähnung gefchehen, fo find doch 
noch dverfchiedene Verträge und Urfunden von 
ihm sorhanden, deren Bisher nicht füglich Er» 
wähnung gefcheben fünnen, an denen aber Hiels 
leicht manchem gelegen feyn dürfte. 1594 ben 
24. San, wurde er durch den Amtehauptmann, 
Hieron. von Noftiß, mit der Birgerfchaff in 

Keichenbach wegen den Beinfehanfe, den er allein: 
behaupten wollte, dahlu verglichen, daß berfelbe 
ber Herifchafe im Städtchen frey ftehen, denen 
Bürgern aber, welche Bierhöfe Befäßen, es uns 
-benommen feyn folle, gegen Erlegung 6 Gr. 
Don jebem Viertel, Böhmifchen und Niederlaus 
fisifehen Wein zu fehenfen, ferner daß der Kath 
das Gefchoß einfordern, die Commun dag Geis 
‚gerfiellen ohne der Herifchaft Beitrag über fi) 
nehmen, und für die im baulichem Wefen von . 

der Herrfchaft zu baltende Mühle von jedem 
Malter Molz, des Müllers Lohn nicht mifger' 
rechnet, 4 Kreuzer zahlen follte. — 1585 ben 
I.San. mächte er die Derordnung zu Anlegung 
einer Kommunfaffe. in Neichenbach, in welche 
auffer. den berefchaftl. Abgaben von jedem Dies 
re 12 Rgl., die Pacht von den Gemeindefeldern, 
die Einfünfte von den Geburtsbriefen und Kunde 
f&haften, der liberfchuß von der Türfenftener, 

und eine Jährliche Pacht von der Aufderkerey
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an .5 Part, (bag ungerechnet, was bie Here. 
Aa davon bekomme) hineingeleat. werden fole 

Seäte auch die Einnehmer ju ben Biere 
a ein. = Ja cdın biefem Jahr 

re brachte er and) daß Hofpiral in Reichenbach 
von Chriffoph von Gersdorf auf Buhmwalda 
ah fich, und erhielt darüber 1585 den sten, 
Noobr. don Sacod von Sala, Umtsbauptm. 1 
die ech. — 1537 perglicher fich unter Amte- 
beftätigung vom 16. Aug. mit 15 Bürgern m 
Reichenbach, welche der Herrfihaft auffer den 
Geld. und Getreidezinfen eine gewiffe Anzahl ; 
Hüner und Schweine - Schultern (Nordere. 

‚ Schinfen) liefern, und gemiffe Kobothen ober 
Dienfte thun müffen, daß diefe aufgehoben und 
die Blirger, welche diefe Echuldigfeit bisher auf 

fich gehadt, anffer den fonfigen Abgaben. neh . 
18 mei Grofchen jährkich zum Gefehoß ablie« 
fern follsen, welches big ike das Noborhgeld 
Heißt. — Sn chen diefem Jahre. am Tage Die. 

 chaclis ffiftete ev mie den Bürgern. in Neichens 

bach einen Vergleich ivegen des BDierbraueng, 
daß Fünftig 137 Biere der Drbnung nac) ges . 
brauen werden folten, und da das Biergeld. an . 

die Herefchaft bisher 42 Mark 9 Grofchen bie 
tragen, fo folle diefes Eünftig der Narh einfore 

dern, die 2 Mark 9 Grofchen abrechnen, daß er . 
jährlich 40 Mark befüme, bie Biere möchten _ 
gebrauen toerden oder nicht. &g folle auch bie
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‚Bieher son der. Herefhaft Bene und eben 
ißt. neuangefchaffte Braupfanne der Bürger 
fdaft, jedoch mit dem DBorbehalt überlaffen 
werben, daß bie Herrfchaft diefe Braupfanne 
unentgeldlich zu ihrem Dierbrauen benugen fün« 
ne. — 1589 ben 6ten März überließ er der 

Hürgerfchaft zu Reichenbach, welche bisher noch 
fein Nöhrmwaffer im Städtchen gehabt, ein Paar 
Duellen auf Ober » Neichenbachfchen Grund und 
Boden, dafür ihm die Bürgerfchaft von ihrer 
Gemeindehuchung einen Teich fo meit dag Wafe 
fer dämmte,anzulegen, einräumte, woben ‚zugleich 

2 ausgemacht wurde, daß Die Dürgerfchaft in Diee 
fen Teiche, fenn er angefpannt,. die Huthung 
babin, fich aber derfelben, wenn er befäet, enfe 
halten folte.. .AlS auch deswegen neue Streis 
tigfeiten entflunden, wurde 1600 ‚ein neuer. 

Vertrag gemacht, daß die, Bürgerfchaft jährlich) 
3 Mark gab, vor der Erndte ohne. Schaden 
des Getreideg, wenn er befät, auf den Dämmen, 
nad) der Erndte aber über und über zu hüten. 
Der Teich heiße bie be der Hofpital- Teich, 
weil burch das Waffer noch einige Grundftücke 
de8 Hofpitale bemäffere wurden, für welche der 
von Warnsdorf dem. Hofpitale. 234 Mark vers 

forah. 1591 den 19. April wurden durch eie 
ne Kommiffton verfchiedene Punkte zwifchen ihm 
und Mathäus von Gersdorf auf Deutfhpauls- 

borf, welcher einen Theil von Nieder » Reichen
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bach befaß,. entfchieben. Von welden Bisher 
genannsen Derfrägen die Urfunden im Archiv 
zu Ober, Reichenbach befindlich.. — 1596.d. . 
‚1. Hft. 27) verglich er fich mit feinem Nadı- 
bar dem von Liedlau auf Schönberg wegen des 
DBaues eines Vehres der fogenannten Harfer. 
mühle, — 1598.den 30. Dejb. 28) ‚verglich 

- er. fih mie dem Nathe zu Görliß vor einer Roms 
miffion, welche aus dem Landeshauptmann, 
dem Budiffinifchen Amtshanptmann von Helle, 
wigsdorf und dem Görk. Amtshauptmann. von 
Zifhirnhaus beflund, wegen der auf Echön« 

Brunn rubenden Sonne Heringe fürs Göcligfche, 

Klofter, (S. Th. 3.©: 108) gab für die ricke 
fländigen Zinfen 135 Thaler, und: damit diefe 

- Zinfen.auf immer von Schönbrunn wegfämen,: 
- ein für allemal n3o Thaler, twopon die Säule 

bie Zinfen erhalten follee In was für twichtie 
gen a er gebraucht Morde, 
if (don erzählt. worden. 

Wir wenden ung nun. zur. Gefhichte Der: 

Städte. 15891 bin ır. Noobr. 29) errichten. 

27) Drig. im Arhiv u Schönbrunn. 

28) Hrig, im Gorl. R. Archiv. 

29) Bon den Dr. in Görlig und Lauban, — 

Man findet‘ fie, aber ganz unritig, ab 

en in Weinarts Rechten I. 131
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sen, die Schefädte zu Bubiffin die fogenannee 
Steuerguota, und Famen barinn überein, daß 
twenn eine Zürfenftener von Land und Städten 

bemilliget folirde, der auf die Städte fallende 
Theil nach Saufenden eingetbeile würde, und 

jr jeben Taufend follte Budiffin 2274 Schock, 
Görliß zı22%, Zittau 2332 Scharf, Lauben 

. 67%, Cantenz 52%, Löbau 472 Schod geben. 
Sie wurde auf 3 Gahre errichtet, da denn aufs‘ 
rieue beftimmt werden foffee, o6 fie künftig bfete 

ben ober wegfallen route. Sie iftaber Hernach 
lange fo geblieben. Sonf hatten bie meiften 
diefer Sgädte große Streitigkeiten mit den Des 
Hachbarten som Abel tgegen bes Bierbrauene. e 

Mas bie befondere Gefchichre berfelßen als 

rn fo bemerken wir von ihnen nod) Solgen-- 
des, was Bisher nicht fügtich Ju were 
den fonnte. 

Sn Dudiffin eerheilte der Kath 1586 
den 15. Eept. ?°) Bartholom. Fritfcehen ein 
ausfchließliches Drivilegium über Die Dafige Apn» 
tbefe. 1591 füchte die Hürgerfchaft mit Gen 
walt vom Nathe die Einführung eines Freien 
Hrobtmarftg. Der Kaifer verbot die Deshalb 
angeftellien heimlichen Zufammenfünfte, fie er» 

30) Vom Hr. der Befätigung, Drefden, den 
20, iny 1660. :
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langte ihn aber und be ni von Ehlei« 
nig machte nebft dem Landeshauptmann von 
Kechenberg 1592 den ıflen Dfe. mit dem Ras 

the dafelbft die Einrichtung, daß er alfe Ritte 
woch vom Auf> big Untergang der Sonde = 
halten werden follte, to die Bauern ungehins 
dert Das Brodt in die Etapt Bringen möchten. 
1594 ben 22. Desbr. T erließ der Rath: “ 
‚gen deg hohen Getreidepreiffes «in Werbog de" 
Branndteweinbrennens. Wag wegen der Ude 
vofaten vorgefallen, ift fehon da gewefeit, 1585 
hatte Salomo Zeibler, ein geborner Budiffine, 

Erbhere zu Hopfendah im Herzogthum Krain, 

zu Erbauung eines Hofpitalg für zoo dime im’ 
Zeflamente 40000 Thaler auggefeßt, 20000 ° 
Thaler gab er noch bey Rebgeiten dem Rathe 
als ein Darlehn, dafür kaufte diefer Stiederfaie 

na nebft: Bafanfwig. Nurfhiwis nebft Litten 
für 4400 Gulden von Melchior von Ralkreuth. . 
Don ebendemfelben Graptig und Cannewig. für 
4400 Guld. Bafhüg von Benedickt Sranfeng 
Erben für 2900 Marf und ZIeHURK von Hanns 
von Ieadelwig für 3750 Öulden. Es fhickte 
aber der Rath 1598 Deputirte an ihn ab, ihm, 

. weil fie fihon ein gut Hafpital hatten, zu Abs 
änderung feiner Difpofition zu bewegen, da eg 
denn dahin Fam, daß ein Theil der Sintereffen 
zu befjerer Defoldung der Kirchen und Schul« 
Ihrer, 2000 Öulden Kapital zu. 3 Stipendien 
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sertenbet, und von 2000 Gulven Kapital die 
Zinfen an die Yrmen vertheilt würden ; mobey 

 Zeibler noch 2000 Gulden Kapital Dinzuthat, 
mobon jährlich die Zinfen an arme Bürgers- 

töchter zur Aucftattung verwendet werben folle 
ten. 1599 regierte. die Weit in Bubdiffin, und 
1607 den 25. April giengen auf der Seidau 
über 30 Häufer ‚in Feuer auf. 

. Görlig wurde 1579 von einem fchlech. 
en Menfchen, Eafpar Grofche, der fich in Neie- 

chenbach aufbielt, mie, einem Sehdebrief in gro. 
Be Unruhe verfeßt. Es war derfelbe 1574 
wegen eine® Brandes in Deufhoffig in Site 

quifition gerathen, und auf die Tortur g8s 
bracht, weil aber nichtg auf ihn zu bringen ges 
toefen, wieder entlaffen worden. Er fuchte fich 
demnach an dem Nathe und der Stadt zu räc 

chen. . Er fiel bey ber fogenannten Waldede, 
-zwifchen Görliß. und Neichenbach, nebft 2 An« 
dern einen Kaufmann, Hanne Dadifch von 
Greiberg, an, beraubte ihn, und gab ihm einen 
vom zgten Auguft daticten Schdebrief an den 

Kath in Görliß mit, in dem er alles, was der 

Stadt Sörlig sugehörfe,mit Feuer und Schwerdt 

zu wertilgen drohte. Alles wurde num aufger - 

boten, i ihn zu fuchen, und aufdeffen Kopf 1000 
Gulden gefeßt., Man konnte aber feiner nicht 
eher babhaft merden, als ben nn nah
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Eraudi des. folgenden 158 often Jahres, da er 
in der Herrfchaft Friedland ergriffen, nad) Gör« 
lig gebracht, und den Donnerflag drauf geräs 
dert wurde. — 1582 dem 15. März Deftätig« 

te der Nah die Gefeße der bafigen Schügen« 
gilde. — 1583 verglich fi der Nach mit den 
Hanne Srenzelfehen Erben, welche nad) dem 

- Teftament ihres Vaters fürs Armuth 400 Sul. 
den Kapital auszahlen follten, wovon die Hälfe 
te der Snterefjen zu einem gemeinen Bade, Wor- 

auf woc) immer viel gehalten wurde, die andes 

ve Hälfte unter die armen Schüler zu bertdeis 
- Ten, beftimmt war. Auc) übergaben die Era 

ben dem Nathe die faft ganz eingegangene Sch 
Annenfirche, tvelche der Nath wieder in Stand 

fegen ließ, und wöchentlich eine Predigt darinn 

ju halten verordnete. — 1583 den 25. Dttb. 
Faufte der Rath von Hanns Seengels des jün« 
gern Erben, Sangenau und Schügenhapn für 
20000 Thaler. 1594 wurde jwifchen dem 

Nathe und ber Herifihafe zu Klitfehdorf® ein 
abermaliger Vergleich getroffen, Wagzum For fir 

rechte zu zählen. — 1585 regierte die Peft in 

Görliß fo, daß fi die Kathsperren von da 
wegbegeben und ihre Eigungen in Niederbiela 
halten mußten. — 1586 turden die Schaue 
dir, und 1587 bie Schuhmacher von Schön 

berg, in ‚das Palat Riet Eisae au
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e- 1599. u der "Kath | 
1593 feßte der Kath. die Anzahl der Krabmer 
auf 26. — 1595 den ıgfen März traf der 
Rath. die Verordnung, daß künftig bie Salae 

 xien der. Prediger. und Schuldiener aus den 
‚püs caufis genommen erden follten. — 1597 

den. 9. Apr. errichtete der Nach mit dem Amtes 
bauptmaun, Sriebeich von Zifchienhaus, einen 
Bergleich wegen ber Fotftgerechtigfeit der Amtes 

anterthanen, in Hohkicch. ‚auf der Görl. Haide. 
— .,1598 den 19, Decbr. gab der Nach die 

Derordnung, daß die Dafigen Schuhbänfe Nien 
mals. ohne Xorwifen des Narbe ‚follten Dele 
äuffere werden. — Was wegen dr8 Brodt- 
marfts. vorgefallen, ie. unter Nudolphe Ges 

fegiehte. erzählt worden. — 1599 den 3. pr. 
machten Die Städte Görliß und Lauban mie 
einander einen Vertrag, daB bie von Görlig 
ihre Suhrleute, um, allen Unterfchleif zu vers 

meiden, mit gehörigen Billers verfehen, bie 

Saubaner. aber alsdann die Görliger ungehin« 
berg die Fleine Straße wollten fahren affen. 

Weil der. Rath. feines. Zolkes foegen Die 
Brücke. ‚u Steinbach, ‚zu. balten verbunden war, 
and diefelbe durch das Waffer weggeriffen twor«. | 
den, fo wurde mit der dafigen Herrfchaft, Nur 

dolph, von Hlanig, 1606 den 19. Apr. ein Dre 

gleich gemacht. — 1609 am Diktibienftage
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. füiftete Cafpar Schwenffeld, D. Medic. dafelöf, 
‚dag Schwenffeldifche Stipendium. ? 2) 

Zittau fauffe 1593 den 13. Sept. von 
den Dormündern der Erben Hanns von Fal« 

fenhayn einen Theil von Türdan für 5000 
Thaler, den andern Theil 1587 von den Erben 
Heinriche von Klir für 4000 Ehlr. „und 158% 
noch em Gtück von Auguftn von Ropl für 
3300 &hlr. — 1584 war wegen deB KHofpie 

. talg eine Kommiffion dafeldft. — 1584 den 
25. uni faufte der Nath Hennersdorf in eis 

fen für 16000 Thaler und 1oo Thaler Vers 
ehrung (ist Schlüffelgeld genannt) von Chrie 
fiopb von Cchleinig, und 1587 den 14. Jan, 
Groß. Schönau und Bergdorf von Hartivig von 
Nofig zu Warnsdorf für 25000 Thle.. 1539 

den 5. Aug. entfland eine große Senersbrunft 
dafelbft, in welcher 153 Häufer ‚verzehrt wur« 
den, und 12 Perfonen ums geben famen, von 
welchem Stande lauf eines Dazu vermachten &n 
gats jährlich eine Gedächtnißprebige gehalten 

wird. — 1597 den 28. Sebr. faufte der Kath 
von Friedrich von Schleinig auf Warngdorf 
Ehersbach und Sriedersdorf fanımet dem Walde 

der Gersdorf genannt für 15000 Thaler, — 

33) Die Urkunden, Görfig betefend find in 
Baligem Arid.
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1602 am Sn Martini Faufte ber Rath, von 
Seiedrich von Kohl auf Reibersdorf und Ey- 
bau einen Theil von Eybau für 4500 Thaler, 
und in eben diefem Jahre den zı. Dezbr. von 
Hanns Friedrich von Sifchienhaus auf Kieß- 
Iingswalda und Eybau den andern Theil für 
6300 Shaler. — 1608 den 7. Sun. giengen 
abermale 3 Sheile der Stadt durch Bosheit 
einiger Mordhrenner im Feuer. auf, -von wele 
dem Brande Earpzov aueführlinen a 
extheilkt. 32) 

gauban faufte 1580 den. 8. Juni von 
Procop von Salja Stolgenberg für 3100 Shas 

ler, auch von Heinrich von Sala den 6. Des. 
diefes Jahres Dber- Schreibersdorf um 7000 
Shle. — 1582 den 1. Mai ließ der Kath ein 

feharfeg Edict gegen die damals aufrührerifchen 
Handwerfsgefellen ergehen. — 1583 geriee 
then die Schuftee und Gerber mit einander in 

Streit, der Rath fchickte die Aften an den Kath 
zu; Breßlan, und ließ darüber entfcheiden. 1590 
den 6, ‘Sebr: verfaufte der Rath feinen ten 
Shell an der Schreibersdorfer Mühle an Dale 

‚thafar. Kopiefe) en Schreibersborf, und 1593 

22) "Anal. V. ©. 251. Die üßrigen Urkunz 

den, die Eüterfäufe betreffend, find abs 

friftlih in dafigem Archiv. S
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ben 36, Apr. Dber» Schreibersdorf an Hanns, 
von Warnsdorf auf Kuhna. — 1598 wurde 
durch den Amtshauptmann don Sufehienhang 
md dem Decan Blöbelius. den 19. Juni zWie 

fchen dem Narbe: und den Kloftecunterthanen 
gu Wünfchendorf ein Vertrag, ‚toegen des von 
ihnen dem Nathe bisher verweigerten Landges 
fchoffes gemacht, vermöge deffen der. Rath dag. 
KRückftändige erließ, - eg aber wehgefsgt. wurde, 
daß Wünfchendorf künftig 73 Ccheffel.: 3. Men 
gen Korn und 15 Scheffel 12 DBiertel: Hafer. 

zum Randgefchoß liefern follte. Der Kath bat 
te überhaupt mit dem Klofter Streit wegen des 
Salzmarftes, da die. Klofterunterthanen ihr 

. Salg nicht in Lauban nehmen wollten. Der 
Kaifer feßte 1604 den Abe zu Sagatı, den Börs 

ligifchen Antehanpemann ‚George von Noftig 
und den Kammerprocurator D. Sreutler zu Kom« 
miffarien eih. €s füchte aber der Detan Bid. 
beling_ diefen Streit beigulegen, begab fi in 
Perfon nad) kauban’ und brachte 1606 den 14, 
April einen Vergleich, jreifchen dem Narbe und 
dem Rlofter zu Stande, wo den Klofterunter» : 
thanen der Kauf und Verfauf des Salzes aufe 
fer der Stadt Lauban unterfagt, jedoch dem 
Klofter und. deffen Vorbergen vorbehalten wur« 
de, diefe Sreiheie. auszuüben. Dagegen ber, 

Narh das el N sen äh,



a one 

und in Kiltigem Hreiffe zu Taffen, verfprah. — 
1607 den zoten April errichtete der Narh mit: 

Gabian von Shönath auf Siegergdorf und 

MWaldaı einen nahbarlichen Vertrag wegen der 
gandfiraße, in welchem befonderg vefigefegt wur« 

de, daß das Salt, was in Bupdiffin geladen: 

worden, nicht für augländifches Euch angufeben, 

und die Eleine Straße paffiven, jedoch fein Fubre: 

mann zugleich ausländifäes Guch laden follte, 

widzigen Falls er auf zarban sufapcen Müs 
fe. ) = 

Die Stadt Fübau war in nadiehe Streitigs 
feiten mic, Soachim von Rroftig auf Unmwürde, 
des Bierbraueng Megen, Derwickelt, welche big 

an den Kaiferl. Hof giengen, uud 1597 ben 
1. gebt. ben Befcheid bewürften, daß der von 
Kofiig 1000 Thaler Etrafe erlegen, die Kor _ 
fen erfegen, und der Stadt eine Berficherung 
ausftellen mußte, fie nicht mehr in ihrem Biere 

‚urbar zu flören, welche er auch den 19.0000. 
wirklich ausftellte. — Die Streitigkeiten der 
Städte mit andern. lichen überhaupt, wegen. 

des Bierfchanfs, dauerten Dr bie zum Eünfe 
tigen KRaifer fort. > 

33) Die Krfunden, Sauban ‚betreffend, find 
in dafigem Mrchio, au in un Alte 
nalen au finden. 

34) Giebigers göbanifche Annalen.
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Sin Gamers legte 1588 den 19. NopBb. ein 
-Schmiedegefele, Namens Zachariag Körber, 
don Görliß gedürkig, an unterfcihiedenen Orten 
der Stadt Feuer an, und e8 brannte faft die 
ganze Budiffinifche Vorftade bis auf wenige 
Häufer ad. — Der Moröbrenner wurde in 
Schöps bey Reichenbach entdeckt, und in Ca» 

‚ mens den 17. Noob. des folgenden "jahres ver. 
dranne. — ES hat der Kaifer der Stade, 
fdegen Diefes Frans 330 Shle. Steuerrefte 
erlaffen. 

Als etwas Merkwürdiges: ift am Schluffe 
noch zu bemerfen, daß in der Dberlaufiß 1590 
den 15, Septb, des Nachte zwifchen 1a — ı2 
Uhr ein ziemlid) ftarfeg Erdbeben bemerft wor« 
den, von welchem die Hänfer erfchürtert wur, 

den, wie die Annaliften fagen Auch wurde 
auf Anftiften der Lanpflände durch den berühm 
ten Mathematifus, Barthol. Seulterus, in. 
Görlig, dem wir zugleich fo viele hiftorifche 
Nachrichten zu verdanfen haben, die erfie Chats 
te der Oberlaufiß verfertige,
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ze DReligionsbegebenheiten. 

Die Ynzepl- “der Peoteflanten übertoog: die 
Befenner der römifchkatholifchen Religion -uns 

tee Rudolph Il., und ob berfelbe gleich in 
der Religion ganz anders als fein Bater dache 
fe, fo konnten boc,die Oberlaufiger, nach dem 
eignen Befenneniffe der Landflände nicht Über 
Bebrücfungen- klagen. Mehr davon hatten die 
Protefianten in Böhmen aufzuweifen, gegen 
welche er, auf Anheßen. bes Erzbifchofg in Drag, 
nicht fo tolerant war. Gie drungen Daher mit . 
‚Gewalt auf den Majeftärshrich, den fie auch) 
1609. erhielten. Db diefer gleich, im Cole 
ctiongiverf fh befindet, fd ging er doch Die 

Dberlaufig nichts an, fonft hätten die Stände 
nicht nöthig aehabt, fih um einen ähnlichen 
‚Sicherheitebrief. ‚zu beiverben, und es märe 

nicht wöthig. getwefen, daß in ben Conföperas 

tiongartifeln 1619 biefeg ein Hauptpunft war, 
daß die Oberlaufißer fich des böhmifchen Mas 
jeftätsbriefes eben fo, wie die Böhmen zu er» 
freuen haben follten. Man bat zwar einen 
Entwurf zu einem Majeftätsbriefe für die Ober» 
laufig, der unter Rudolph 11. follte gegeben 
werden; er ift aber nicht zur Vollfommenpheit 
gediehben. Der Kaifer gab den Ständen bloß 
die Berficherung, daß e8 in der Oberlaufig in 

der Verfaffung bleiben follte, welche er bey dem
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 Yngrite feiner Regierung gefunden. Es ift auch: 
nicht zu. Teuguen, Daß bie Proteftanten fich mans: 
che Anzüglichfeieen und DBefchimpfungen gegem 

‚ Die Röm. Eathslifihen in den fogenannten Cone: 

troverspredigten gu Schulden: fommen ließen,. 
wodurch) doc niemand gebeffert, jeder aber leiche: 
ter. erbittere wird. Daher der Kaifer fi) ges 
uöthiger fahe, deswegen Verfügung zu treffend . 
Sp fhlichen fih auch unter den Protefkanten: 

verfchiedne Geften ein, welche Uuffehn erregeen. 
Sn Görlig funden ih die Schtwenffelder ein, 
umd funden ander Familie der Hofmanne Be« 

förderer, au) die Wiedertänfer. Die Eehrer der 
Görl. Schule kamen befonders in den Verdacht: 
bes heimlichen Ealoinifmus, Dies war der Grund, 

warum dersKaifer an den Landvoige dag.Nea 
feript, wegen des heimlichen: Calvinifmug, ergee 
ben ließ, von dem oben gefagt worden, €8 

war aber die Furcht vor Unterdilickungen in der. 
Religion die Urfache, daß. die Oberlaufiger in. 
den legten Kahren des Kaifers mehr. auf feines: 
Bruders Mathias Seite. hiengen, ald.auf Niue 
bolphe, ob er gleich niche beffer gefinne war, 

jedoch mehr zu verfprechen fchien. Die Lande; 

fände follen auch um die Errichtung eines Cone 
fitoriums in der Oberlaufiß angehalten haben, 
dagegen fich aber der Decan gefeßt. 

Der Bifchof in Meiffen hatte nun weiter 
nichts mehr in der Dberlaufig, > als die Belch«
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nung mit dem Bifchofgzehenden. Zu Anfange 
der Regierung des Kaifers war Johannes IX. 
ein geborner Here von Haugmwig, Bifchof. Er 
fchrieb noch 1581 den zıflen Juli *) an ben 
Kath zu Görlig, Donas Sigismunden zur Lehnse 
mutbung über den Bifchofgzehnden in Mield« 
dorf (Hohfiech) anzubalten. Als er ı15gr mie 
dem Churfürften von Sachfen in Unterhandluns 

‚gen, tegen Abtretung des Disthums Meiffen, 
fund, fo fehrich der Kaifer den 22. Septb. an 
den Decan oh. Leifentritt: »daß er, gehört, 

„wie Veränderungen mit dem Bisthum Meife 
»fen bevorflünden, woraus nachtheilige Zolgen 
»für das Domflift zu Budiffin zu erwarten 
»flünden. Er felle ja darauf Achtung geben, 
„daß in der geiftlichen SJuriediftion der Dbers 
»laufiß feine Veränderung vorgienge, fich auch 
„niemand unterflinde, ein Confiftorium in der. 
»Dberlaufig anzulegen, widrigen Falls er fos 
‘» gleich Bericht erftatten fole. © Die Nefignae 
tion des Difchofe erfolgte auc) 1551 den 20. 
Dftb., =) da er dem. Churfürften von Sacıfen 
DN8 Bischum als eine geiftliche Kommende ab» 
trat. Don biefer Zeit an wurde der Bifchofee 
zebenden von den Churfürften zu Sacdhfen vor 

der Wurgen vergeben, tie Die Dera 

2) Hr. im Gorl. R. Archiv. 

2) UrE in ar nr Miln. bey op. IX.
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schiedenen Lehubriefe für das Neißhofpital über 
den Bifchofgzchenden zu Trotfchendorf, für dag 

KHofpital B. &. Er. zu Görlig über den B. 3. 
auf den Görligifchen Borwerfen, den e8 von 
Georgelithmanng@rben erfauft,undfür denftath 
iu Saudan über den Bifchofszehnden in Geibgr 

‚ dorf vom Churfürft Auguft, Chriftian L., dem 
Ndminifrator ‚Seiedrich Wilhelm, und Ehuts 
fürft Chriftian 11. in: den Archiven ju Gör 
lig und Lauban beweifen, Go wurde auch 
daß zur Dberlaufig nod) gehörige Dorf Bifch- 
dorf Hon dem Churfürften zu Sachfen in Lehn 
derreicht. ; 

Die geiftliche Gerichtsbarkeit hatte der. Der 
can zu Budiffin, und nad) der 1577 vom Rair 

fer verlichenen Gerechtigkeit da8 ganze Dome 
fapitel währender Bafanz des Decanate. — 
Summus Epifcopus aber toar der Landeshere 
‘felöft, denn in wichtigen Fällen behielt fü fich der 
‚Kaifer vor, daß der Decan Bericht erftatten 
follte, Diefe geiftliche Gerichtsbarkeit übe der 

'Decan damald noch, nit nur über die rds 
mifchEatholifchen, fondern auch über die profes 
Fantifchen Prediger aus. Mas ich unter der 
Gefchichte der Decane felbft anführen werde, 
wird zum Beweife davon dienen. Daß aber 
‚die profeftantifchen Hrediger und auch die Land» 
ftände fich der Ausübung der eeiftlichen Ger 
richtsbarfeit des Decang miderfebten, If oben
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fchon berührt worden, Er bat fie aber dem« 

ohnerachteg noch immer auegeübt, und: wurde 

vom Kaifer gefhügt. 

Die Prödfte beym Donfifte: Julie von 
Kömerfabts EHriftoph von Haugmwig auf 
Pusfau, und Chriftoph von KHaugwiß auf Ras 
bis, waren proteftantifcher Neligion, und 50« 
gen BIoß die Einkünfte ihre Würde: 

Als: Dicane aber Ken unter w Rubotps ar 
kelsnten 

Sobann von geifentrich, der unfee 
dem vorigen Kaifer (bon Decan geivefen, Er 
erhielt 1577 den 19. an, F vom Kaifer den 
Befehl, in Görliß die Streitigkeiten zwifchen 
dem Peimarine Balthafar Dittrich und einer 
Samilie der Hofmanne, welche des Schmenf. 
feldianifmus befchuldige wurde, zu unterfichen, 

da bet Primarius Hanns Hofmanns Tochter 
nicht zum Taufftein laffen und dem Vater fein 
ebrliches Begrädniß verflatten wollte. 3) — 
1593 den 25. März *) machte er einen. Der . 
gleich jioifchen Seiebrich von Sieffenbruch Cols 

Tator in Nieda und. ‚ben bafigen Wiedemuthsun. 

3) Mehr davon finder Han. in Sigannt 
Prieerfhaft der. Schstähte, ©. 162. 

*) ‚Drig, in. Baufa. ©
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serthanen, der dahin ausfich daß.die Wieden 
mutheleute dem Pfarrer die Dienfte shun, dem 
Erbheren aber für die Schußgerechtigfeit die. 
Bauern jährlich zo Tage zu Hofe fahren, Die 
Gärtner aber Handdienfte tbun, mie welchen fie: 
jedoch in der Erndte ‚verfchont bleiben follten, 

Auch verfprach der. von Tieffenbruch,: ‚fie niche 
über 3 Meilen: zu fehigken, die Abzüge aber fol 

ten der Herrfchaft. verbleiben, e8 müßte denn 

der Pfarrer binnen Eächfiiher Frift das Ger 
gentbeil darthun können. Es follten auch die 
Gärtner, mie vor Altere, der Herrfchaft ums 

Lohn foinnen, die Herefchaft das Recht im Mike 

Deniuthabufche Raub zu rechen. behalten, und 
bey fünftigen Befegungsfällen dienach Nieda 

eingepfarvten Herrfchaften dazu gezogen werden, 
— 1588 den 17. Mai *) machte er mie dem 
Narhe zu Bupdiffin vor der Kaiferl. Eonmif- 
fion in der Perfon des Landvoigte von Schleis 
nig und des Randeshauptmanns von Mechen 
berg einen Vertrag tirgen deB Gottesdienfteg 

in der St, Perersfirche. — 1583 den 6.Dft, 
F machte er einen Aueföhnungstrafter zwifchen 
dem Yeimarius'in Löbau M. Lazarus Scherdin« 
ger und einem Löbauifhhen Bürger George Dorr 

5) Er befindet fih ganz in Carpsons Ehrene 
 tempel I. 248. und im Aszuge in Müls 

jers Ref.Sefh. der Hberl. ©. 238.
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phin, welche einen Infuriene Streit hatten. — 
1584 den 10. Auguft 8) machte er einen Ver 
frag zwifchen dem Hathe und R Kiofter in gauban, 
der dem ähnlich war, der fhon 1560 gefchlofe 
fen wurde, (©. Th. 3. &. 309.) vermöge def 
fen das Klofler dem Nathe dag Jus Collaturae 
über ben Pfarrer und Capläne adtrat, der Kath 
aber die Verforgung derfelben übernahm. Er 
farb 1586 ben 23, Novbr. Er 

George Ceifenteikt. Ein Better, des 
dorigen, erhielt 1588 benz. Noob. F bie Ber 
flätigung als Adminifkcator, : 1588 den 27. 
Movember 7) machte er dem Nathe in Görlig 
DVormürfe, daß biefer eine Bertaufchung mit ger 
wiffen Decem in Leopoldehayn ohne fein Bife 

fen vorgenommen, da diefes eine geiftliche Sa. 

he fey. 1591 den 3. Septbr. F fehrieb der 
Kaifer an ihn, die Schmähungen ber Proteflan- 
ten gegen die Nöm. Catholifchen, und die Außer 
breitung famdfer Traftätlein und Bilder nicht 
augulaffen, &r befchiwerte fich daher auch 1593 

den 16. San. 8) beim Ratbe. zu Gördie uber 

Safigen Bucdrugker.: Er flarb 1594. 23 Mai, 

s Hr. im NAH. zu Sanban. 

8. im Sol, Rathenchie, 

*) Drig. u :
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Chrifoph Blöbeliug, ein geborner 
Budiffiner. Seine Beftätigung erfolgte 159 
den 25. Dftbr. F Er machte 1597 den Gen 
März ?) einen Vergleich zwifchen dem Collator 
und eingepfarrten Herrfchaften in Nieda eines 
Sheils, und Hanne von Warnsdorf auf Kude 
na und Schönbrunn wegen des Decems in 
Thieliz und Coßma, den der Pfarr zu Nieda,: 
und der Pfarr zu Schönbrunn zugleich forders 
ten, der dahin ausfiel, daß diefee Decem künf« 
tig nad) Schönbrunn folfte geliefert werden, dee 
von Warnsdorf aber der Kirche zu Nieda für 
ihre Anfprüche ein für allemal 270 Girl. Mark 
Entfhädigung gab, wozu Hauns von Penzig - 
auf Wilfau, der dies Geld auf fein Guth nahın, 
noch) zo Marf hinzurbat, und dem Yfarrer die 
Sintereffin von Zoo Mark auf fein Gnth vers 
fiherte. — 1597 ben 22. April 9) fliftete 
er einen Vergleich twegen eines Gfreites, der 
zwifchen dem Doniftift ale Herrfchaft von Dders 
eunneredorf, der Herrfchaft in Kottmarsdorf 
und dem Pfarrer in Eöban Chriftoph Martini, 
wegen Befeßung ‚der Nfarrfielle in Kottmars» 
dorf entflanden. Sin demfelden wurde Rott 
warsdorf als eine dem Eaif. Echn der Kirche zu 
Löbau inforporirte Kicche, und Obereunnersdorf 

2) Dr. in Wanfıha, 

295 Hr, im R. Archiv an Lohan. 
®
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als eine Tochterfirche von Kottmarsdorf aner- 
fannt, und baß ein Pfarrer zu Löbau jederzeit 
dag. Jus Collaturae in Kottmarsdorf. gehabt 
‚und bey Fünftigen Befesungsfällen :der Pfarr 
in Löbau. dem.loci ordinario (dem Dican) eine 

.nder 2-Perfonen zur Prüfung vorftellen folle; 
(wie denn noch iä£ ein. zu erwählender Nfarr 

dafelbft ein Golloguium auf dem Domftift hal 
‚tenmuß,) damit fie geprüft würden, ob fie würfs 
lich der Augfpurgifchen Konfeffion- zugerham, 
Diefe follten hierauf in Löbau, hernac) zu Korte 
marsdorf und Obereunnersdorf die ‚Nrobepres 

digten ablegen, und fie wollten gemeinfchaftlich 
einen darunter wählen. Der Kottmarsborfer 
Hfarrer follte den Pfarr in Löben als feinen 
Eolator ehren, auc im Nothfall, jedoch ehne 
Hachtheil feiner Kirche und Sochterficche in dr 
bau, die Anmitsperrichtungen befördern belfen, 
Dem Bfarrer in Kottmarsdorf follte von Dber« 
Eunnersdorf der Decem nebft andern Einkünfr 

zen. richtig geliefert werden, biefer aber gehalten 
feyn, an den hohen Fefttagen den erften Feier 
tag die Srühpredigt in Kottmargdorf und um 
9 Uhr die Mredige in Dbercunneredorf, den 2ten 

die Predigt und Amt in Dbercunnersdorf, den 

zten die Predigt in Kottmarsdorf, anden 9% 
töhnlichen Sonntagen die Amts» und Befpers 
predigt an beiden Drien twechfelsweife zu hals 
ten, bie andern wöchentlichen Amtsverrichtune 

x
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gen-aber: an beiden: Orten, wenn. fie erfordert 
würden, zu übernehmen, wobey die taxa ftolae 
ausgemacd)t wurde. Auch wurde ausgemacht, 
daß, wenn Hauptreparasuren an den firchen 
vorfämen, jede Gemeinde ihre eigene Kirchen 
bauen, zu Pfarr + und Gchulgebäuden in Kott« 
marsdorfsaber Dbereunnersdorf den zen Pfen« 
nig geben, und der Pfarr jährlich ein Halb Sch 
zig Schoben auf die Pfarre derfen full, — 
1599 »war in. abermaligen Streitigkeiten. des 

- Domflifts: mit dem Rathe zu Budifftn eine Fais 
ferliche Rommiffion zu. Budiffin, beftehend ang 
dem Landveaigte Abraham: Burggraf zu Dohna, 
den Abt Laurentiug zu Senenzelle, und D. os 
bann Käuffer auf Nensborf und Murau, Faif. 
Nach, wilde den 6.Märg?) einen Vergleich 
wegen-deB dafigen Sauffeine zumwege brachten. 
— 11601 den 17. Jan. f ließ der Kaifer tie 
nen. Befehl an den Landonige ergehen, ihn bey 
feinen Rechten zu fhügen. — 1602 ben ıflen 
Auguft*2) erhob ihn der: Kaifer im den Adele 
fiand.:— 1602 Dienftags nad) Trin. F ente 

222) Gedr, in’Carpjons Ehrentempell.&, 250. 
dm Anszuge in Müllers ar Se 

©. 292 

22) Daß se Geht Sr. Yaflor Se iu Gelee 

 berädorf.
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fchied er zwifchen den Wiebemuthsuntzrthianen 
‚in Marfersdorf und den Sacob von Echadhte 
mannfchen Erben defeldft, daß die Wiedemuther 

unterthanen dafelbft ihr eignes Kaufe und Als 

tenbuch anlegen, in Daffelbe unter Beifeyn des 
Dfarrers und anderer glaubwürdiger Perfonen 

die Käufe und Nften eingeichnen, und dafjelde 

den Kicchväfern zu Aufbewahrung. in ber Sa 

.criftig übergeben follten. — 1603 den 2gflen 
San. fehänfte er den Geifklichen In der Obers 
laufiß die Beobachtung ber Kirchengefüße eins 
=— 1603 den 22 Sept. *?) machte er, nebft 
dem Landeshauptmann von Mrgrad, einen Wer, 
gleich zioifchen dem Pfarrer in Löbau, Chriftopf 
Martiniend Hanne Knobloch, deffen Borwerks« 
mann, von dem der Dfarrer die .ıöte Garbe 
alles Getreides, oder 16 Thle Geld, nebft den 
Düngerfuhren auf des Pfarrer Acker forderte, 
diefer aber behauptete, daß er die 10fe Garbe 
nur von einigen Stüden feines Feldes zu reise 
chen fcehuldig wäre, auch die Düngerfuhten nicht 
mehr leiften Fönne, da: der Pfarrer mehrere Sfs 
fer eingezogen, aud) mehr Bich als fonft hielte, 
Der Entfcheid fiel dahin aus, daß der Bora 

mwerfgmann und beffen Nachfolger für die rote 
Garbe jährlich g Mark geben, jedes Jahr mit 
2 Pferden 3 Tage Mift führen, x “ in ber 

: Brig. im R. Archiv iu göban,
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Herbft> 2 in der Frühjahrsfaat, und dafür fes 
‚ beömal eine Mahlzeit und ı Viertel Hafer bee 

fommen folfe. —— 1604 den ı5ten März '*) 
beftätigfe er den Augfpruch des Nathe zu Ca» 

mens von 1594 den 16. Yug,, Daß Niemand, 
der Feine Erben habe, oder. von der Stade weg« 
zöge, einen Kirchenfland veräuffern, fondern ders 
felbe der Kirche -anheim. fallen fole. — 1604. 
den 15. März ©?) verfaufte er im Namen des 
Domkapitel Kerbsdorf bey Löbau, an Perer 
Schlenfricht von Nofenhain, welches bag Kapie 
tel erft Fürzlich bis auf ein-Guth, meldyes eine 
Sräulein Elifabeth von Gersdorf befaß, an fich 
gebracht. — 1604 den 20. Dbr. "T fielte 
er, nachdem er viele Grundflücke unter des Narhs 
Surisdictionan fic) gebracht, einen Neversaug, 
daß er von benfelben alle bürgerlichen Laften 
durch feinen Lehnsträger fragen wolle. — 1606 

den zoften Juli 19) machte er einen Vergleich . 
zwifchen ver Herefchaft zu Lahwalde, Heinzich 
von Noftig und dem Pfarrer zu Löbau nebft 
‚bem Nathe dafelbft, wegen eines Ybzugs des. 

Kichbauers in Lahwalde, den fich die Herr: 

fchaft mit Widerfpruch des Pfarrers in Löbau 
jueignen wolle, wo mehrere Punkte zugleich vor» 

24) Hrig. im RArchio u Camenz. 

22) Hrig. im RArchis zu. Cobau.: 

26) Hr, im RArchio zu Löbnn..
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Bommen, Bey denen folgendes veftgefeht wurde: 
rn) Daß wenn das Kaplanat in Löbau, als 
don weldhem die Tochterficche Lahwalda beforgt 
wird, vacaht würde, der Befiger von Ladwals 
de eine Stimme, und der Pfarrer in Löbau, 
nebft dem ihm affiftirenden Rathe eine Stimme 
habe, auch beide den Schulmeifter wählen 
follten. 2.) fiber die Wiedemurheleute die 
Herrfchaft laut eineg Faiferl, Brivilegiums, . 
tern Bälle der Obergerichtsßarkeit vorfämen, 
diefelbe ausüben, für den Drarrer in Löbau ader 
die Cognitio caularum civilium und die Zäl 
le, welche die Erb = und niedern ‚Gerichte beträs 
fen, gehören follten, to fedod, der Erbherr, 
wenn er die Wiedemuthelente zu befprechen ha» 
ben follte, fie‘ niche erft bey dem farrer belan« 
gen folle.: 3) €8 follen die Wiedemuthsleute 
bey jeder Veränderung‘ dem Pfarrer die Pflicht 
leiften, der Herrfchaft aber den gehörigen Res 

 spect duch) Handfchlag verfichern. 4.) Die 
Geburts= und Loshriefe folle der Pfarrer allein 

. mitzutheilen. befugt feyn, die Abzüge aber der 
Pfarrer und die Kicche zur Hälfte erhalten, 
beide aber gemeinfchaftlich die davon zu entriche 

“fenden Mundguthftenern und Landesanlagen 
tragen. 5.) Eofle der Pfarrer zu den Kirche 
rechnungen gezogen mwerden. 6.) Die Wiedes 
mutheleute von allen herrfchaftl. Frohnen ber 

freit, die zur Befchickungider Wiedemuth und zum
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Bau bergebrachten Fuhren aber zu thun fehul- 
dig fiyn. —— 1608 den 12. Juli *7) ließ er 
einen Befehl nad) Löbau ergehen, daß Fünftig 
die Trauungen vom Lande nicht mehr auf den 
Dörfern in den Kretfcehamen, fondern in der 
Stadtkirche gefchehen follten, und an eben dem 
Tage beftätigte er auch eine Einrichtung des 
Mathe zu Löbau, welcher zur Erweiterung. des - 
Kicchhofg ad. B. Virg. vor dem Thore ein 
Stück Ufer gekauft, daß von jeder Leiche über 
io Sahr 6 und unter 10 ‚Jahren 3 Srofchen 

für die Begräbnißftelle gegeben werden follten. 

Er ftarb 1609 deng. Sebruar, von fehr vielen 
bedauert. 

Auguftin MWiederin von Sstere 
bach, wurde 1609 den 12. Juni ° beftätigt. 
Nach dem Entwurfe des Majeftätsbriefs für 
die Dberlaufig wurde dem Decan die Enefcheis 
dung der Ehefachen. vorbehalten und die Cognis 
tion über der Augfpurgfchen "Confeffionsver. 
mandten Rollaturen, Prediger und Wiedemuthe. 
leute abgefprochen; weil aber diefer Majeftätg- 

brief nicht fidem erlangt, ift eg beim Alten 
geblieben. 

Kon den Klöftern der Oberlaufiß beftanden 
noch) blos dag Klofter Marienfieen, Marienthal 

27) Dr, ebendaf, 5 
t &
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und das Sriorat zu Lauban, bie andern Maren 
Nflanzftädte der Gelchrfamfeit. 

MWag einzelne Heter betrift, ziehe man dag 
hieher, was bey den Decanen angeführt wor« 
den. Gonft ift ebennichts fonderlich merfwlir- 
Diges vorgefallen, auffer daß noch der Brief 
vorhanden, lauf deffen dag Dorf Scheibe, wel- 
jeg vor 37 Sahren war erbaut worden, 1588 
den 20.De;. =®) in die Kirche ” Meffersborf 
eingepfazee ae 

or Urf. in Seitfes Kette, der euangel. Diez 
digen in af au ©. 13. 

tn
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Mathias IL. 
Bon 1611 — 1619 

A. Deffen Negierungsgefchichte. 

MathiasIT. war alfo nun in der Dberlaufig 
toürklicher Negent, und fielfte den Abgefandten 
derfelben noch vor feinem Krönungstage am 
22. Mai") einen Nevers aus, daß er fie bey 
dem Exercitio religionis, mie fie folches bisher 
genoffen, laffen, und ale ihre Privilegia beftä- 
tigen wolle. Dag erfte, tag er für die Ober. 

laufig that, war diefes, daß er die Bitte der 
Dberlaufiger, welche fie fchon an feinen Vor 
gänger gethan, erfüllte, und eine nähere Erläus 
terung verfchiebener Punkte in dem 1605 ge 
gebenen Mandat das Verfahren in peinlichen 

2) (IrE, Großert. 213. Collect. &, I, 1333, 
und Hikt. eccl, Zitt, ©. 326,
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Sachen betreffend zu Prag den 18. Auguft 2) 
gab. — Hierauf nahm fich der König vor, die 
Erbhuldigung in den der Krone Böhmen ein. 
verleibten Ländern einzunehmen, Er mollte 
fchon den 25. Aug. in Budiffin eintreffen, als 
wohin die Landflände verfchrieben waren. Er 
wurde aber verhindert, und fehrieb destvegen 
am 24. Yugufl”) .an den Landvoige Abraham 
Purggraf von Dohnas »daf er, weil ihm weiche. 
» tige Verhinderungen vorgefommen, daß er niche 
» zum 25ften eintreffen Fönne, bie Kandesftände 
»ermahnen möchte, noch einige Tage zu dere 
»meilen.“ Er nahm feine Reife über Nume 
burg, weil er Zittau wegen der bafelbft graffie 
renden Peft vermeiden wollte. Er langte den 
2 Septbr. bafelbft an, blieb über Nacht da, 
fpeifete den folgenden Mittag zu Poflwig in 
einem Öarten, oder, tie nähere Nachrichten fa« 
gen, auf dem Nfarrhofe. Bis dahin ritt ihm 
der Amtshauptmann Adolph von Gersdorf zu 
Bubiffin nebfi. 500 Dferden von der Nittere 
[haft entgegen. Die Bürgerfchaft zu Budif- 
fin aber zog im Gewehr bis auf die Höhe vor 
dem gauenthore, wo der König vom Nathe 

durch) den Epnditus. D. Ambrof. Hademar bes 

=) ut. im Coleet.®. I. 186. Corp. Iur. 
Lul. ©, 192. Cod, Aug. ©, 140. 

3) Urt, em,  GalitD,. U. 1389. 
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willfommet, und ihm von a Bürgermeifter 
Köprfeheide die Stadefchlüffel überreicht wur 
den. Hierauf trat die Bürgerfchaft voraus, 

und.formirte in der Stade vom Thore Bid zur 

Et. Perersticche eine Gaffe, durch welche der 
König.in Begleitung der Nitterfchaft zog. Er 
wurde vom Decan und den Kapitularen, nach» 

“dem er abgeftiegen, empfangen, und in die Kic« 
che begleitet, worer während der Mufif fein 
‚Geberh Herrichtere, und bernach durch die auf 
der Schloßgaffe in Reihe geftellte Bürgerfchaft 
aufs Schloß ritt. Bey Abfenerung der Kano« 
nen wurde ein Drgelbauer, der fich zum Abbren« 
nen einer Kanone angebothen, fich aber beffer 
auf den Wind in der Degelpfeife, als auf das 
Bulver in der Kanone verflund, durch Zerfpren« 
gung derfelben fehe befhäpigt. Der 5. Sepk 
war der Tag ber Yuldigung. Früh ewite der 
König unter Begleitung der Migterfchaft in die 
Kirche, und hernac wieder aufs Schloß, Zur 
förderft flellte- er den Landfländen die zu Yrag 
verfprochene Verficherung ber freien Religionge . 

übung *) unter folgenden Ausdrücken auss 

#) Hrig. im Landfländ. Archiv zu Budiffr. 
gedrueft im Enlleet. W. IT. 1123. Cod. 

Aug. ©, ıı. Großer I: 220. Sing, Luf. 

-ı5te Sauml. ©. 155. Hills ecel. Zütt, , 

:&,326.
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» Daß fie bey dem freien Exercitio Religionis 
»Augfpurgifcher Konfeffion, alermaßen fie bey 
„den Hnrigen Kaifern in Kirchen und Schulen 
„in Übung gemefen, und wie e8 beim Anfange 
» feiner Regierung befindlich, von männiglichen 
„ungehindert, ruhıg und unturbirt gelaffen, 
» auch darüber gefchigt und gehandhabt Mer« 
„den follten, jedoch daß hingegen den Fatholis 

»fehen Geiftlichen und Weltlichen an ihrem Öote' 
»tesdienfte,, von Alters habenden Kechten und 
» Gerechtigkeiten, auch"geifilichen Sntraden feir 
„ne Hinderung, Eintrag oder Verkürzung ger 
> fchehe. @ &8 legten hierauf die Fandegflän« 
de nad) bergebrachter Drdnung Die Huldigung 

‘ab, bey melcher die Stadt Bupiffin im Namen 
der Stadt Zittau zugleich handelte, weil diefe 

der Peft halber Feine Deputirten gefendet. Hiers 
auf verlas der Eönigl. Kanzler die königlichen 
Nropofitionen an die Stände, und e8 mur- 
den ihnen diefelben zur tberlegung fehrifte 
lich — und zugleich den Ständen ein Ein« 
ladungsfchreiben F zur Bermählung des K- 
nigs mit der Peinzeffin Anna von Öfterreich, 
des oben oft erwähnten Erzherzog Zerdinand 
Sochter übergeben. ?) Die Landtagspropofls« 

’) Die Vermählung ging den 4. Decb. vor 
fi, und eswurden von den Dberl. Stänz 

den Rudolph von Nechenderg auf Klein ' 
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tionen befunden barints 1.) Auf Mittel zur 
Tigung der Ctaatefchulden zu denken. 2.) 
Die Gränzveftungen, obgleich ige Friede mit 

. ben Zürfen fey, in gutem Stande halten zu 
‚belfen. 3.) Das Biergeld auf 3 Jahre wieder 
zu bewilligen, und 4.) zu den dem Kalfer Rute 

. bolph II. ausgefeßten 300000 Gulden ihren 
Beitrag zu thun. Die Landftände bewilligten 
darauf 3000 Schock, zu Tilgung der Staats. 
fhulden, 1200 zu Erhalinng der Gränzseflune 

- gen die Continuation der Biergelder auf I 
Sahr, und zur Krönungsfteuer 3000 Sichel. °) 
Es,übergaben aber auch die € Tuba verfihieden 
ne Befchwerben, um deren Mbfistlung fie baten. 

Aus den Darahf ben Gten Geptbr. °F erfolgten 
Fönigl. Befcheid erfieht man, woranf fie gegans. 
gen. Cie beftunden nämlich darinn: r.) Dey 
der böhmifchen Hofkfanzley das Bicefanzleramt 
und Gecretariat mit eingebornen Schlefiern oder 
gaufigern als Landesfundigen zu befegen. — 
Ward verfprochen. 2.) Über dem 1603 er» 
gangenen Mandat wegen ber Nepreffalien zı 

 baugen und Fabian von Schönaich auf 
GSienersdgrf abgefendet, welhe in einem 

Vokal von 1oo Dufaten 3000 Thlr, sum 

Hoczeitgefchent überreichten. 

6) Grpßer I. 220,
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- halten. — Ward ofeichfalis gugefagt. 3.) Die 
Durhgüge und Einquartierungen und. Muftes 
rungen ohne der Dberl. Stände Einwilligung 
einzuftellen. — Ward fo viel ale möglidy Scho- 
nung, und vorherige Benachrichtigung an die 
Etände verfprochen. 4.) Daf eg bey Hülfee 
peogeffen nach der beftätigten Landesordnung 
gehen, und die Appellationen mit Übergehung 

‚ber Amer nicht jugelaffen werden möchten. — 
Ward zugefagt, und die Nemiffton an dag Ju- 
dicium ord. verfprochen. 5.) Alle Sachen in 
ber erfien Znftanz bey den Ämtern gelaffen, und 
nicht. von da adocirt würden. — Dies ward 

- verfprochen, jedoch mig der Einfchränfung der 
denegatae aut protractae jultitiae, und gewif. 
fer egcerpieten Fälle, oder wo Judex [ulpectus 
vorhanden, jedoch follten die Inftanzen darüber 
gehört, und die Partheyen, wenn der Richter 
mit Ungebühr für fulpect gehalten worden, De» 
ftraft werden. 6. und 7.) Die fönigl. Amts 

leute zum Nachtheil der Immter nicht an den Hof 
zu adociren, fondern bey den ordentlichen Neche 
ten zu laffen. — Darauf wurde geantwortef: 
»Daß fi) zwar der König feine Rechte an feie 
» nen Beamten und Dienern nicht vergeben Fön, 
HN, jeboch zu mehrerer Erhaltung des Nefpects 
» der Amter fie Fünftig auf bloßes Angeben der 
» Partheyen,. mit der Erforderung nad) Hofe 

»Herfchone feyn follten.® 3.) Daß die Nelas -
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tioned der mter und Städte, mie auch der 
fänmtlihen Stände Intercelfiones, den Par« 
theyen nicht communicirt würden, damit dadurch 
nicht Spneidentfireite vorfielen. — Diefes wur 

be infofern abgefchlageh, meil die Vartheyen 
Abfchriften davon zu ihrer Defenfion nöthig 
hätten, jedoch verfprochen, daß wenn der König 
von den Ämtern oder Näthen der Städte Gute 
achten oder Berichte abfordere, diefe den Nar« 
‚theyen abgefchlagen werden follten. Sollte 
aber Communication mit guter Diferetion nach 

Gelegenheit der Sachen und Imftände gefches 

ben, fo follten dergleichen Berichte nicht origie 

naliter, fondern copialiter mitgetheilt werden, 

9.) Die Nelationes der Ämter und Näthe jes 
derzeit in veife Überlegung zu sieben, und fchleur 
nige Nefolutiones an die Amter und Stadträr 
the zu fehieken. — Diefeg wurde zugefagt. 
10.) Daß in Poenalibus in praejudicinm Cre- 
ditorum fich der Filcus nichts anmafle, nody 

jemand unerfannter Sache mit Geld > oder Keie 
besftrafe belegt werde. — Ward zugefagt, nur 
ein gewiffer 9. Hangmwißfcher Brozeh, von dem 
mir die nähern Umftände nicht befannt, augges 
nommen. 11.) le weitläuftige Inquifitior 
nen bey innländifchen Kundfchaften vermieden 
Hürden. — Ward zugefagt. 12. und 13.) 
Daß die Sachen bey Hofe bald erpebdirt, und 
bie Abgefandsen nicht über Gebühr aufgehalten
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würden. — ard verfprochen. 14. und 15.) 
Die Tage = den Appelfationen moderire werde. 
— Ward ebenfalls zugefage. 16.) Daß bey 
ben Appellationen fünftig nach der Laudes- und 

Gerihtesrdnung' Brioilegien, Statuten, Juri- 
bus Municipalibus und Eähftfhen Rechten, 

und nicht fecundum jus civile, Canonicum 

Hder alio modo arbitraxio eypedirf werden md» 
ge. — Darauf wurde geanwortets »baß bey 

» künftig vorfommenden Fällen nach den Landtg- 
„und Gerichtgordrungen, Privilegiis, Statutis 

„et Turibus municipalibus, fomwohl den fand« 

»üplichen Sächfifchen Nechten, melche aber die 
»Ctände zur Decifion in glaubwürdigen 2b 

»fihriften bey der Kangley und Appellation 
„einzureichen hätten, decidirf, und Die Belch- 

„tungsurthel darauf gerichtet werden follten. 
Hm Fall aber ein und der andere Gafus nicht 
„nach den Horhin angegebenen Entfcheidunge- 

»grunden zu entfcheiden wäre, fo folle alsdenn 
»fecundum Jus Civile et Canonicum nad) 

» Gelegenheit der Dualitäten oder Umftände, 
„oder auch wenn der Fall weder in Jure civili 
„noch Canonico decidirt, arbitrarie, conlide- 

'„ratis facti circumftantiis entfchleden werden, 

„und es follten auch Fünftig die Snhibitionen 
'nbey den Appellationen eingeftelle bleiben. « 
(Der ır7te Punkt betraf eine Specialfache, die 
Nuhländfchen Güther betreffend, die der König
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an dag gefeßfe Judicium parium Curiae Hera 

wieß.) 18.) Sic) der Müngverbefferung zu 
befleiffigen. 19.) Die Oberl. Stände nicht an 
die böhmifchen Landtagsfchlüfe, welche der Ober» 
lauf. Berfaffung entgegen wären, zu binden, 
und ihnen in Befeßung des Landopigts in der 
Dberlaufiß ein Worrcche zu verflatten. — Die 
fes ward verfprochen dahin zu vermitteln, daß - 
foeder dem einem noch dem andern Theile zw - 
nahe getreten werde. — Die Nitterfchaft era 
hielt darauf den 7ten ”) die Befkätigung ihrer 
Privilegien. — Den 8. Sept. reifte ber König . 
von Budiffin ab und nad) Görlig. Zum Mike 

tagsmahle fehrte er in Döbfchüg bey Earl von 
Fürftenau ein, wovon noch) die Stube, mworine 
nen er gefpeifet, big ist den Namen der Königee - 

fube behalten. Er fam Abends in Görlig an, 
und wurde mit allen Ehrenbezengungen ermpfane 
gen, blieb aber nur über Nacht da, und gieng - 
nach) Sorau, von da aber nach Breßlau. Das 
feldft Geftätigee er den ihm nachgefchieften Des 
putirten der Nitrerfchaft und der Städte, ver« 
fehiedenes, was in Bupdiffin zurückbleiden müfe 

fen. Die Deputirten von, den Städten waren 
George Ludewig, Spndifug zu Görlig, und Chris 
foph Wiener, Bürgermeifter in Lauban. Den 
20. Sept. T beftätigee er die Kaufmannfchaft ' 

7) Hr. im Sandaarhio u Budiffin,
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in Görlig, den 24, 'F die Görlisfche Aporhefe, 
und den 25ften . bag Öefammtlehn. derer von 
Semriß. Den 27. °) die Privilegien der Stadt 
Sauban, den 29. °) die der Stade Görlig, den 
1. Dftbr. :°) die. der Stadt Löbau, — Den 

7. Dftbr. **) gab er dag von den Ständen 
in Schlefien fowohl. ale. ven der Dber- und. 
Hiederlaufig läugft gefuchte Brivilegium, daß 

bey der teusfchen Erpedition in der böhmifchen 
SHoffanzley ein teutfcher Virefanzler, ein Se 
cretair und zioey Näthe, auch bey der Appellas 
tion geroiffe Stellen mit Schlefieen und Ober 
Taufigern befegt, und von ‚gedachten Lüne 

bern dazu 3 oder mehrere Perfonen dem König 
zur Wahl präfentire werden follten, und zwar 

von Echlefien 2, der Dberlaufig und der Nies 
berlaufiß 1 bey einer vacanten Steffe. — Den 

13.HDeb. T erklärte er fih auf Bitte der Ab« 
gefandten der Dberl, N über anle Dunfte, 

I Dr. im R.Arhio zu Lauban, 

oo Dtig. im Shrl. N. Archid. 

x9), Dr. All Archiv zu Löbau. 

=) Le, in vidin. Abfhrift des Herzogs zu 

Münferberg, im Landfl. Arc). zu Budiffin, 

gedruckt in Ob.L. Beiträgen zur ©elahıh. 
DL. 246. Man lefe überhaupt dafelbk 

die ganze Abhandlung.
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welche in dem: zu Budiffin gegebenen Entfcheide 
etwas bunfel gewefen waren, : Die vorzügliche 

fien Punkte Beftunden darint, daß der König 
gufaste, nicht ohne die dringendfte Storch dag 
Land mit- Einguartierungen, Durchzügen und 
iufterungen zu befehtweren, und in Abficht des _ 
Verfahrens in Hülfgprozeffen fich deutlicher era 

Elärte, melche Erklärung bernach in die Umts« 
ordnung aufgenommen worden. Der König 
begab fi) darauf nad) Wien, 10 er fein Beie 

lager volljog. An diefem Drte beftätigte ev 
die von ben Ständen zu Aufrehthaltung der 
Gerechtigkeit entworfene Amtsordnung am 2. 

 NMosbr., "2) in welchen näher Beftimme wurde, 
twie.e8 bey dem Gerichte von Land und Städs. 
fen, in den Amtern Budiffin und Görlig, den 
Hofgerichten, mit den Adoofaten, Arrefl, Bor 
mundfchaffen und Gewährsleiftungen 2c. folle. 
gehalten werben. ie wurde darnad) dag Sahr 
drauf den rften Dezbr. von dem Landeshaupt«. 

mann von Mekrad in der Verfammlung der 
Stände pudlicire und ale Gefeß eingeführt. 

Nach dem 1612 den 10. San. erfolgten 
Tode des Kaifers Rudolph II. Fam der König 

Mathias II. alebald mit feiner Gemahlin nad) 

72) Gedr.imColleet, W.T. 5. Corp. Tur. Luß, 
©. 1. Cod, Aug. ©, 144
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Nrag, zog aber Ohne alles Gepränge ein. Das 
-feldft beftätigte er den 9. Febr. *?) die Nrivie 

- Iegien der Stadt Camenz, welche auch dem Kö- 
niae 5000 Thle. vorffrecfte, und darüber den 
18. 8ebr. °F eine Obligation erhielt. Er ging 
bierauf zum Wahltage nad) Stanffurt ami., 
und tourde von den Churfürften an feines Dru- 
ders Stelle zum römifchen Kaifer gewählt. — 
Hier beflätigte er den 27. Jun. *?) dag Gk« 
fammtlchn der Herren von Noftig. Er biele 
ficy nicht lange nach der Krönung da auf, fon« 

dern fehrte über Nürnberg nad) Prag zurüc, 
fegte den 28. Jul. F an D. Treutlers Stelle 

-D. Sacob Bornitins zum Kammerprofurator, 
and befehnte den Iekten Auguft *°) den Frei« 
heren Chrifioph von Röder mit Friedland und 
 Eeidenberg. — Die Dberl. Stände fchickten, 
ihren Glückwunfch wegen der erlangten Raifere ; 
würde abzulegen, Hanns Fabian von Ponickau 
auf Elfiva, Fabian von Schönaich auf Sik« 
‚gersdorf, Abraham von Megrad auf Oppeln, 
M. Peter Heinrich, Bürgermeifter zu Budiffin, 
and Michael Bürtnern, Nathsherrn zu Börlig, 

*2) Dr. im Arch. su Eamense 

34) Hr. im Gefhlehtsard. zu UNersdsrf. 

25) rk, in Nohns Sriedlandfchen zu 

©, 129,
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ab:  Diefe Hatten den Auftrag, Gegenvorftels 
"lungen zu thun, toeil-der Kaifer verlangt hatte, 

daß jeder Eehngvafall Die Lehn ven neuem bey 

dem Antritt einer neuen Regierung fuchen folle, 
inden dies bicher nicht gefihehen, und e6 bey 
der Generalconfirmation aller Privilegien. ge= 
nung gewefen, Worauf ihnen in dem den 15. 

Sepeb. F ertheilten Befcheide, künftige Nefo« 
lution, nach vorheriger Überlegung der Gadıe, 
verfprochen wurde. Auch follten fie vorftellig 
machen, daß vie benachbarten Adlichen dag 
Mecht der Sagd auf den Güchern de Klofierg 
Sharienftern hätten, worüber aber erfi das Klo. 
fer mit feinen Gründen gehöct werden follte. 
Das Übrige besraf einige Specialpunfte, bie 
der böhmifchen Hoffanzley follten übergeben 
werden. — Den 20. Geptb. T beftätigte er 
die Privilegien der Stadt Zittau, und verbot 
ben Benachbarten von Adel dad, zum Nacı- 
theil der Stadt, vorgenommene Bierbrauen,. 
beftätigte auch für fie befonderg das 1603 er« 
gangene Mandat wegen der Nepreffalien. — 
Sen 26. Septb. privilegirte er Sohann Bütts 
nern ald Canditor in Görlig. — Den 28. 
Sepeb. °C) befohl er dem Landvoigt, Die DBe- 

6) Dr. im Laub. Archiv. Ein gleiches Res 

 feript erging auch an den Landeshaupt- 
‚mann 1613 den 19. Sept.
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‚ nahbarten von Adel um die Stabt Fauban 
vom Bier» und Saljfchanf abzuhalten. — 
Den 12.Dftb. F beftätigte er das Gefammt- 
lehn derer von Grrsdorf aus dem Haufe Da- 
rurd. — Den 3. Noob. *7) befohl er dem 
gandvoigt, ein DVerzeichniß von allen Entleis 
bungen derer don Adel, nebft allen = NEE 
davon, einzureichen. 

m Sabre 1613 den 22. Mär *3) ber 
ftätigte er. die Privilegien des Städtcheng El« 
fita. — Din 7.NRov. '?) gab er den Stän« 
den der Dberlaufig bie gefuchte: Erläuterung 

“ Über die Beflätigung der Anıtsordnung, daß, 
da e8 hieße, daß die Appellationen an den Kr 

tig oder die Appellationsfammer ergehen follen, 
der König fich die Appellation allein vorbehals 
te, und die Appellation allein an den König 
gerichtet fepn, und. die Juhibitiones von ihm 
ausgefertiget werden follten, jedoch daf, wenn 

in dem Königl. Dberamte in Prolecutione der 
Appellation die Aften von den Partheyen fome’ 

plire vinFamnetı Biefnlven an die Königl. Appele 

2 fr. in Beinnrts Rechten, Il. zı8. 

#8) UrE, ebendaf. IV. 

29) Gedr, im Cole. ®, 1. 70. Im Corp, 
Jur. Lul, I, 99. und Cod, Aug, 168,
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lationsfammer berfchickt, und darauf von im, 
was Neche fey, erfanne werben folle, 

1614 den 2. Septb. T feßte er bey den 
fortwährenden Klagen der Städte Budiffin, . 
Börlig, Zittau, Lauban und Löbau über dag 
Diecbrauen derer von Adel eine eigene Coms 
miffion nieder, beftehend aus dem Landvoigt, 

‚dem Hauptmann von Glogan, dem Kammer 

 profurator D. Bornitins, und dem Nathe zu 
Breklan. 

1615 den 26. März 2°) erlaubte er Ka- 
bian von Schönaich auf Siegersdorf, welcher 
zur Erhaltung ber Straße die Brücke in Cie 
gersdorf nen zu bauen verfprad, von jedem 
Koffe einen Pfennig Brückenzoll zu nehmen. —- 
Den 25. April ?*) erließ er ein Mandas wer 

.. gen bes NAufmwandes in der Kleiderpracht, bey 
Hochzeiten und Kindtaufen, und wegen ber 
Dienftbothen, daß fie vor Beendigung ihrer 
Zeit nit aus dem Dienfte gehen follten, — 
Sm Zunins hielt er einen großen Landtag in 
Drag, und gab den Dberl. Nbgefandten, Hanne 
Sabian von Ponickau auf Elfira, Fabian von 
shönaic auf Siegersdorf und Waldan, Abrar 

20) Hr. im Hohe gu Glegersborf. 
22) Hp, im Land. Arch. su Bupiffin, : s
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ham von Mehrad auf Hppeln, D. Abraham 
Kaul, Abraham Hauflein, Barh..Hereifch und 
Sigiemund Kinblern, den 22. Sun. 22) einen 
Meverg, daß die Abfihiefung der Dberl, Depu« 
tirten zum böhmifchen Landtage ihren Rechten 
und Privilegien unfehädlich feyn folle; welcher. 
Umftand. zum erften mal bier vorfommt, und 

ich weis nicht, ob bdergleichen Sieverfe vorher 
auch gegeben find, uf biefem Landtage ere 

theilte er den 1. Sul. E Hannd, Heinrich und 
Chriftoph Gebr. von Ühtr:g auf GSchmerta, 

Anton von Ü. auf Dberfejwerta, Hanns Dito 
von ü. auf Dflerhol, Hanns und Abraham 
von üi. zu Fuga, das Gefanımelehnüber Cchwers 

ta, Gebhardsdorf und Meffersdorf. Den 27. 
Zul. F erhielten die Stände einen Neverg me- 
gen bewilligter Steuer. — Den 7. Sept.2?) 
ertheilte er dem Nathe zu Gorliß Confeng, von. 
Kiob von Galza auf Eberäbad), 20000 Thas 
fer auf der Stadt Güther zu nehmen, auß wels 
gen hernac) ein Majoratsitanm wurde, - 

1616 ben 8. Apr. n fränfee, et durch 

22) Non nleiheiigen afgeif im Archiv zu 
Eamens. 

23) Hr, im Görl. KR. Archiv. 

24) Gedruckt im Colleet.W. I. ©. 71. Corp. 
Inr. Lul, ©, 96. Cod. Aug. &, ı70,
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ein Mandat das Echmähen der Advofaten in 
ihren Schriften dadurch ein, da er befohl, daß 
jeder Nbwofat unser die von ihm verfertigte 
Schrift feinen Namen fchreiben, und widrigen. 
falls vie Schrift von feinem Gerichte angenom. 
inen werden fole. — Den 10. Mai F beftä- 
tigee er die Artikel, welche der Rath zu Börhig 
den dafigen Schönfärbern gegeben hatte. — 
Den Hten Aug. F verflattete er dem Nathe zu 

. Löbau die Erhöhung des Stadtzolls auf 9 Pfen- 
nige vom Wagen. — Den 19. Septbr. 2°) 
ertheifte er einen Befcheid, wie ed Fünftig mit 

. der Schlefifhen und Laufiäfhen Erpedition zu 
Beförderung der Zuftiß folle gehalten werden. . 

— Den 10.Dft. *°) gab er für bie Dberlau- 
fig ein erneuerteg Zolmandat. 

Im Sahre 1617 merkte der Kaifer, daß 
fein Lebensende bald herannahen würde, und 
teil er Feine Erben meht zu hoffen glaubte, 

« 

feine beiden Brüder Albrecht und Marimilian . 
ebenfalls alt und ohne Erben waren, und der 
Öfterreihifche Stamm noch auf dem Ergherzds 
ge Zerdinand zu Steyermarf und Kärnthen, ei 

25) Gedrudt im Solleet. Wert I. 33. Corp, 

Iur. Luf,.&, 46. Cod. Aug. ©, 160, 

26) Gedr. fm Eolect.W. II. 200, Corp. Tur, 
Luf, ©, 432. Cod. Aug. ©, 372, 

\
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nem Enfel Kaifers Ferdinand I. von feinem 
Sohne Karl berußte, und der Kaifer Öfterreich 

und Böhmen nicht gern getrennt fahe, auc) era 
dinand dem Mathias deswegen fehr anlag, fo 

- befchloß Mathias II. Ihn an Sohnes: Gtatt 
anzunehmen, and zum Nachfolger in Böhmen 
zu beflimmen. Er fchrieb deswegen einen fand« 
tag aus, auf welchem er den Ständen feinen 
Entfhluß befannt machte. Er fam nebft feie 
nen Brüdern felbft nach Brag. Hier erfolgte 
num gegen biefen Bortrag des KRaifers bald ein 
großer Widerfpruch, da die Stände behauptes 
ten, daß Böhmen ein freies Wahlreich fey, und 
bie Proteftanten in Böhmen, welche faft den 
größten Theil ausmachten, gegen diefen Ferdis 
nand eingenommen waren, weil er die Protes 

ftanten in Tyrol fehe gedrückt hatte. Befon« 
ders Maren die beiden Grafen von Thurn und 
Zelg fehr darwider, mußten aber nachgeben, da 
fich die andern Stände in Böhmen bequemten, 
und fo. wurde Ferdinand zum König in Höhe 
men gewählt, mußte aber, einen Keverd von fic 
fellen, daß er fich bey Rebzeiten de8 Kaifers 
nicht in die Negierungegefchäfte mifchen, und 
4 Wochen nad) der Krönung alle und jede Pris . 
vilegien beftätigen wolle, indeffen follte er ges 

fröne werben, auch den Titel gefrönter böhmi« 
fcher König führen, und fo wurde er den zoften 

"Suni gekrönt. Hierauf unternahmen Mathias
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. and Ferdinand eine Neife nad) Dresben, wo fie 
mig vielen Freuden empfangen wurden, Eehrten 
aber twieber nad) Prag zurück, von da fich der 
Kaifer nacı) Wien, der neue König Ferdinend 

aber zur Einnahme der Yuldigung in den ins 
forporirten Landen begab. Er langte den2r. 
September zu Breßlau an, gieng von da nad) 
Goran, wohin die Niederl. Stände zur Yuldie 
gung befchieden waren. Den 2. Dftbr. famer 
nach Görliß, blieb da bis zum 5., an welchen 
er nach Budiffin gieng. Die Budiffinifchen 
Annalen jagen: Er habe nur ein Yuge gehbaßt, 
das andere wäre von Glafe gewefen, ev habe 
aber mit einem Auge mehr, als mancher andre 
mit 2 Augen gefehen. Er feellte zuförderft den 
6. Dir. 27) den Dberl. Ständen den Neverd: 
aus, welchen er den böhmifchen Ständen gege- 
ben, daß er fi) bey Lebzeiten Mathias nicht in 
die Negierung mifchen, und bey erfolgter würks 
licher Regierung, alle ihre Privilegien beftätie 
gen, und die auf dem Marggrafthum baftenden 
Schulden tilgen wolle, worauf ihm die Yuldio 
gung geleiftee wurde. Den 7. Dftb. gieng er 
von Bubdiffin ab, genoß das Mittagsmahl in 
Löbau, blieb über Nacht in Zitten in Herrn 
Martin Eichlers Haufe, und gieng den Tag 
darauf nad) Prag zurück, bewies fich gegen bie 

2) Urt, in Sing. Luf. rote Samml. ©. 64% 

”
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Böhmen fehr leutfelig, sieng auch zur Krönung 
. nadı Ungarn, in welchem ihm gleichfalls die 
Tpronfolge verfichere worden, 

Das 16188. Jahr wucbe ein febr meremüre 

Diges Jahr für bie Befchichte. E8 hazten bie 
Vroteffanten in Böhmen unter Bernilligung deg 

vorigen Kaifere Rudolph H. gewiffe Sachwals 

ger des Majeftätgbriefeg gefeßt, welche den Ita» 
men der Defenforen führten, und die Yufrechte 
baltung des Majeftätghriefs zu ihrem Augen- 

. merk hatten, von denen man aber gewiß nicht 
glaubte, ald fie zugelaffen wurden, daß. ihre 

, Macht fo zurehmen und für den Staat fo.nad)- 
theilig werben würde. Nun hatte fih e8 zus 

getragen, daß der Abt fu Braunau an biefem 
Drte eine evangelifche Kirche, dem Majeftäts- 
Briefe zumider, aufzubauen verboren, aud) der 

Eridifchof zu Prag eine andere in dem ihm zu. 
gehörigen Rloftergrab niedergeriffen. Dieswar 

‚ Bald zu Anfange der Negierung Mathiä gefchee 
ben. Die Defenforen unterflüßten die Evan. 
gelifchen in diefem Kirchenbau, Der Erzbifhof 

zu Prag und der Abe zu Braunau befchwerten 
fich deshalben beym Kaifer, und eg wurde im« 

mer verfproen, die Sache zu unterfuchen. 
Selbft auf dem Randtage 1615, two die Sadıe 

- erörtert werden follte, blieb fie unerörtert, und 

- die Evangelifhen wurden auf Anhegen der far
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tholifchen Beifklichkeit. In Böhmen fehr gebrickt, - 
der Raifer fchmieg. auch dazu file. Die evau- 
gelifchen Stände fuchten alfo andere Mittel 
hervor. Die Defenforen fchrieben eigenmäch« 
tig eine Verfammlung. zum zıflen May im 
Karolino zu Drag aus, Der Kaifer war da- 

mit übel zufrieben, und ließ fie ‘von. derfelben 

abmahnen, indem er glaubte, daß diefe Ver- 
fommlung gegen feine Perfon gerichtet fey. 
Sie ließen fi) aber nichts abhalten, und ver, 
finerten bloß dem Kaifer, daß fie nicht wider 

feine Derfon. beebfihtiget fey. ES wurde an 
diefem Tage die Eißung mit einer Predigt er« 

„öffnet, und den 23. Map eine Deputation mit 
bewafneter Begleitung aufs Schloß gefchiet, 
den dafelbft befindlichen, Eönigl. Statthaltern 

ihre Befchmerben dorzufragen. Ader Wag ger 

fchabet — Als fie nicht ‚gleich: Sehör Fanden, 
und es zw einem harten Wortwechfel kam, eve 
griffen die Deputirten der enangelifchen Seän- 

de. die beiden Statthalter, Wilhelm von Sha- 
wata und Saroslaug von Martinis, machten 
mit ihnen eine Neife zum Tenfter binaug, und 

gaben ihnen ben Secretalr Yhilipp Fabritiug, 
der fie vertheidigen wollte, zur Begleitung mit, 
‚welche alle zwar glücklich davon famen, aber 

8 wurde dieß der Anfang de nachher fo ver- 
derblichen gojährigen Krieges. Die Evangelie
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fchen nahmen unter Unführung des Grafend 
von Thurn Befis nom föniglihen Schloffe in 
Yrag, errichteten ein Bünbniß unter einander, 
und febfen 30 Direktoren, welchen fie ale Macht 
und Gewalt, auch die Staatsangelegenheiten 
zu Haufe und auffer dem Lande anvertrauten, 
deren Namen von Pelgeln alle genannt werben, 

-Eie warben aud) Kreieggvolf, über welches fie 
dem Grafen von Thurn dag Dberfommando 9a, 

Ben, gaben auch eine Dipologie ihres ganzen 
Betrageng heraus, und fo war Böhmen im 
Zuftande ber förmlichen Rebellion. Der Kaifer 
ermahnse fie, ald ersdies alles erfuhr, ihre Böl- 

“fer abzudantenz fie blieben aber bey ihrem Un- 
£ernehmen, und fuchten bey den benachbarten 
Sürften und ben den inforporirten Ländern um 
Hülfseruppen an. Die Dberlaufiger, auf bie 
tele Hier Horgäslih unfer Augenmerk richten 

mäüffen, mochten mit biefem Verfahren der Böh- 
men nichts zu thun haben, od fie gleich mit dem 

SBetragen gegen die enangelifihen Stände in 
Böhmen unzufrieben waren, und hielten eg für 
unrecht, (9 gegen ihren Landedheren zu hat 
bein. Sie hielten den 21. Jun. einen Landtag 
zu Bubdiffin, und die vom Lande drungen dat« 

auf, daß man 200 Sußfnechte und zoo Reuter, 
als ein Obfersationdforps im der Oberlauf 

anserben folle, fhlugen Ehriffoph von Gard
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dorf auf Veterdhayn zum Nittmelfter über die 
 Menterey, und Hanns von .Luttiß zum Haupte 
mann über die Infanterie vor. Hiertolder feße 
gen fich num Die Deputirten ber Gtäbte, meitte 
gen, daß fie died ohne Bewilligung ihrer Hrin« 
äipalen nicht zugeben Fonnten, indem ber König 

nichts bediwegen gefchrieben, auch im Falle der 
Roth die NRitterdienfte im Lande wären, die an« 
dern Länder Mähren, Schleflen ıc. au noch) 

nichts fürgenommen hätten. Die Städte hiefe 
ten hierauf einen Convens zu Löbau, und Blie« 
ben bey ihrer Verweigerung. Den 7ten Sul. 
wurde mieder ein Kanbtag in Budiifin gehalten, 
auf welchem befannt gemachte wurde, Daß der 
Reiferl, Oberfte von Buchheim ooo Reuter 

und der Graf Dampier ein Regiment Sufate 

terie in ber Oberlaufis anwerben fole. Die 

Städte wollten den Faiferlichen Befehl fehen; 

8 war aber nur ein Schreiben deg Bandooigtg 

darüber aufzumeifen. Man befchloß, die Wer- 

bung nd) bie zum 17. Jul. auszufegen, und 
den Safer um Aöftellung der Muflerungen 

aufferhalb des Landes anzugehen. An gedache- 
tem 17. ul. num wurde tieder ein Kandtag jur 
Budiffin gehalten, und an demfelben ein Schreis 

ben der böhmifchen evangelifchen Stände an bie 
Stände der Dberlaufig verlefen, worinn fle bie 

Urfachen ihres Verfahrens angaben, und bie
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Dberfaufiser baten, fich nicht gegen fie aufre- 
ben zu laffen, Ihnen vielmehr zu Sülfe gu fom« 
‚men, feine Werbungen und Durchzüge zu ver 
flatten, auch Verfonen zu fernerer Berathfchla- 
gung aufs Echloß nach Prag zu fehicken. Die 
fe8 Schreiben war fihon bor dem Landtage ae 

gefommen gemefen, und den z2fen durch einen 
Ausfhug fo beantwortet worden: „daß man 
»die Sache auf einem kandtaae In Berathfchla- 
»gung nehmen müßte; fie hofften aber, fie 

»Mmürben gegen den Kaifer allen Nefpekt, und 

»gegen die fub una allen Glimpf beweifen. se 

Auf diefem Landtage nun Wurde darauf ange« 

tragen, zwey Abfertigungen anzuftellen, eine 

an den Raıfer, den gelinden Weg gegen die 

Böhmen zu wählen; bie andere an die böhmis 
fchen Stände, fie zu mäßigern Verfahren zu . 
bewegen, aucd) daß fie bey immer größer wer« 
denden Gefahr 150 Reuter und 300 Kußfncch« 

te, bey noch mehr wachfender Gefahr aber no) 

so Rofe und 100 Kußfnechte werben ließen, 
die völlige Einrichtung davon und die Befim- 
mung ber abzufendenden Perfonen folle big zum 
nächften Landtag ausgefept bleiben. Die Stäb- 
te beharrten hier abermals auf ihrem Wider: 
fpruche, und ihre Deputirten wollten ohne ih. 
ver Prinzipalen Bormifen ihre Stimmen niche 
dazu geben. Sie hielten deswegen ben 26. Zul.
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einen Convent in Löbau, mo fte befchloffen, kei . 
ne Derfonen von den Städten abzufenden, an 
ben Kaifer und an bie Böhmen zu fohreiben, 
fih wegen Unterlaffang der perfönfichen Ahfen« 
dung zu entfchuldigen, und zugleich anzuzeigen, 

dab fie zuc Werbung Im Lande nicht flinmen 
fönnten, weil fie feinen Befehl vom Kaifer hät 

fen, auch die Armuth an Bolfe fie daran ders 
Dinbere, e8 folle aber gefchehen, fobald ein Des 

fehl vom Kaifer dazu vorhanden wäre. Hier 
auf giengen fie vereiniget den 27ften Juli nach 

Budiffin, ihren Entfhluß denen vom Rande 
Horzufragen. Die vom Lande und befonders 
der Börlisifche Ameshauptmann George von 
Noftig gaben den Städten ihren Unmillen zz 
erfennen, brohten auch ohne die Etädte zuehun 
a8 fie wollten, und dag gewordene Wolf auf 

der Erädte Güther zu legen. Es wurde den 
10. Aug. wieder ein Landtag gehalten, und ein 
abermaliges Schreiben der böhmifchen Stände 
um Beiftand verlefen, welches man aber fo zu‘ 
beantworten befchloß, daß fi die böhmischen 
Stände noch gedulden follten, big ihrer mehrer 
re beifammen wären, weil zu Überlegung einer 
folchen wichtigen Sache die Anzahl der Ber 
fammfeten noch) zu Flein fey. Übrigeng drungen 
die vom Rande nochmals in die Städte, Ihre Ein« 

willigung zur Werbung zu geben, welche aber
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nochmals zauberten, und die Sache erfi nad) 
Haufe berichten wollten, worauf fie aber zur 
Antwort erhielten, baß die Sacd)e aud) ohneber 

Städte Einwilligung Hor fich gehen würde. Es 
wurden auch die gedachten Schreiben an ben 
aifer und bie Stände in Böhmen fortgefchiekt, 

Den 27. Uug. famen die Stände, und sivar in 
größerer Anzahl, wieder zufanımen. Der Land» 
Hoige ließ zuförberfl die Bürgermeifter der drey _ 

‚Städte Zubiffin, Görlis und Zittau vor fich 
rufen, und fiellte ihnen vor, wie fehe er ih ° 
darüber verwundere, daß fieauf ihrer Meinung 
wegen der Werbung bes Siriegsvolfs bebarre- 

sen, da die höchfie Noth es erfordere, fie fegten 
gu feiner Beerübnif in ihn felbft ein Mißkran 

en, ba er boch felbft ale Kandvoige dabey ge« 

fefen, und er e8 bey dem Raifer verantworten 
wollte, fie foliten doch die Erbitterung Ihrer 
Gemüther I6o bey Geite feben, und es bey den 

andern dahin zu bringen fuchen, daß fie in die 
Werbung willigeen, und fid) wegen der Defen- 
‚fion mit dem Lande vereinigen. Er wolle auch 
‚gut dafür feyn, daß den Böhmen von diefem 

DBolfe nichts zugeführt werben folle, wie fich 
etiwan die Städte deswegen fücchketen ; fie möch.« 

gen. auc) den andern Städten anzeigen, daf jer 
de Stadt angebe, wie viel fie von ihrem Volke 

anftreiben Fünne, bie Bürgerfchaft in guter Ber -
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reitfchaft halte, und fich fo viel möglich verpros. 
viantire, meil bie Gefahr immer größer würde, 
und ber Ausgang des Krieges ungemiß fey. 
Die Bürgermeifter verfprachen dies alles den 
andern Städten zu hinterdringen, und darauf 
ihre Antwort von fich zu geben. Als fie fih 
nun mit einander berathfchlage hatten, wurden 

fie wieder in die Berfammlung der Landfkände 
gerufen, und ihnen abermals hart zugefeßt, 
auch gedroht, fich beim Kaifer: über fie zu ber 
fehmeren, und wag fi darauf ergeben würde, 
müffe die Zeit lehren. - Wegen des Schreiben 
der böhmifchen Stände fhlugen fie vor, diefe 
Antwort zu geben: »daß eg ihnen leid fey, daß 
»Shro Maj. Gemüthe gegen fie fo-aufgebrache 
»fey, fie wollten fiedaher erfuchen, alled abzue 
»ftellen, was Zhro Majeftät beleidigen fünne.' 
» Wegen des Suceurfes bäten fie um Entfhuls 

»digung, weil bie Gefandten vom Kaifer noch 

nniche zueücke, und Feine Nefolntion erfolge 
„»Märe, fie auch fein Wolf gemuftert, und nur 
„ein wenigeg, das zur Vertheidigung des Lane 
»des nöthig, im DVorrathe hätten. . Übrigens 
».erböten. fie fich, dem Kolge zu Keiften, weffen 

nfle fich gegen fie evflärt hätten. Die Städ- 
te beflunden darauf, daß fie bereits an ben 
Raifer Bericht erflatter, was ihe Votum in’ 
diefer wichtigen Sache gewefen, fie müßten alfo 
die Refolution des Kaifers abwarten, tolle e8
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‚ diefer, fo wollten fie fi gern mie ihnen begties 
- men, Gie bäten um Gottes Willen, fie ja 

nicht in ben Verdacht zu sieben, als habe ihre 

Mivderfeplichkeit ihren Grund in einer Animofi- 
tät gegen die Dom Lande, fondern e8 dringe fie 
die North dazu, fih wohl in acht zu nehmen, 
weil fie wüßten, wie ed ihren Vorfahren An. 
1547 ergangen, und es flünden ihrien nod) die 
Syaare gen Bergen, wenn fie diefe Gefchichte Läs 

fen. : Wegen der legten Elauful in dem Schhreis 
ben an die böhmifchen Stände, mit welchen fie 

übrigens wohl zufrieden wären, wüßten fie nur. 
nicht, was fie bereics Be eine Erfläräng von 

- fich gegeben hätten. E8 wurde ihnen darauf 
geantwortet: Wie fehr e8 die Stände befrem« 

de, daß fie erft die Nefolution des Kaiferg abr 
Marten wollten, und ein Nißtrauen in den Hrn. 
Kandpoigt und fie feßten, als ob fie nicht vor- 
her darnach gefrachtet hätten, Yoag Shro Mas 
jeftät gefällig feyn möchte oder nicht, und, ed 

fey fein Zweifel, daß esbro Maj. nicht wohl 
aufnehmen würden. Man verfehe fich alfo, 
daß fie ohne längern Widerfiand dazu flimmen 
toürden, 1.) Weil großer Schaden fon all- 
bereitg gefchehen, und es Shro Maj. fehe übel 
aufnehmen würden, wenn fonderlich die Klo» 

 fergücher als Zhro Maj. Kammergüther ganz 
bülflog gelaffen würden. 2.) Weil dem Land» 

voigte befohlen wäre, das Land in guter Acht 
-
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ja haben, eraber baffelbe allein nicht chun füns 
ne 3.) Weilied des Heren Landvoigis Its 
flenfrion gewefen, 4) Weil es Shro Maj, 
und dem Lande zum Beften gefhehbe. 5.) Weil. 
se faiferl. Refolution möchte aufgehalten und 

r3ogen Werben, und unterdeflen viel Schaden 
nn Eönnte, deffen man fich bey den Städ« 

ten mürde erholen wollen, und es Shro Maj. 
zu etfennen geben. 6.) Weil Bericht einfäme, 

mie die Städte Deim Churfürften von Sachfen 
in Verdacht Fämen, als ob fie heimlich wag an- 
ders oorhätten. 7.) Man würde den böhmie 

 fihen Stränden mit befferer Diferetion antwors 
ten fünnen. 8.) Sie beiderfeite Stände häte. 

ten auch ihren freien Stand in acht zu nehmen, 
fünnten fich aber leicht aus demfelben fegen, 
wenn fie erfi Refolution erwarten, und fich eis 

nem folchen Servitut untergeben wollten. 9) 
HDb man wohl vorgebe und berhenere, daf feis 
ne Separation gefucht werde, bemweife fich eg 

doch gang anderd im Werfe. 10.) Die Reus 
ter und Knechte wollten ohne fernern Aufzug 
gemuftere feyn, deronegen könnten fie e8 nicht 
fange laffen anftehen. Ind was dag Schreis 

ben an die böhmifchen Stände betreffe, wäre e8 
unnöthig, fich darüber zu erflären, weil fie eg 

in ihrem eignem Jlamen würden müffen abgehn 
laffen, wollten fie aber mit beifiimmen, fo folle 
das Schreiben auch mit in ihrem Namen abge»
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hen und fo eingerichtet werden, dat: fie damit. 
fönnten zufrieden feyn. _ Hierauf berathfchiag- 
ten fich die Städte abermalg mit einander, und 
erklärten fich, daß fie in die Werbung von Loo 

Reuteen und 200 Sußfnechten, weil diefelde fo 
hoch urgirt tolrde, unter nachfolgenden Bedine 

gungen milligten. 1.) Daß diefes Bolf nic 
gends anders wohin als zur Bertheidigung des 
Landeeund deffen armen Unterthanen gebrauche 
werds 2.) Der Hr: Landvoigt und Lanbflän« 
de. die Städte im Fall der Noth beim Kaifer 
vertreten wollten. 3.) Mit Einquartierungen 
durchgehende Gleichheit beobachtet, und Fein 
Stand vor dem andern befchwert werde, 4.) 

Der Städte Güther fowwohl als derer vom kan« 
de gkeichmäßig follten ducc) diefe Truppen vers 
theidige werden. 35.) Daß bag Contingene der 
Städte erft von nun angerechnet werde und. die 

vorigenYusgaben in feine Erwägung Fämen. 6.) 

Daß fünftig alle Sraftaten, fo mit und wegen 
des Sriegsvolfed zu halten, mit den Städten 

zugleich, und nichts ohne der Städte Bormiffen 
vorgenommen werde. 7.) Daß dag Krieges 
volf, wenn e8 gemuftere und feine Befoldung 
bekäme, in den Duartieren und fonften feine Bes 
dürfniffe besahlen folle. 3.) Daß bas Schreis 
ben an die böhmifchen Stände auch mit im Ilas 
men ber, Städte, jedoch mutatis mutandis ere_ 
sehen, und ihnen erft das Concept vorgelegs
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werben fole. Damit waren num bie Landffän« 
de zufrieden, auffer daß fie Die Vertretung beim 
Kaifer für eine Neuerung anfahen, Doc) vers 
fprachen es die Stände fowohl als der Lands 

Boigt. Hierauf wurde die Neutermufterung den 
31. Aug. gehalten, die Sußfnechte, welche man 
aber niche eher zufammen bringen Fönnen, find 
den 12. Geptb. gemuftert worden, und es find 
die Keuter nach Wittigenau und die Sußfnechte 
nach Camenz verlegt worden, meil die durchzien 
henden Völker, welche durchge Land Sollten Des 
gleitee werden, gemeiniglich Don daher famen. 
Nach ı+ Monat aber find die Reuter nad) Hft- 
tiß, die Sußfnechte aber nach Bernftade verlegt 
worden, Den 20. Novbr. und folgende Tage 
ift wieder ein Landtag - in Budiffin gehalten, 
und auf demfelben befchloffen worden, das 
angenommene Kriegspolf zu, Noß und zu Suffe 
nad) Ende decyer Monate wieder abzudanfen, 
und obgleich bey Diefem Landrage die Böhmen 

- chriftlic fowohl als and) mürdlicdy durch ihre 
Abgefandten Adam Nappoll von Geyffenberg 

und Elias Nofen von FJamworneck bey den Stän, 
den um Succurs entweder an WolE oder viele 
mehr an Gelde angefucht, ift doch nichts bemils 
Tiger, fondern um Entfehuldigung mit Anpiehung 
etlicher erheblicher Urfachen gebeten, und an 
Shro Maj. die Sache durd) einen gelinden Weg 

& 
e)
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zu einem Vertrage zu dirigiven, unferthänigft ger 
langen zu laffen, fid) erboshen worden, jedoch 

" diefe Erklärung barneben gefchehen, daß wo ber 
Sache über Berhoffen von ber Faiferl, Maj. nicht 
würde abgeholfen werden, und die Horgehenden 
Rande ihnen gleichfalls Affiftenz und Beiftand 
leiften würden, elsdenn nichts unterlaffen wer» 

den folle, wad gegen Gott, Zhro Faif. Majeftär 
und ihnen als lieben Mitgliedern zu verante 
worten feym roerde, bevoraug, weil fie fich ere 
Hläcten, gegen Shro Mai. fi alks Gehorfang 
‚u verhalten. *°) 

Sn Böhmen jagten die Direktoren den Erge 
bifchof von Nrag, den Abe zu Braunau und 
viele andere Geiftliche nebft den Sefulten aus 

dem Lande, Der Kaifer zog nun mit gewaf- 
neter Hand gegen bie Böhmen. Der Anfühe 
ver feiner Truppen mar ber General Dampier. 
Die Böhmen fihickten nochmals eine Apologie 
san den Kaifer, mie der Bitte, feine Armee niche 
nacı Böhmen marfehiven zu: laffen, weil fie wir 

der ihn nichts hätten, widrigenfals könnten fie 
nicht für die Folgen fiehen. Die Öflerreicher 
‚mahnsen auch den Kaifer vom Kriege ab, weil 

as 28) Go ersählt Wießner in feinen Annalen 
Den ganzen Vorgang. Man dehe auf 

Müller in der Nef,6eld. ©. 157 ff,
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beide Nartheyen noch nicht verhöre worden; 
fo fuchten auch verfchiedene Neichsfürften, bes 

fouderg der Churfürft zu Sachfen, Sohanı Ger 
prge I., den Krieg abzumenden und 'Bermitter 
lung zu fliften. 2°) Die Böhmen aber fuh» 
ren in ihren Unternehmungen fort, und bie 

 KRaiferlichen brachen, unter Anführung des Gra« 
fen Dampier, mit 10000 Mann ein, wurden 
aber von ben böhmifchen Truppen, welche der 
Graf Thurn fommandirze, gefchlagen, mesive- 

. gen Ihin der Kaifer dag Kommando nahm, und 
dem Grafen don Bügpoy, einem gebornen Nie 
derländer, übergab. Der König Sigismund 

‚In Bohlen, der Churfürft von Sachfen und der 
König Ferdinand thaten noch alles mögliche, 
den Seisden berguftelen. 

Bald wäre e8 auch zum Srieden gekome 
men. Der Kaifer hatte dem Chutfürften von 
Sachfen die Bermittelung aufgetragen. Dies 
fer Ind die Stände zum 14, NBril ded 1619« 
gen Sahreg nach Eger ein Ehe aber.noch 
diefer Tag erfchien, flarb det Kaıfer den 20, 

Mätt, 63 Jahr alte Seine Gemahlin Anna 

22) Man fehe Pehelt, und Abelinı Thea- 
irum Europaeum; T. 1. beym Jahre 1618, . 

19 alle hieher gehörigen. Shreiben 3 

‚Anden find,
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aber war den 14. Dech. de8 vorigen Jahres 

Hor a ano, I) 

39) Bon abe von ihm vorhandenen Ur: 

Funden will ) nur noch einige erwähnen, 

deren Suhalt einiges Sutereffe bat. 

1.) Neferipte, Diejenigen: ausgefehlof- 

fen, welche in Progeffachen nur Aufträge 
zus Verhörung der Partheyen enthalten. 

1615 den 14. DEb. + wegen Verfalls 
der Münze, — 1616.den s. Mär, F 
daß Heinrich von Scharffodt, weldher ei- 
nen Ziegelftreiher in Zittau ermordet, 
ohnerachtet et eine erimirte Werfon fey, 

doch, bey Überhanduehmung des Unfugs 
der Ndlichen in den Städten, sum Eremz: 

pel anderer, an dem Dıte, 10 die That 

gefhehen, gerichtet, der Shäten. nicht ins. 
Dberamt abgeliefert tuerden,jedod) derHinfz 

.ihter nad) Zittau Fommen, und in deffen 
Gegenwart, als eines Abgefandten vom - 

‚Dberamte, an des Kaifers ftaft, das peinz . 

liche Halsgevicht geheget, und der Pıyz 

seh fortgeftellet werden, und diefer Fall 
weder dem Oberamte, noch der Yurisdi- 
etion der Stadt Zittau zum Nachtheil 
gereichen fone. — Ein ähnliches erging
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den 18. Sun. — 1616 den 29. März in 

Sadhen Michael Gehlers in Görlik, gegen 
feinen abwefenden Schwager, Wilhelm . 

Tübler, daß bey Einftig vorkommenden 

. Sällen, wenn einer 30 Jahre, Jahr und 

Tas auffer Landes gewefen, und Eeine 

° Nachricht von feinem Leben vder Tode 

aufgutreiben if, deffelben Sufand feinen 
nähften Erben, auf ihr Anfuchen, eigene 

thümlidh, ohne Fürftand und Verzinfungr 

verabfolgt werden follte. Wenn fich tie 
der Vermuthen die Sache mit dem Abs 

wefenden anders yerhielte, fo follte dem- 

felben: dadurch nichts begeben, und ihm 
feine Sorderung unbenommen feyn, Ge- 
rue in Sing. Eule 09. 

2.) An Adels- und Wappenbriefen. 

1612 den 15. DEtb. für Sigismund Rinde 

er, Sindiens in Bitten. — 1613 dent. 
März, für Kafpar Dornav, D. Medie. ir 

Görlig. — 1616 den 6. ul, für Angus 
fiin und Valentin Ritter in Gorlig, 
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B, Sandesverfaffung. 

Sn Abficht der Landeeverfaffung ging e8 
unter Mathiä Megierung fehon efwas unruhig 
zu; Doc Wurden manche Einrichtungen 9e* 
mache, toelche zum Beften des Landeg feyn fol, 

‘fen, dahin befonderg dig entworfene Anteord« 
a vom Jahre 1GLı gehört. 

a, der chnsverfaffung war e8 etwas 
Neues, bef Mathiae daranf drang, daß Die 

Bafallen beym Antritt feiner Negierung über 
ihre Güther aufg neue in den Amtern die Lehn 
nehmen folleen, wogegen bie Landftände Ane 
Fänglich Einwendungen machten. Weil übers - 
Haupt in dem Privilegium, wegen der gefaninte 

ten Hand, vom R. Drayimilian IT. noch mans 
che Stücken unbeflimme waren, auch manche 
Landfaffen diefe Rreiheit dahin ausbehuten, ale 

db fie die Lehm niche einmal zu befolgen fehule 
dig, wären; fo wurde eine eigene Lehndfom« 
‚miffion niedergefeht, mozu fhon Aubolph den 
Sinfang genacht hatte, welche die Eigenfchaf- 
ten der Eehne in der Dberlaufig unferfuchen 

‚tolle,  Deber wurden im Sahre 1615 die 

Echubriefe renidie, und Abfehriften von den 
merfwürdigften ju ben mern genommen. — 

‚Diefe Kommiffion wurde bernad) duch die in 

Böhmen entftehenden Unruhen fehr unterbros 
i i h 0)
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chen, und bie Sache blieb bey dem zo Mar 
thias noch unentfchteden. *) 

Eine andere vom Kaifer niebergefeßte on. 
miffion betraf die Gireicigfeiten, welche die 
Städte Budiffin, Görlig, Zittau, fauban und 
Löbau niit denen yon Adel in ihren Difeif- 
ten, twoegen deg Bierbranens, Hatten. Eder 

 Kund diefe Kommifflon, wie fhon oben beym 
Sabre 1614 gefagt worden, aus dem Lande 
Hoigt, dem Sandeshauptmann, dem Haupimann. 
zu Ölogau, dem Kammerprocurator D. Bote 
nitiug, und dein Nathe zu Brrßlan, der dazın 
einige Deputirte verordnere, und fie erhielten 

bie ‚Safteuktion, fl fih don den Gräbten biejenie 
gen von Adel angeben su laffen, welche fie durch, 

Bierbrauen beeinfrächtigten. Es find diefere 
halb noch verfchiebene Kaiferl. Referipte in ben, 
Akten vorhanden; 5. €. 1615 ben 7. 368. 
verbot der Kaifer Daniel von Liedlan auf Kö« 
nigshann das Bierbrauen, weil er fein Recht 
dazu aufzumeifen habe. 1615 den 22. Kebr, 
verbot er bey zoo 2 Dufaten Strafe jedem, ber 
fein Recht aufzuweifen habe, das Biexbrauen. 
Da fih auch die ganzen Landflände darein 
mengfen, und e8 als eine allgemeine Randesr 

fache anfahen, bieg aber bie en nicht {us 

’)e. Weiner Schnrecht der Stertanft, I 
©. 10, =
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geben wollten, und deswegen beym Kaifer Bors 
felungen machten, fehrieb derfelde 1615 den 
15. Yuguft an die Kommiffion, daß dies für 

feine allgemeine Landesfache zu halten, der 
Sandvoigt aber gegen die Schuldigen die Eyes 
ceution mit 500 Dufaten Etrafe wirklich eyen 
goiren follee, verbot aber auch den Städten, 
die eigenmächtigen Ausfälle auf der Xblichen 
Güther, woraus leicht Mord und Todfchlag 
entftehen Fönne, wiederholte dies auch 16176 
ben 23. März. Die vom Kaifer niebergefß 
te Rommiffton errichtete 1618 den 7. April ?) 
einen Nezeß, nach welchem fünftig in Ybficht 
be8 Bierbraueng folle verfahren herden, wor« 
in die Dörfer benennt werden, denen e8 unters 
fagt wird. Es ift aber dem ohnerachtet diefer 

Streit big auf diefe Stunde noch nicht zu En 
be. Die Stadt Löbau befchmerte fich hierauf, 
daß bey biefer Kommiffien dag Gurh Eehna, 
mit zum Budiffinifchen Difrickt gezogen wor« 
den, da e8 Löbau näher als Budiffin gelegen. 
Die Stadt Budiffin leiftete 1618 den roten 
April ?) Kl darauf Verzicht, und gab zu, 
daß es Fünftig zum eibauifhen ee ger 
ee würde, 

2) Gebr, ii Colleet.®. I. ©. 699 

>) Dr. im RiArchio zu Löbau.
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Mas die vornehmften Bondesoffeianin ans 
langt, fo waren 

Landvoigte + 
Abraham Buragraf von Dohna; er 

gieng aber 1612 von diefer Stelle ab, da der 
Kaifer feinen Sohn 
Carl Hannibal, Bursgr. von oben 
an deffen Stelle zum Nachfolger feßte. Geil 
ne Sinftruftion War den 30. Sepf. 1612 9% 

- geben. T Er wurde, weil die Det in Budiffin 
würhete, zu Görlig inflafire, vom Faiferl. Rome 
miffarius, Chriftoph von Warnsdorf, Haupt 
mann zu Schweidnig und Janer; die Stände 
behielten fich dabey vor, daß Shen Majeftät 

dies Amt für die Zufunft: an fein Gefchlecht 
oder Namen reftringiren, fondern Bloß die Ge 
fchicklichkeit, Wohlverhalten, Tugend und Duar 
liräten anfehen, aud) die Inftallation fünftig 
zu Budiffia würde gefchehen laffen; worauf 
der abgehende Vater von Brefßlau ein Abe 
fhiedsfehreiben an die Landflände vom Zıten 

Derd. ergehen ließ. Auf dem Landtage in 
Böhmen follen die Böhmen behauptet haben, 

als wenn ihnen die Belegung: der Lanbooigtep 
zufäme, und die Dberl. Stände dagegen eine 
Nroteftation eingereicht haben. -—— 1617. den 

10. März machte er einen Vergleich zmoifchen 
Hanns Wolf von Schönberg und deffen Bürs 
gern in Pulßnig. Künftig mehr von ihm.
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Eonbeehanpilende 
Kafpar 9. Mesrad, führte dag Amt sig 

zu feinem, nach ben Bud. Annalen 1618 den 
16. Sul. erfolgten Tode fort, und verfahe dag 
Ymt des Lasbvoigte von Dohne oft in deffen 
Abmwefenheit. Go publicirte er 1612 ben 1. 
Decb. die Amtsorbnung, und 1615 den 2. 
Novb. einen faiferl, Befehl wegen der Münze, 

—. Kach ihm wurde es 

Adolph v. Sersdorf auf Suteborn und Katt- 
a 90n welchem. Eünftig, 

& Ymtshauptmann in Sudiffin; ah 
kalıhs v. Gersdorf, felcher 1618 Landg« 

an wurde. Shm folgte, wie Kloß 
von den Candooigten fagt, 

Nicolaus von Gersborf, auf Zualkänie 
bisheriger Gegenhändfer. . 

 Ymtehauptmann in Görlig war 
George von Noflis, auf Sabmen und Ally. 

Bon ihm ift ein Entfcheid gwifchen Friedrich 
Son Nindfleifeh und feinen Unterthanen in Nie 
der » Soöhra, wegen der Hofedienfte, von 16174 

den 13. Febr. F und verfiiehne Lehnbriefe 
Hprhanden. Er ift e8 bis 1619 seblieben. ı 

 GSegenhändler war gedachter Nikol v. Gerd, 
dorf auf Melfchwik, von 1612 an, und Lane 
desheftallter 22 imnier N v. Megrad 
anf Dppeln.
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Bon denen Hon Adel finde o folgende 
Urkunden, 

9, Kittliß, Seiffeied,. auf etz; 
fourde damif I6IZ den 21, Nonb. belchnt, #) 
und nahm dem Hofnitalvorficher, Andreas 
Nichte, in Hoyeräwerda, weil er in der Kaffe . 
Unterfchleife gemacht, 1618 ben 24. San, ir. 
bie Braugercchrigfeit auf feinem au vor dem 
Wittigenauer Shore, 

v. Röder, Chriftepg, ward 1612 mie 
Geidenberg belehnt, privilesirte 1615 den 27. 

gebe. T die Leineweber dafelbft, und unterfügte 
1625 den 30. Deeb, in Geibenberg den Unsere 

fohleif mit Wein und Branntewein, ?) ; 

v. Sala. Hiob der ältere, auf Eherda 
bach, nahm dag Galzifche, von Jacob von 
Salza, Bifchof in Breßlau, herffammende Dias 
joratsgeld, fliftete das Kaplanat in Ebersbach, 
wovon ungen mehr, und machte 20000 Thas 
Ver, welche der Nath in Görlig von ihm ger 
borge hatte, zu einem Maioratisftamm. Dies. 
Hanze Sefchleche vertrug fi 1618 den 30. 

März zu Lauban 9) über eine Clauful in Mas 

4) &. Ober. Beptr. sur Gel. IT, 65. 
3) Hrig. im Archiv zu Geidenberg. 

.°) Dr. in der Gefhlechtslade derer ».Enlin.
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u 

imifans Beanadigung toegen des Gefammt- 
- "Iehns, die baaren Gelder betreffend. 

dv. Warnsdorf. Hanns George, ein Sohn 
«nbgebachten Hannfes, dem Reichenbach in der 
<peilung mit feinem. Bruder Sigismund zu- 
fiel, Eaufte 1618 den 15. März 7) ein Stücd 
Acker zur Erweiterung bed St. Annen Kirche 
Hofes = 

Bon m Degebenheiten der Städte, MD» 
‚son die mehreften, wie gedacht, mit denen von 

Adel in Streitigkeiten, verwickelt Bash bemer- 
‚fen. wir noch. Zolgendes.. 

Al Bubiffin. regierte 1611 bie. Ye, tie 
a 1612 und 1614, da erft den. 9. Sebr., 
‚auf Derorbaung des Nathe, foegen des Aufe 
höreng derfelben, das Te Deum laudamus ge 
fungen wurde. 1615. wurde der Lauenthurm 
ganz neu erbaut. — 1616 ben 14. Mär T 
wurde zwifchen dem Nathe und den Einwoh- 
nern auf dem Burglehn ein Vertrag wegen dee 
‚Nöhrmwaffers gemacht, welches der Nath iänen 
aus der Wafferfunft ‚zufommen ließ. 
Sr ai Görlig feßte der Rath, 1615 den 26. 
pril die Nothgerber und Schufter durch einen 
Vergleich aus einander. — 1615 den 4. Dec. 

beftätigte, der Math die. verbefferten Schügen 

27 7 Hg, in Hedi u Reihenbac.
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artikel. — 1616 den 30. Jan. twurden die 
Zuchfeherer und Tuchmacher vom Nathe ente 
fhieden, welchen leßtern die erfieen nicht zuge- 
ben wollten, fich von fremden Tuchfcherern dag 
Zuch bereiten zu laffen. 1616 ven 15. Aug. 
erhielt der Nach ein Snterceffionsfchreiben vom 
Ehurfürft zu Sacdfen für die abgebrannte, 

Stade Dfchap. 2) De Beft bat 1613 bier. 
auch graffirt. n N 

.. Don Zittau befhmwerte fih der Kath bey 
. dem Kaifer, daß feine Bürger, ohne gehörig 

requirirt zu werden, von augmwärsigen Gerich-. 
ten 5u Zeugen gerufen würden, und e8 erfolge, 
te aus der Kammer 1615 den 16. Zul. F der 
Befcheid, daß von der Dbrigfeit, wo Zittanie , 
fe Bürger fi fih zu Zeugen geftellen follten, die; 

Hemeisartifel und Fragen dem Narhe verfchlof. 
fen zugefchiekt, und in einem dazu beftimmten. 
Termin die. Zeugen vom Nathe vereidet und bes , 
fragt, die Nusfage durch einen Notarius regie, 
firiet, und mit dem Stadtfiegel verfiegelt der 
Dbrigfeit, die e8 bedürfe, zugefchicke werden 

fole Menn aber die Geftellung vor ein ans 
ber Gericht unumgänglich nöthig, folle fie der 

Nath verabfolgen laffen, die Koften aber von 
- Produeenten erflattet werden. — “1616 den - 

‚®) Die Görlik Getreffenden Urkunden find in 
dafigem R.Acch. &
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17. Detb. ?) machte, ber San eine Sleidete 
Didnung befanne, 

. Ein gleiches 'Sefhab nn in Löbau Im 
Stahre 1616, in welchem auc die Wilfühe 
dafelbft. ecneuert wurde: 

Das ganze Land wurde 1617 dutch eine 
für damalige Seit fehr große Theurung beime 
gefucht, da der Scheffel Kotn auf 4 Thaler 
flieg, Man findet aber auch, daß, befonderg 
in den. Städten, beilfame Anftalten zu Erhals 
zung der Drmen getroffen worden, und doc) 
bat man e8 nicht verwehren Fünnen, daß nicht 
manche vor Hunger geftorben. Gie war bie 
Zolge eines vorhergehenden aufferordentlichen 

 bürren Sommers, Gleich nach der Erndte 
fchlug das Getreide auf die Hälfte herunter, 
and nachher wurde e8 noch twohlfeifer. Hiet- 

zu fam noch das damals überhandnehmende 
fchlechte Geld, westvegen verfchiedene Mandas 
te und Verordnungen ergingen. 

N) Gedr, 1 Enrpi, Anal, Wa
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©. Religionsbegebenheiten, . 

Der Religionszuftand lite unter Mathia 
feine Deränderung; eg blieb alles, vie e8 une 
ter feinem Bruder Nudolph geivefen war, od 
man fich aleich Die Hofnung machte, daß «8 
beffer unger ihm ergeben mürde, 

Beym Domftifte zu Budiffin Iebte der fon 
oben erwähnte Decan 

 Auguf Wiederin, von Detersbad, 
ke als: Adminiftcator. in Spiritwelibug die 
geiftliche Gerichtsbarkeit ausübte. Ad im Sabe, 

re 1614 der Tag der Verkündigung Mariä in, 
die Marterwoce. fiel, ordnete er, indem die 
‚Landftände deewegen auf dem Landtage Deulk 

bey ihm anfragten, an, daß er den Donnerfiag 

nad) Jubica gefeyert werden follte, tie. die Ze, 
finuation Davon an ben Nafh zu Sirliß, vom: 
7. März in dafigem Archiv begeuget, — 1615. 
ben 15. May gab er feinen Ronfeng, daß ein 
Kapituluntertban zu Kerbsvorf bey Löhan, 
Ehrifioph Kuberis, fein Guch an den Kath in 
Löbau verfaufen durfte. Er war zugleich Code 
mes Malatinus, und es find von ihm noc) ein 
Naar Wappenbriefe vorhanden, melde er Elis 

a8 Küchler, Nector der Schule zu Görliß, 1616 
den 22. März, und D. Johann Philipp in 

Görlig 1617 den 12. Sepsb. ertheilt hat,
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"gu den merfwürbigen Sachen, bie Religie 
om betreffend, "gehört die Stiftung des Diaco- 
naıs in Ebersbac) bey Görligz zu welchem bie 
Sochterfirhe Cunnersdorf feit langer Zeit ges 
hörte, und von dem Pfarrer in Ebersbach be« 
forgt wurde: Hiob von Sala auf Ebersbach 
gieng damit um, einen Diaconus nach Ebers- 

. Bach zu’ fegen. : Er trug e8 der Gemeine vor, 
‚ und: verlangte nicht mehr als von der Hufe 

jährlich ein Viertel Korn, von den Gärtnern 
aber 8 Arg. Die Gemeine zu Girbigsdorf ete 

bot fich, jährlich 3 Thaler zu geben; die an« 
dern wollten Feine neue Abgabe fich aufbürden 
laffen, und verlangten manche Bedingungen, die 

. dem Kollaturrechte des v. Galza zu nahe traten. 
Der von Salsa vertrug fich mit dem damali» 
gem Pfarr, Nikolaus Kirft, daß fich diefer wil« 
ligee, von dem Gunnersdorfer Dezem jährlich 
2 Malter Korn, und in Cunnersborf die Accie 
dentia fammeden Opfern abzutreten, und er für 

‚Feine Perfon feßte ein Kapital von 500 Schu 
aus, wovon jährlich die Zinfen der Diaconus 
erhalten follte, und. erbaute ein eigenes Diaco« 
nathaus, Diefe Stiftung ift Datirt 1613 den 

.2. Erptb. Diefe 500 Schock nahm der Kath 
zu Görliß an fi, und flellte darüber eine Oblie 
garion aus. Ga e8 feste 1618 diefer Hiob 
von Galza nod) ein Kapital von 100 Thalern
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zur Erhaltung des Diaeonathaufes aus, und 
+ fo if ducch den Diaconns in Ebersbach die 

Kirche in Cunnersdorf nachher jederzeit beforgt 
foorden, Bi81748 eine eigene Warochie Daraus 
wurde, ind M. Soh. Chriftian Kammerhof zu- 

‚erft als Pfarrer dahin.zog. Seit diefer Zeit 
aber verrichtet ber Pfarrer zu Eunneredorf ale 
Diaconus in Ebersbach noch einige u 
fchäfte in ea.
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von ı619 — 1636. _ 

A. Deffen Regierungsgefbichte. 

Bald nach des Kaifers Mathias Tode, lie 
1619:der bereits zum Könige in Böhmen gefrönte 

König Ferdinand II. an die von Mathia ger 
feßten Statthalter in Böhmen ein Schreiben 
ergehen, tworinn er ihnen den Tod des Kaiferg 
meldete und die Privilegien zu beflätigen ver. 
fprah. Die evangelifchen Stände, unter den 
von ihnen gewählten 36 Direftoren, giengen 
damit um, den König Ferdinand nicht für id« 
ren König anzuerfennen, und waren nod) uns 

fhlüßig, auf wen fie ihre Wahl richten follten. 
Sn der Oberlaufig wurden auch ‚verfchiedne 
gandrage gehalten, fich wegen der Lage der 

Sache zu beratbfehlagen, da fie befonders von 
den Böhmen zum Beitritt eingeladen wurden. 

Es if fehr zu bedauern, daß Wiefner in feinen
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 Unnalen biefe: ganze Gefchichte furz übergeht, da: 
er bey allem zugegen gewefen, und fi auf 
den Bericht beruft, den er dem Kathe zu kaus 

ban von feiner Deputation gemacht, der aber 
vermuchlich Herlohren gegangen. Sch muß 
daher, fo viel mir möglich, aus andern Duellen 
fHöpfen. Die Oberlaufißer nahmen anfäng- 
lich nicht Heradezu an der Verwerfung Serdi« 
nande Antheil. Derdamalige Landvoigt, Karl 
Hannibal, Bursgraf zu Dohna, war auf Fer, 
dinands Seite, und legte lieber gar hernach 
feine Stelle nieder. Die Landftände erwählten 
aus ihrem Mittel Hanns Fabian von Poni- 
fau auf Elftra, den Landesbeftallten Abraham 
von Mebrad, Chriftoph von Nofig auf Nad- 
meris, Abraham Kaul;, Sindicus zu Budiffin, . 
‚Chriftopb Stauden und Chriftoph Günther, 
‚Narhöherren zu Görlig und Fietau, und fand. 
ten fie an die Direftören in Prag od, wodurch 
fie denn freilich den erfien Schritt zur Dre 
hung des Eides thaten, den fie dem Könige 
Kerdinand gefchmoren hatten. Gie verfpras 
chen, in eine nähere Verbindung mit ihnen zu 

- fregen, wenn die Direktoren gewiffen Befchmwers 
den abhelfen wollten, welche fie durch die Der 

putirten vortragen ließen. Gie waren in 2 
Schriften abgefaßt, wovon die eine auf reli« 
giöfe, die andere auf politifche Gcgenflände ger 
tichtee war. Diejenige, welche die religiöfen
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Gegenftände betraf, beflund bacinn: *) daß, 
ob ihnen gleich unter dem vorigen Kaifer in Ne- 
ligionsfachen fein Eintrag gefchehen, doch zu 

beforgen wäre, e8 möchten einige eifrige Catho- 
lifen, welche Eingang bey dem Könige hatten,, 

fie um die Neligiongfreiheit bringen, welche fie 
bisher gehabt Hatten, und wovon die Berfi» 

, cherung lange nicht fo ausführlich fey, als wie 
fie die Schlefier erhalten hatfen, wie dies fchon 
ein Eremprl mit einer Befekung zu Grofßdene 
nergdorf beweife, wo der Kaifer in den Kauf 
Beffelben Guthes von dem Landooige von Dohn 
na feßen laffens daß, wenn es fünftig in eines 
Gatholifen' Hand gerathe, fi) der Kaifer vors 
behalte, die Mfarre mit einem catholifchen Pries . 
fier zu befeßen; auch die evangelifchen Werts 
den um Budiffin verhindert würden, eine eigne . 
evangelifche mwendifche Kirche zu Haben, meil 
das Domftife behaupte, daß die wendifchen 
Nredigten nur allein den catholifchen Prieftern 
zufämen;  Chriffoph von Minfwis auf Nas 

dibor, Wo nicht über 3 catholifche Einwohner 
wären, doch feinen evangelifchen Prediger in 

den dafeldft befindlichen beiden Kirchen habe fegen 
dürfen, fondern mif deu Genen und feinen 

Unterthanen auf eine Meile ABeges in eine evane. 

2) Gedr. in Sing, Enf. I. ng. das Datum if, 
ll gewiß ein Drudfehler.
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gelifche Kieche reifen müffe;. ferner der Decan- 
zu Subifiin als Adminiftrator fich einer neu« 
en Surisdiftion, Über der evangelifchen Stände 

‚Unterthanen und Wiedemuchslente anmafe, aud) 
in Ehefachen, die bicher vor dag cathalifche 
Eonfiflorium gehört, der Decan die Bartheyen 
und Zeugen, nicht Durch jedes Drts Obrigkeit, 
wie fich$ gebührte, fondern durch die Pfarrer, 
toelche doch. feine Jurigdiftion über ihre Gemein. 
den hätten, Horladen laffen; auch die Übtife ' 
fin zu Marienfleen wider ihrer Vorfahren Öte 
wohnheit im Nathe zu Wittigenau Feinen Evan- 
gelifchen leiden wolle, vielmehr ausftoße, 
‚auch feinen Evangelifchen in Wittigenau und 
‚dafigem Difteifte fich toolle anfaufen laffen, auch 
in Bernfladt, wo nur etwan 2 bis 3 Perfonen 
carholifch, Feine evaugelifche Kirche wolle bau 

en laffen, ja nicht, einmal ben evangel. Gottes. 
dienfkin einem Privarhaufe verftarte, und über, 
haupt die Unterthanen auf den Klofterdörfern 
zur.catholifchen Religion zwingen wolle, e8 aud) 

zu befürchten fey, daß, da die Sefuiten aus 
Böhmen vertrieben worden, fie. Gelegenheit für 
chen möchten, fich in der Dberlaufiß einzuniften, 
und allerhand Nachtheil in der Religion zu dere 

» urfachen, fie fih daher genötigt fähen, um einen 
gleichen Maiceftätshrief wie die Schiefer anzu- 
alten, damit es ihnen ihre Nachkommen nicht 

einmal norwerfen möchten, daß fie, da fie ihre
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-Dnera gutwillig getragen, fich nicht um glei 
chen Religiongverforg befümmert hätten, Denn 

obgleich der Nudolphifche Majeftätsbrief auch 
auf die Dberlaufis, als ein der Krone Böhmen 
einperleibtestand, zu ziehen fey,auch Die Dberlaus 
fiß in des heil. Kom. Neihs Schuß gehöre, fo 
möchten doch die Feinde der Augfp. Konfeffion 

Gerupel dagegen erheben, und die der Dber« 
laufiß ertheilte NReligiongaffecurang nur für 
temporell ausgeben, men fie fich. nicht darum 
bemühen, daß die Dberlaufig namentlich in 
den Neligiongfrieden eingefchloffen würde. Cie 
bäten daher um Berficherung einer freien Neli- 
Sionsaugübung Augfp. Konfeffion in teutfcher 
und wendifcher Eprache, und daf feiner von 

feiner Keligion zu einer andern, er möchte uns 
ter geiftlichee oder weltlicher Obrigkeit feyn, 
gezwungen werden folle, daß fie Eonfiftoria 
aufrichten, Ehefachen vafelbft entfcheiden laffen 
und nfpectores über ihre Priefter fegen möch« 
ten, ihnen erlaubt werde, neue Kirchen zu bau- 
en, wenn e8 die Nothdurft erfordere, doc) oh» 
ne Abbruch der alten Kitchen - Ofntraden, und 
bie Begräbniffe von bem einen und dem andern 
Sheile sugelaffen würden. Wenn fie diefeg 
erlangten, wollten fie fich in eine Union wegen 
der Religion mit ihnen auf getölife Bedingune 

gen einlaffen, und wenn der Krieg fortgefteller 
toerden müßte, fi) mit ihnen de8 Succurfeg
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wegen verfragen. — Die ate Schrift, 2) por 
lieifche Gegenftände betreffende, ‚gieng dahin, 
daß die Oberlaufig bey der Wahl eines Königs 
inBöhmen mit ihrem Moto gehört würde, wel« 

ches fie mit g Gründen zu unterflüßen fuchten, 
‚auch den Klagen wegen der Neprefjalien, und 

Verabfolgung der Erbfchaften abgeholfen werde. 

‚Auf: beide Schriften erhielten die Stände von 

den Direktoren in Prag eine Antwort vom 28. 
Mai, des Snhalts: »bdaß die Direktoren fi) 
»über ihren Beitritt zur Union und Confödera« 
n»tion unter der Bedingung eines gleichen Ma« 
» jeftätübriefs, wie die Schlefier hätten, fich freu« 
ten, ihnen.diefe Bedingung zufagten, die Punkte 

un fegen der Stimme bey der Königswahl, Re 
m» prefjallen und Erdfchaften- nicht wohl. ohne 

„eine Generalverfammlung abgethan merden 
» fönnsen, und fie fich.bie. dahin ‚gedulden foll» 
nten. Gie gerboften aber, daß fie fich eines 

En höhern Succurfeg oder Unionshälfe. nicht ent» 
„brechen, ihre Abgefandten zu künftiger Gene, 
»ralderfammlung nicht mit. zu fehr eingefchränfe 
„ren Volmachten verfehen, fich des perfünlie 

„chen Zuzuges (würflicher Kriegstruppen) nicht 
»entfchlagen, und indeffen eine -Snterimshälfe 
»bon 50,000 Schoe Teiffen würden.« — 
Diefe Gensralverfammlung wurde von den Die 

2) Gedr. in Sing. Luf. I. 30,
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teftoren auf den »3flen Juli auf das Prager 
Schloß ausgefchrieben, und auch die Dberl. 
Stände dazu berufen. Borhero aber noch 
wurde Ferdinand von den Churfürften zum 
Nom. Kalfer erwählt, wider deffen Böhmifches 
Dotum, weil das Neich für Hacant angufehen 
‚wäre, bie Böhmen vergeblich peoteflirt hatten. 

‘Auf dem Generalverfammlungstage zu Prag 
befunden fi) nach einer im Landegarchiv bee 
findlichen Abschrife von der Annahme der Uns 
garifchen Stände zur Conföderation aus der 
Dderlaufiß der gandeshanptmann Adolph von 
Gersborf, dee Bud. Landegältefte Hanns Far 
‘bian. von Ponifau auf Elfira, der Landesbe- 
flallter Abraham von Megrad, Chriftoph von 
_Noftis anf Radmeris, D. Ambrofiue Hademar, 
"Cyabifug 54 Budiffin, M. Chriftoph Gtaude, 
Karhehere in Gsrlig, und Chriftopd Wiefner 
aus fauban. Hier fam nun den 31. Zuli ?) 
die Conföberatlon zuftande, welche zwifchen ven 
Böhnifchen, Schlefifchen, Mährifchen, Dbere 
und Niederöfterreichifchen, Dbers und Mieder- 

laufigifchen Gtänden gemacht wurde, welcher 
hernach dieiingarfchen beitraten. Gie befiund 
aus 100 Artifeln, die freilich für die evangelie 

,„) Sie befindet fi in Finias Neichsarchiv, 
P. [p. &. 75. und in Theatro Europ. I, 

983. und an andern Orten,
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fehen Stände in der Dberlaufig fehr' vortheile 
baft waren, indem ihnen alle oben angezeigten 
Hunfte vermwilligt und beftätige wurden. Gie 

'fann aber für igt von feinem Nugen für fie 
feyn, weil fich die ganze. Lage der Sachen geäns 
dere bat, und dieDberlanfiger hernach diefer gant« 
zen Confüderation entfagen mußten. Es wure 
de in derfelben der Dberlaufig bey den Böhmie 
fchen Rönigswahlen das gie Votum nad) Bäh- 
men, Mähren und Schlefien eingeräumt, und 
nach dem 59.6. follten in jedem Lande zur Bere 
theidigung deffelden gewiffe Defenforen gefeße 
‚werden, twelche jährlich zufammen fommen, Bea 
rarhfchlagungen anftellen und Nechnung ablea 
‚gen follten. Nach dem erwähnten Derichte 
der Ungarfchen Stände, waren für bie Obere 

laufig folgendes Karl Magnus, Sreihere von 
Schelfendorf auf Könisgbrück, Karl Ehriftoph, 
"Burggraf von Dobna auf Mußfe, Adolph von 
Gersdorf, Landeshauptmann, Chriffoph von 
Nofis auf Gutta, Hauptmann zu Görlik, 
Hanns Fabian von Ponifau auf Elfira, und 
Wolfgang von Bolbrig, die beiden Budiffinie 
fhen, Fabian von Schinaid) auf Siegersporf: 
und Waldau, und Sigismund von Gersdarf 

auf: See, bie beiden: Sandesälteften Görf, Keeia 
feg, der Sandesheftallter Abraham von Megrad, 
Rudolph von Mechenderg auf Krofta, Kleine 
bausen, Dppach und -Gohlend,  Nicol von.
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Gersdorf auf Teichnig und Öhne, Johann von 
urtis auf Wartha. Elias von Nofliß auf 
Ullersdorf und Sänfendorf. ©  ChHriftoph von 
Noftig auf Nadmerig, Adam von Kyau auf 
Kemnig. Bon Bupiffin der Bürgermeifter 5o- 
bann Nörfcheidg, und der Syndifus D..Ambro- 
fius Hademar nebft D. George Märtih, Bon 
Görlig der Bürgermeifter David Zuchfcheer und 

Chriftopb Gtaude, Kathehert. Don Zitran 
der Bürgermeifter Friedrich Bornflein und Chris 
fopb Güntyer. Bon Lauban der Bürgerniei 

-fier EHhriftoph Wiefner. Bon Camenz Johann 
‚Haberforn, Don Löbau der Bürgerm., Mar 
»thäug Noßwig, Als Rontingent der Dberl. 
‘wurden gegen Böhmen, Mähren und Schlefien 
150 zu Roß und 300 zu Zuß, gegen die Nie- 
derlaufiß aber TOO zu Roß und 200 zu Zuf, 
und im Nothfalfe Anftrengung aller Sfräfte aus» 

gemacht. Zur Haltung diefer Conföderation 
machten fi die Werbindenen durch einen or» 

denglichen Negeß am ro. Aug. #) anpeifchig. 
‚Hierauf fehritten die fämmelichen Werbundenen 
*den 17. Aug. zu der Frage: od fie Ferdinand 
II. zum Könige behalten wollten oder nicht. 
‚Die Oberlaufiger zauderten mit ihrer Zufline« 
mung jur Entfegung des Königs bis zum 21= 

fien, und, wie Wiefner fagt, wären die Städti- 

-*) Gedr. in Garpgovs Ehrentempel 1. ©, gr.
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fhen Deputirten befonder® beftürgt getwefen, 
als man zu dem äufferften Erfrem gefchritten, 

‚den König Ferdinand nicht anzunehmen, man 
bade nicht anders aefonnt, man habe fich drein 
ergeben müffen. Und es ift auch wahr, daß 
die Dberlaufiß eine der erfien Provinzen war, 
welche bernach gu ihrer Pflicht wieder zurück 
fehrte. Ferdinand ward alfo verworfen. #) 
€8 wurde nun zum 26. Aug. ein neuer Wahle 
tag angefeßt, und nachdem -verfchiedene zur 
Hahlin Borfchlag gefommen, wurde Durch die 

meiften Stimmen Seiedrih V. Churfürft von 
der Pfalz, ein Schtwiegerfohn Königs Jacodl, 
in Engelland, gewählt. Eewar alfo nun Böhse 
‚men getheilt, denn ein Theil blieb beim Kaifer 
Ferdinand IT. und Diefer mußte fih auffer fane 
deB begeben. E8 wurde eine Depuration an 

den Pfalgrafen nach Waldfachfen in der Dhere 
‘pfalz abgefertiget, deren Dberhaupt der nach- 

‘herige Randooige in der Oberlaufig Zoarhim 
Andreas Schlie, Graf zu Paffau war. Fried 
rich V. berathfchlagte erft, was er thun follte, 

die 3 geiftlichen Churfürften, nebft denen Churs 

Bull von Sachfen, Brandendurg und Bali 

2 Die Gründe zur Entfegung führt Großer 
a 
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ern. riethen Ihm dauon ab. °) - eine Gemab- 
[in aber, welche gern eine Königin heiffen wol- 
£e, lag ihm“ fehr an, die Krone anzunehmen. 

Er nahm alfo dies Anerbieten an, und flellte 

zu Waldfahfen den 10. Dftbr. 7) ben Abge- 
fandten ber Böhmifchen Stände einen Nevers 

aus, fie bey der freien Ausübung der Religion 
zu fhügen. Hierauf machte er ich mit feiner 

Gemahlin und Sohne nad) Drag auf, wo er 
Donnerflags vor Ulerheiligen feinen feierlichen ' 
Einzug hielt, und 5 Tage: han ‚geftöng wur« 

Be 
Als Serdinand Dies. alles. arubn me er 

feine Suppen nad) Böhmen marfchiren, und 
„bey deren Einmarfch ein Ermahnungsfehreiben 
‚vom 15. Dezbe,?) anfchlagen, in welchem er 
fich. über ihr Begeigen-befchiwert, zugleich aber 
denen Verzelhung verfpricht, welche wieder zu 
‚ihrer Pflicht gurückfehren, und fich deswegen 

. „bey feinem General Don Öalthafar: rarnae 

enmelden würden: 
} Base = h 

2. Die deshalb ergangen: euesisär Sf 
: den fi im Theatro Europ. 

7) UtE. im Großer. T. 227. 

») Die Seyerlihfeiten dabey erzählt Onfer > 
1. 228. 

>) € endaf.:
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Zu Anfange'des folgenden rö20ften Sahe 
teB eilge der neue König Sriebrich.V., in. den der - 
Krone Böhmen einverleideen Ländern die Yuls 
Digung einzunehmen. Ja Mähren wurde er . 
ben 6. Febr. in Schlefien den 27. Febr. geßuls 
digf. Hierauf nahm ex feinen Weg in die 

Dberlaufis, und Tangfe den 10. März, in Ber 
gleitung feines Bruberd des Pfalsgrafen Ludes 
wig, in Görlig an, übernachtere auf dem Katlye 
baufe, befahe fich den Morgen darauf die Bes 
tersficche, und war in Willeng, zu Budiffin die 
Sandeshuldigung einzunehmen, wo die Lande 
fände fidy verfammler, und alle inftelten zum 
Empfang des Königs getroffen hatten. Den 
König aber empfing die Nachricht von den Ner> 
beerungen der Kaiferlihen in Böhmen, und 

“ gieng über Zittau nad) Prag zurücke, ohne erft 
nad Budiffin zu fommen, befchiefte die Etän« 
de aber mit der Bittes feinen Kommiffarien zw 

 huldigen, welches die Dberlaufigee Hermweigers 
gen, die Niederlaufiger aber thaten. Gobalt _ 
Seiedrich V. nad) Prag zurückgefommen, fehrieb 
er einen Landtag in Böhmen aus, und [ud zum, 
26, März; auch die Oberlaufiger ein. Diefe 
fchiekten den Landeshauptmann Adolph von 

 Gersdorf, Hanns Fabian von Bonifau auf 
Eifita, ven Landesbeftallten Abraham von Mepß« 
vad, Ehriffopp von Noftiß auf Hadmerig, D- | 
Ambrofius Hademar aus Budiffin, Chriftopb .
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‚ Staude, Natheherrn in Borlid, und den Bür- 
germeifter, Chrikoph Wiefner in Lauben, auf 
denfelben. Nach der Hoch vorhandenen Ins 

ftruftion derfelben, follten fie die Propofitionen 
dee Königs anhören, fich wegen der Wahl zur 
Gefandfchaft an die Drtomannifche Pforte mit 
dem Boto ber Cihlefifchen Stände vereinigen, 

dem Taufaftuß des Eöniglichen Prinzen, (wel 
cher am 87. Diezbr. geboren worden, und: den 
Hamen Kuperk erhielt,) auf Verlangen dee Rd. 
nigg, beimohnen, und dag Pathengeld, (welches 
aus 10008 8hlr. in einer übergoldeten Schaas 
ie beftand,) überreichen, und zugleich vorftellig 
machen, daß fie an die ihnen zugefchieften Roms. 
mifjarien die Huldigung nicht ablegen können, 

und Zhro Maj. dem alten Herfommen gemäß _ 
‚ die Huldigung in Perfon im Lande annehmen 

möchten. Auf diefem Landtage erfihienen fchon 
fehe wenige von den Böhmifchen Ständen, weil 
der König, wie Pelzel fagt, die Gemüther der 
Böhmen, felbft derer fub utraque dadurch ges 

‚gen fich aufbrachte, daß er alle Bilder aus den 
Kiehen werfen ließ, Altäre und Glocken ab» 
fehafte, und alles auf reformirten Fuß einrich. 

ten wollte, Er ließ auf diefem Landtage fei- 
nen älteften Sohn SFriedrid) Heinrich zum Nach» 

“folger in Böhmen Erönen. Auch feßte der Kö- 
nig einen neuen Landvoigt in der Dberlaufig. 

‚Es harte der König nämlich für diesmal den
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Ständen erlaubt, einen Landsolgf vorsufchlas 
gen: © Die vom Lande wollten die Etädte dazır 
nicht flimmen laffen, deswegen die GSrädte ein 
Erinnerungsfchreibenam 27. Apr. F befamen, 
und ihnen für diesmal verffattee würde, daß 
das Land 2 und die Städte 2 Werfonen vor- 
fchlagen möchten. Der König beftätigte den: 
2. Mai T den ihm von den Landfländen vore 
gefchlagenen oben genannten Grafen Soachim 
Andress Schlid zu Paflan, feinen. eifeigften 
Anhänger. 

Kaifer Ferdinand. II. ließ aber eine noch« 
malige Protefiation gegen Friedrichd Wahl und 
Krönung ergeben, und bewarb fih um Hülfe. 
Er fchrieb an den König Ehriftien IV. in Dän- 
nemark und den gangen Ober und Niederfäch« 

fifchen Kreis. Der Churfürft von Sadıfen 
. Sohann George I. hielt den 31. Zannar zu 

keipzig einen Kreisconvens des Dberfächfifchen 
Kreifes, anf welchem er das‘ Direktorium 
hatte:, Hier wurde nun ausgemacht, daß für 
den Dberfächfifchen Kreis ein Defenfiongcorpe 
von 1000 Hentern und 3000 Tußoolf aufge 
bracht werben follte, worüber der Churfürft dag 
Dberfommando. befam, und man übrigens. tote 
gen Böhmen neutral bleiben wolle. Die Fried» 
tichfche Parthey in Böhmen fragte bey dem 
Ehurfürften an, was diefe Anfialten bedeuten
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follten, erhielt aber eine ganz gleichgültige Inte 

wort. Den roten März aber befhloffen auf. 
einem Churfürfientage Mainf, Zrier, Cölln, 
Eachfen, Bayern und Heffen, den Kaifer in 
Söhmen zu unterflügen. Die Affecuration dee 
fegen wurde den 20. März unterzeichnet, und 
verfchiedene Schreiben an den Pfalzgraf Frieda 
rich, die unieten Stände in Böhmen, das Ra 
nigreich Ungarn, die inforporirten Länder, Mähe 

ren, Schlefien, Ober: und Niederlaufiß, auch 
an die Reichs» Nitterfchaft erlaffen. Sin dem 
an die inforporieten Länder wird ihnen geras 
then, von der Conföderation abzugehen, oder 

‚ bie traurigfien Folgen zu erwarten.  Serdis 
wand IL. unterließ auch nicht, ein Abmahnungs« 

‚fchreiben an den Pfalggraf Friedrich ergehen zu 
laffen, tie denn auf allen Seiten viele Schrife | 
ten gewechfele wurden, welche, alle im 'Theatro 
Europaeo zufinden find. Merfmürdig ift dag 
Schreiben des Kaifers vom öten Juni." 9) am 

den Ehurfürften von Sachfen Sohann Georg. 

in welchem ev denfelben zum Beiffande auffers 
dert, und ihm für die Kriegsunfoften, die er 
über fein Reichsfontingent aufwenden würde, 
die beiden Marggrafıhüimer Ober > und Nieders 
Jaufig als non er doc mit Se Den 

N) Geht, im Eollert. 8, 1. 13897. und Corp» 
0 Ion Luf, 8,497: 

92
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bingung, daß er die Geiftichfei bey-ißten vor« 
bee genoffenen Privilegien fchügen, die Beame 
ten bey. ihren Einfünften laffen, und den Augfp., 
Konfeffionevermandten Feine Neusrungen Dete 
ffatten, nichts von ‚denfelben veräuffern, und. 

fie ale der Krone Böhmen“ inforporivte ‚Ränder. 
nad) Erfattung ber Koften,, tieber surückgeben 
folte. - Den Churfürft nahm, Diefes an, wenn 
der Churfürft. Marimilian von Bayern. nach, 

Höhmen ‚aufbrechen würde. Hierauf, ertheilte, 
der Kaifer am -Hten Suli *%) dem Churfürften 

von Sachfen die Bolmacht zuc Achtserecution,, 
N falssraf Friedrich V. fchried hierauf auch an 
den Ehurfürften, und erinnerte ihn an die alte 
Erbvereinigung, mit Böhmen, fand aber Fein 
Gehör. „Der Churfürft in Bayern rückte nun, 
würflich in Böhmen ein, Dieg meldete Kaifer, 
Ferdinand am 16. Yuguft dem Churfürften zu. 
Sadıfen, und. bat ihn, mit der würflichen Exes, 
cution ben Anfang zu machen. Der Churfürft, ° 
traf nun alle Anftalten, gegen die Dberlaufiß. 
anzurücen. Er (chiekte deswegen an den fane 

deshauptmann Adolph von Gersdorf, als dar 
maligen Oberamtsperiwefer, die Landftände nach 
Budiffin zu verfchreiben, weil er ihnen einen 

faifeil, Befehl befannt su machen babe, De 

2.23) Gedr. Grofer I. 230, Mi
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Landeshaupfmann meldete died augenblicklich 
nach Prag. Hierauf langte von dem Gene- 
vol‘ Palzgrafs Sriedriche iider die Schlefi- 
fohen Truppen, bem Marggraf Johann George 
von Brandenburg « Gägerndorf Befehl an den 
Landeshauptmann, die Stände nicht zufammen 
zu berufen. jndeffen war aber doc fchon 
der Sädhfifche Oberfie, Safob von Grünthal, 
in Bubiffin angelangt, und bie gandftände hate 

gen fih mit ihm in einige Traftaten eingelafe - 
gen. "2) Der Marggraf von Yägerndorf eile 
it, als er dieg erfuhr, mit 6000 Mann nad) 
Bupdiffin, bemächtigte fich der Stadtthore, 
nahm den Dberften von Grünthal, ben Kaiferl. 
Agenten, Auguftin Schnuidt, nebft dem Sandes« 
Hauptmann in Nrreft, und ließ fie nach Zittau 
führen, der Dberfte von Grünthal aber wurde 
weiter nach Prag franfportirt. . Der Chur 
fürft drang in einem abermaligen Schreiben zu 
Stolpen den 26. Aug. ??) an die Stände der 
Dberlaufig, ihre Erflärung von fich zu geben, 

32) Die Budiffinifhen Annalen fagen: der 
Landeshauptmann habe fon im Wagen 
gefeffen, um davon’zu fahren, er fey aber 
som Oberfen von Orünthal lleabEn 

worden. 

23) Gedr. im These Burg. L. 368.
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ob fie Bey dem Kaifer Halten wollten Obfe nicht, 
Diefes Schreiben Fam den 1. Sept. in Budiffin 
an. Die Stände in KHrag fehrieben, abermals an 

ben Churfürften zu Sachfen, was fie von dem 
Randeehauptmann von Geredorf gehört hatten, - 
und baten ihn, von feinem Vorhaben abjuftehn. 
Hber: der &%h hurfürft Tieß fich nt his irren, fondern 
rückte den roten Geptember mit 12000 Mann 
vor die Stadt Budiffin, und fchickte einen Sroms 
peter hinein, die Nefolntion zu hören, ob 

fie e8 mie dem Raifer halten wolle oder nicht. 
Die Antwort der Stadt Bupdiffin beflund dar» 
inn: „daß man darauf nicht anfworten Füns 
ne, weil die Landftände fich: nad) Görlig ber 
» geben hätten und dafelbjt einen Landtag hiel- 
»ten; die Städte müften alfo erfi abwarten, 

; » Was die Randfchaft hun türde, Budiffin 
» allein fünne and ohne die andern Städte 
„nichts. thun; bäte. alfo, der. Randftände Bo- 

„tum abwarten zusblrfen, und: indeffen gnäs 
„dig gegen die Stadt zu handeln.“ Der 
Pralzgraf Sriedrich ließ den ır. September **) 
ein Schreiben an die Dberlaufizifchen Landflän. 
de ergehen, in welchem er befennt, daß fie ihm 

feine perfönliche Gegenwart zur Landeshuldia 
gung tegen der gefährlichen Zeiten nachgelaffen 

as Gedmuett in Sberl, Beitt, Au: R . und 
8. Sefhihte, ©, 71.
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und fie in feinem Namen dem Margsraf.Gor 
hann George von Fägerndorf zu huldigen fich 
gefallen faffen,. und gelobt ihnen an, daß " 
ihren Nechten nicht nachtheilig fepn folfe. 2°) 

Dem nämligen ır. ‚Sıpib. wurde im Bui in 

25) Es tird kaf inggentein ebansien n 
: Bralsgraf Sriedrin fey niemals von der, 

“Hberlaufis gehuldiget worden. Wiehner, 
der immer bey diefen Angelegenheiten als 
Seyutirter der Stadt Lauban gebraucht 

.. wurder werfichert ung, dafam ı7. Sept. 
„die Huldigung würtlich indes Marsgrafer 

‚yon Sägerndarf. Hände erfolgt fey. Die 
Worte in feinen, Annalen find folgende: 

U »1626 den 13. Cept. if der Landtag im 
59 Gelig angefangen, welchem der Matg- 
m» graf-Sohanın Geyrge von Brandenburg 

> »und Sägerndorf jelber beygemohnt, und - 
die Huldigung dem Könige zu leiften, 
am heftigften urgirt, und well e8 niche 
„anders gemadjt’ Werden Fönnen, biefel= 

5 ünbe denörzu hf. auf dem Narhhanfe au 
‚»Görliß: geleiftet- worden, dardenn: der, 
»Marggraf, welcher vorher den Eid, wels 
„en dev.neue König dem Lande thun. 

n»follen, in babender Vollmacht verriche 
„tet, und it deffelben Seele nefhmworen, 
»und Graf Koahim Andreas Schli Kön.! 
‚»Commifarit gemwefen. Es find aber 
„die Loendftände des Gorl. Kreifes insz 
»gefammt, und aus den Bupdiffinifchen 
nviele zur Stelle geweien, daN. die im
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ein’om 7. Eiprb, 6) zu Löbau datirfe® Pas 
tent angefchlagen, in welchem er Land und Städ« 
ten vorhält, daß er gehöre habe, wie nicht alle 
Stände einerley gefinne wären. Sie möchten 
einfiinmmig Leib, Ehre und Guth jur Wercheis 

digung des Königs und der Conföderation dran 
fegen, und fich zum Gegeneheil niche überreden 
faffen. Der Churfürft von Gachfen Belagerte 
nun die Stade Bupdiffia förmlich, *7) und feis 
ne Truppen nahen während der Belagerung 
Befiß von Camenz, Eifira und Königewartha. 
Die Lanoftände befchloffen, der Etadt Bupdiffin 

zu Hülfe zu Fonimen, und SI EN aufe 

ee) Ennrensfchen mehrentheils Abit 
on welde neben der Stadt Camen; Shro' 
-..» Ehurfl. Sir: su Sadhfen fih bald im Anz 

»fange angaben. Aus den Städten find 
» die Abgefandten von Görlig, Zittau, 

rn Lanban und Fdban zugegen geiefen. « 
0260 fagen aud) die Meifterfhen Annalens 

17. Sept, a Statibus Ducatus Gorlicenl, 

Regi Bohemiae in Curia noftra Homa- 

gium ptaeltitum eft. Marchione nomi- 

ı ne Resis: Primum, jurante., Die ganzen 

Umftände ergeben aber, daß es mehr eine 
0 abgeswungene, als freywillige Huldigung 

2 geiwefen. 

ES), Großer I. 232. ' 
' 27) Das Zagebud; diefer Belngetung en 

halten die Budifl, Annalen. 

va
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zubringen, Die Belagerung banerte ‚bie zum 
5, Dftb.,. two der Dberfle des. Marggrafen D. 
Sjägerndorf,. denn diefen fund in Görliß, die 
©tadt dem. Churfürften durch Aceord übergab, 
a und für bie Garnifon emen freien Auszug 

erhielt. ‚Den Rath und. bie DHürgerfchaft. Mus 

fie hierauf den 13. DEtb, dem Churfürften von 
Sachfen auf ven ashhaufe huldigen, und der 
Churfl. Säcdhf. Dberhofprebiger, D. Mathias 
Höe von. ‚Hoenegg, Diele den 14. drauf bie Hule 

digunggpredigt über Pred. Sal. 3. B.2. Ich 
halte dag Wort des Königee, Der Churfürft 
ließ bierauf ‚auch an die Stade Zittau ein 
Schreiben ergehen, fich zu ergeben. Die dars 
auf gegebene Antwort beftund darinn, daß fie \ 
fich mit. der Eingquartirung der Jägerndorffchen . 
Sruppen entfchuldigten. *?) Der Churfürf 

28). Die Acesrdpunkte fiehen im Tiheat. Eu- 
op. I. 374. Esift aber nice richtig, 
daß der 25te Sept, zum a az 

gegeben Wird, = 

; Wiefner fagt: € "abe ein Serichti- 
„ fdöppe von Eibau das Schreiben des 

 Churfürften an die Stadt Zittau ir die- 

felbe gebracjt. € fey aud) ein gleiches 

„an die Stadt Sörlik Waetüiet, aber von 

d
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von Sachfen nahm hierauf mie. feinen Truppen. 
die beiden Schlöffer Baruch und Grödig feg, 

in welchen Sägerndorffche Befagung lag, und 

ging hierauf in die Nieberlaufig, fi fid) der Städ- 

te Lübben, Forfta und Guben zu bemächtigen, 

und fam dann in die Oberlaufig nach Budif- 
fin zurüd. Sein Marfch war von da aus 
nac) Löbau, welches mit Fägerndorffchen Trup- 
pen befent war, wie denn ein ganzes Corpg 
deffelben in ber ee Poftermiß fiund. 
E8 fam am 6.Noob, zu. einem, Scharmüzel 
bey Techen und Eifenrode, welches aber nicht 
Entfcheidendes bewürfte, jedoch, den Churfüre 
fien nöthigte, daß er fi) nad) Budiffin zurüich« 
309. Sndeffen gefchahe ben 8. Novemb. bey 

Drag bie fo merfwürdige Schlacht, da die Are 
mee be8 Pfalzgrafg ‚Sriedeichs auf.dem weiffen 
Berge, total gefchlagen. wurde, 29) nach) wel. 

cher fich Sriedrich V. mit feiner Gemahlin und 
Kindern bey der Nacht von Prag binweg bes 
gab und. nach Dreßlau Welke, fi au) Bar 

dem Dberften bir, antefötagen tuor- 
den. 

20) Großer ©; 234 hat ein Verzeihniß der 
ver von Adel aus der Oberlaufig, welche 
in der Schlaht auf dem weiffen Berge 
bey Prag geblieben.
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auf Mag Hebft den meiften Städten im Höh- 
men, an den Kaifer argab. Der Churfürft 
oon Sachfen begab id darauf abermals nach ; 
Löbau, und laut einer vidimirgen Abfchrift deg 
Pardone, welchen der Churfürft der Stadt am 

13.R00. %*) ertheilte, hat fich diefelde fon 
wi ihrend ber Belagerung in bes Churfürften 
Edyuß begeben, nur fich mie der Einquartie 
rung des Sägerndorffchen Corps, entfchuldiget, 

welches: fi) aber mis Accord ergab, und der 

Markgraf von Jägemmdorf fich in das Haupte 
quartiee nad) Görlig zurüch;og. Der Pfaly 
äraf Feiedrich fehrie on Breßlan aus den 

14. Noob. an die Unitten, alle Kräfte anju« 
firengen, den erlitfenen Schaden wieder guf zu 
machen. Die Stände Schlefieng hielten eine _ 
Zufammenkunft, und ald auf berfelben ein im 
Theatro Europ. ‚aufbehaltenes Schreiben des 
Eyurfürften son Sachfen‘ einlief, waren die 
Stände dafeldft ach millens, fh mie ihm in 

Sraftaten einzulaffen. Als der Pralzgraf nun 
fabe, daß er auch die Stände in Schlefien nicht 
En auf feiner Eite hatte, machte er fich 

zu Anfauge des 1621[ten Sahreg aud) auß 
Srekfan hinweg, ging über Berlin nad) Hols 
fand, und was weiter mie, 2 vorgegangen, 

u SH yo au esan. 

/
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feine Uchtöertlärung ı u. f. m. .gehött in ‘die 
Neichsgefchichte. Seine in Söhmen und in 
der Dberlaufiß gefpielse Kole hatte nunmehr 
ein Ende, **) obgleich, der Graf von ‚Mand- 

2. Don feiner Desirung ‚find. a En 

Urkunden ‚vorhanden. u Ein, Bert 

as a det: Fön. Kammer som 25. April’ 1620, 

(Ar im Arche £auban) dafı der Kath 
ä aller den Oorfauf der Dafigem "Ri9- 

s eftergüther  Wünfhendarf, Nfafendorf 

‚ SHennerödorf und Kerkdorf Haben foliter 
“fo bald die Huldigung in der Dberlanfiß. 

0 yorbey feyn würde, imd die nisfersüther 
baren tapivt worden. Man’ fieht darz 
a tung ‚die rergüther in der Obere 
ee auf zu ertsarten ehabt hätten, wenn. 
= a geblieben’ wäre. | 2) Ein Refeript an 
= den! Rath in Eörlik, die ünmittelbare 

Appellation ai an den König betrefend. = 
‚Ein Refeript an, den Lamdonigt, mit dem 

= Nathe in oben um Reeumpeng iu hans 

deln, den derfelbe für die Abtretung des. 
: Juris patronarus | ‚geben wolle, 1620 den 

00 >) Ein Bericht der Böhr 
en  mifjen Fanımer yon dem Entfheide des 

Könige, dag die Klöfer Be Dörfern, 
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feld noch, mie einigen Truppen in. Böhmen 
fund. : Die Oberlaufißer folgten dem Bey 
foiele. der Schlefier, und hielten bald zu Anz 
fange des Jahres einen Landtag.  Gie ber 
fchloffen auf demfelßen, mit dem Churfürften 
von Sachfen einen Accord zu fuchen, und fhicke 
ten einen Trompeter nach Dresden, welcher um 
ein ficheres Geleise gu Unterhandlungen anfu« 
chen follte, Es hielt anfänglich fehwer, diefeg 

. st erlangen, doch erfolgte ed den 26. Januar, 

nur wurden einige Perfonen auggeftrichen, wele 
che die Stände zur Unterhaudlung vorgefchlas 
gen hätten, Dev Churfürft erlangte aug der 

Landfände Mitsel uur 3: Perfonen, und weil 
es bisher gewöhnlich gemwefen, daß, wenn bie 
Sandftände 3 Perfonen abgefendet, die Städte 
eine Perfon weniger gefchickt, wurden von die 
fen. aud) diesmal nur 2 Perfonen abgefertiger.. 
Bon, ven Landftänden wurden Herr Chriftoph, 
Bursgraf zu Dohna auf Mußka, Sigiemund 
von Gersdorf auf See, und Elias von Noflig 
auf Ullersdorf, von den Erädten aber Gott« 
feied Glih) von Mileig, Syndicus zu Görliß, 
und D. un Gebhard, Sun in ala, 

der Gerechtigkeit der Städte Sorlik und 

Zittau zumider, Feine Gerechtigkeit, Bier 

- zu brauen, verleihen Eönnen. +
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‚gefchickt. Der Graf von Dobna aber fonnte 
‚Krankheit halber die Neife nicht mit antreten. 
Sie famen nad) Drespen. Die Unterhandlune 

gen wurden mit den Geheimden Näthen des 
EHurfürften gepflogen, denn nach MWiefnern 
murden. fie von den Ehurfürften vor Unterzeiche 
nung deB Accord nicht zur Audienz gelaffen. 
8 fam aber den eıften Gebr. =?) ein Accord 
zuftande, welchen der Ehurfürf, unterzeichnete. 
Sin diefem fagt ber Churfürfts daß nad) feiner 
übernommenen Rommifflon erft der Camenzfche 
Kreis, hernach der Budiffinifche und darauf der 
Löhauifche fich. ihm ergeben, hierauf auch der 

- Görligfche feine Attentata bereut, und um ein 
fiheres Geleite gebeten, auch vorgedachte Nete 

fonen zu ihm abgefendet, welche um Verzeihung 
‚alles. deffen, tvag fie biehero gethan, angefucht, 
und fich erbothen, die Nöm. Kaif, Maj. Ferdis 
nand II. für ihren rechtmäßigen König zu ers 
fennen, wie fie ihm 1617 bie Huldigung. ges 
than hätten, auch des Pralzgrafeng Sriedrichg 
fi) gänzlich zu entfchlagen, die ‚catholifche Reli 

gion bey dem Shrigen, wie fie vor dem neuen 

Negimente gemefen, unturbirt zu. laffen, und 
was ihr genommen, zu veftituiren, fic) auch der. 
Eonföderation mit Böhmen, Mähren, Salpr 

23) Uk. im Eollet. ®. I. 1389. und Gr 

Ber I 2350
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‘eh, Dberz und ne Ungarn und. 
‚Ciebenbürgen gänzlich zu verzeihen, und fie. 

zur Caffation auszuantworten. Er nehme fie 
“alfo hierauf zu Kaif. und Königl. Gnaden an, 
"und verzeihe ihnen Kraft tragender KRommiffton, 

alles was fie bisher gethen, auffer folgenden 

Merfonen: Hanns Tobian von Ponifau auf 
'Elftra, Randesälteften, Ehriftoph bon Roftit 
auf Gutta, Sörl, Amtshaupemann, Kupdolph 

ı von Mechenberg auf Kıofla, Lanpesälteften, 
Abraham von Meprad, Landeobeftalten, Nike 
foln son 6 dorf, Gegenhinbler, Chriftoph 
Hon Nofig auf Leichnamb, Molf Friedrich von 
Füreichan, Ritt eifter, Hanns ‚Lustig, Hanpt- 
mann, Chriftopk Stiedrich von Caniß, Ehriftoph 
‘son Sommerfeld auf Eunnergborf, und Chris 
foph von NMofiß. zu Rabmeriß, (welche meie 
ftens Defenf sren gerefen maren,) wegen derem 
Pardon er fi nad) dem Landrane erklären 

wolle, fie aber ruhig im Lande verbleiben folls 
ten. Er derfpreche: ihnen auch bie Eonfiemas 
tion ihrer Brio! iegien zu bewirken, fie auch ins 
beffen bey ipren Brioilegien, Haab und Glrhern, 
auffer denen, die er Hom Feinde erobert, und. 
morüber er’ fich, bey dem näcjften | andtage ers 
flären wolle, zu fchüßen, auch bie zu Faifert, 
Eonfirmation bey dem Exer&itio _Augullanae 
Confefhonts iu fihügen, verfehe füh: aber audı, 
daß Land und Geädte fich diefer, Dtbotion ger 
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mäß verhalten mürden. Diefen Vceotd hasten, 
aus! die obenangezeigten 4 Deputicte untergeiche, 

net. Eine vorläufige Genehmigung diefeg Acs_ 

cord8 vom Kaifer erfolgte den Feßten uni. L 
Weil aber die Klaufal darinnen befiudlich, dag. 
ihnen wegen der Nebellion ihre Prinifegien wär. 
ven genommen gewefen, proteftirten die Stände, 
dagegen, fchieften fie wieder surlich, und baten. 
um Wbänderung diefeg Punktes. Der Marge 
graf von SFägerndorf verließ hierauf Sörhiß, 

und 09 fh mie feinem Korps ‚na > 
‚zurück, = 

R
E
 

a
 

‚ale Hierauf die von en Kaifer: in east 
erklärten Direftoren-der Confüderasion, welche 

flüchtig getworben, aufgefuche wurben, traf Died. 
Schieffa! auch den zeitherigen gandooigt in der 
Dberlaufiß, den: Grafen Soachim Andreas‘ von; 
Schliek, welcher fih in der Hersfchaft, Seiedes 

Tand, ‚din feinem: Detter Ehrifiopb von Nöder, : 
verborgen hatte. Er wurde von dem Ehurfürs : 

fien von Sacıfen dafelbft aufgehoben, den nzan 3 

 - Märg nach. den BYudiffinifchen Annalen durch : 
‚ Budiffin nad) Dresden, und von da. nach Prag ı 
geführt, wo er enthauptee wurde, wie unten’ 
bey der Gefchichte der wi vorkommen; 

wird. 
- Meif nun dem Ehukfticten son Gachfen 

die Dber= und Niederlaufig pfandmweife singen 

%
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räumt, er aber bisher nicht ala Bfande 
innhaber von den Ständen war anerfannt wor» 
ben, fondern als Feind hatte handeln müffen, 
fo war e8 nun nöthig, daß er fi nach gefchlofe 
fenem Accord. ale Pfandesherr huldigen ließ. 
Die Huldigung hätte nun eigentlich in Bubife 
fin gefchehen follen, weil aber das Schloß dar 
fel6R im Horigen Jahre abaebrannt war, fo 
verfchrieb er die Landflände der Oberlaufik auf 
einen Landtag nad) Camenz. . Er fam den 10. 
Suli dafelbft an, und der Landtag wurde ben 
ı3ten eröfnee. Die Churfürftlichen Propofte 
tionen beflunden darinns 1.) daß die Lande 
voigtey und Landeshauptmannfchaft mit der 
Nerfon Adolphs von Gersdorf auf Gudeborn, , 
NRuhland und Kattroig befegt feyn follten. Dies 
fe8' ließen fich die Landflände in der Hofnung' 
gefallen, daß er nad) den Snfteuftionen beider 

Amter fi verhalten, den Camenzfehen Kreis‘ 
‚wie einem. Hauptmann verfehen, Amtshaupte 

mannfchaft: und Hofgerichte mit Derfonen vom 
Lande verforgen, die Ranzlep mit Ranzlern, Se» 
cregairem und Kanzelliften, ohne Anderung: der 
Sage, beftellen, die Stände mit Bönalbefehlen, 
ohne ihres: Heron Willen und Natbhaltung mie 
Land und Städten nicht belegen, Landeshaupte 

mannfchaft und Antshauptmannfchaft zioeien ° 
; werfchiedenen Derfonen auftragen, und fein Ame; 

über 3 oder 4 Monase lang Ievig laffen fole.
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Siefie ift bernac) aber Abgkänbete, und. der 
ehemalige Landooint Karl Hannibal, Burggraf 
von Dohna, aller Wahrfcheinlichfeie nach durch 
Nermittelung des Kaifers zum Lanbvoigt bes 

ftelleet worden. 2.) Des Dberamt und bie 
Kanzley nach Camenz zu verlegen. Diefes fchlu- 
gen die Stünde ab, weil diefe Stadt dem Girl. 
Kreife zu entlegen wäre, der Etabt Bubiffin 
dadurch die Nahrung entzogen mürde, in Ca, 
menz Mangel an Zufuhre feyn, bie Tranfports 
foften der Mobilien aller Kongleynertwandten 
zu hoc) fommen, der Yauzzinng in Camenz zu 
theuer, und dafelbft nicht Adnofaten genung 
feyn wirden. 8 ift auch davon abgeflanden 
worden. 3.) Die Biergelder auf 6 Jahre zu 
verwiligen. Diefe tourden auf 3 Jahre, und. 
zwar von einem jeden. Viertel 6 Grofchen, bes 

williget. 4.) 60,000 Schod, zu Abtragung 
der. jährlichen Intereffen, zu bewilligen. Diefe 
wurden bemilliget, und zwar 3 Jahre lang, je 

‚bed 20000 Chod, jedoch mit dem Vorbehalt, 
hiervon die Wetter. Schäden und Gteuerein- 

nehmer Befoldung zu entrichten. Die Kaiferl. 
Schulden, wofür die Stände hafteten, zu Deu. 
zahlen, und mit denfelben bey Durchzügen, Ein« 

qiartierungen, Mufterungen und Werbungen“ 
innen halten zu Dürfen. Serner, daß ihnen ein. 
Heverg ertheilt werde, daß fie fich nicht dee. 
ganzen Abtragung der Kaiferlichen Schuldene
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Laft untersogen, au) e8 ‚ihnen zu feinem 'Präs 
judig gereichen möge, fie auch in diefem jahre 

mit Conteißutionen verfchonet, ihnen ud) nad) 

vor Auszahlung der Bewilligungen der gedach. 

fe Raiferl. Neperd verfchaffet tverde, fie aud) 
bey Bewilligungen eriwarfen durften, wag die 

Borachende Känder getyan, und daß. von biefen 

6oooo. Zhalern 4000 zu Wiederaufbauung 
des Echloffes zu verwenden, aud) bie AUnferthae 

nen, welche fie) der fchuldigen Hofedienfte ente 

- zögen, fich auch, tie 3. €. die von Nammenau. 
ihren Ersheren Tobias don ‚Ponikau, felöft ge« 
mißhandelt, Späslichfeiten gegen ihre Herrfchafe 

ten. erlaubten, zu ihrer Pflicht verwiefen,. und 
fie toegen, diefer Saterimehuldiaung beym Kais 

freten wären. Hierauf legten die Stän- 

de eine "Bitte bey dem Churfürften für die. no), 
zur Strafe vorbrhaltenen von Adel ein, wie, 
auch). die im rreft befindlichen Dr Abraham 
Kaul und D. Ambrofiug Hademar ein, ‚wovon. 
die mehreflen begnadigt, diefe aber ihres Arten 
fies entlaffen. wurden. Cs wurde der mit den 
Ständen getroffene, Accord nodmale deftätigt, 
und den Ständen anheim geftellt, od fie in vor« 
fallenden. Sadıen. fi bey Zhro Kaif. Majefk., 
sder wenn Diefelben nicht bald zu erlangen, 
bey dem Churfürften Befcheld erholen wollten, 
daher” man von biefer Zeit an fichet, daß die 

Sherlaufiker, bald an den Kaifer, bald an ben. 
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Churfürften. fh, gewendet. „Es murde ihnen 
auch verftattet, daß diejenigen, fo zuvor Spezie 

albelehnungen vom Kaiferl. Hofe empfangen, 
foldhe nochmals alda fuchen möchten, und Shro 
Churfürftl. Durchl. 8 auch der Appellationen 
halber bey dem Herfommen,. daß nämlich fole 
ches im Dberamte angezeiget, und die Akten in ' 
das Königl. Appellationggericht, oder wie fich 
die Partheyen vergleichen würden, gefchickt 
würden, wollten bewenden laffen. Hierauf 
Isgten die Landesflände die Suterimshuldigung 
ab, und der DOberhofprediger D. Höe von Hör 

1299 hielt a eine Predigt über ı. Perri 2, 
B.17. Der Churfürft ließ hierauf den 14. 
Suli auf dem Rathhaufe ein prächtiges Gaft- 
mahlzubersiten, Ind den fandeshauptmann und 
23 von den Landfländen, worunter aber ‚nur 
3 aus dem Görliger Kreife und aus jeder Stade 
die Bornehmften, ein. Als etwas befonders 
merfiürdigeg wird von diefem Randtage erzählt, 
daß fich ein weffes Kreuz am Himmel fehen 
‚Toffen, welches vieleiht aus natürlichen Urfas 
hen gefchahe, auch beym Einzuge des Churs 
fürften ein fchöner Negenbogen am Himmel ges 
fehen worden, welche Dichterifc) befungen wor 
den. **) 

za gan fehe von diefem Landtage in Ca- 
f Mt Or {
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Syierauf aieng der Churfürft zur Einnahme 
‚ber Huldigung in die Nirderlaufi, und befuch« 

te darauf die Sechsftädte. Den 20. uli fam 

er nach Budiffin, und li dafıldft an diefem 
"Sage 2°) einen fErengen Befehl an die Unter 
thanen auf dem Lande und die Bürger in den 

-&tädten, die Hofedienfte der erftern und den - 
fhuldigen Gehorfam der Iegtern gegen ihre 
Dbrigkeit betreffend, ergehen. Bon Bubiffin 
gieng er nad) Görlig und von da nach Zittau, 
wo er der Hredigt des Primerins beimobnte,. 
welche "diefer drucken ließ und dem Churfürften 

 zueignefe, wofür ihm der Ehurfürft den 24ften 

YAuguft eigenhändig danfte.*) Bon da gieng er 
über, Hudiffin nach) Dresden zurück, und ent 
fchied hier durch ein Kefeript vom 24. Aug. 2°) 
daß die Evangelifchen zu Wirtigenan der Übtifr 
fin zu Matienftern eine evangelifche Kirche, 
ua, in den Böpmifhen Uncuben ‚gebaut wor. 

men; den Sandtagefehlut int Collect... 
oo ©. 1391, und eine Abhandlung in der 

N. Lauf. MSgr. 1301. ©.ası, 

=) Gedrinckt im Eoleet.Werk I. 616. Corp. z 
Iur. Luf, ©, 194. Cod. Aug. ©, 174, 

9) Urt, in Catps. Anal. LIT. 37. 
20, 0 in Snauths Sorben + Wenden: Kits 

hengejd. ©. 26.
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ben, den Nccordspunften gemäß, herausgeben 
mußten, — Als der Kaifer Serbinand II. den 
13. September Fein Münzmandart publicire 
hatte, fo bat der Kath zu Görlig den Ehurfür« 

fien zu Sachfen bey. ißigem Geldmangel, ob er 
gleich das Münzprivilegium 1547 verlöhren, 
doc nur it eine Gcheidemünge fehlagen zu düts 
fen, er wolle um das verlohrne Privilegium 
wieder anfuchen. Der EhHurfürft Wolte ed ane 
fänglich für fich nicht thun, beroilligte aber zu 
Löbau am 24. Noob., 27) als wo er fich auf 
einer Durchreife nach Schlefien Befand, Pfennige 
fehlagen zu dürfen, erweiterte auch den 6. Dee 
diefe Erlaubniß fechg Wochen lang auf Argent, 

‚Kreuzer und, Geöfchel. ‚Die Sandftände wurden 
zum Schluffe des Sahres einig, eine & Deputatis 

.onan den Raifer zu ficken, fich feines. Par 
dons zu verfichern, und die Beftätigung der 
‚Privilegien zu. füchen. Sie erwählten zu. Der 
‚putirten.den Decan George Fattman ı von Maus 
ruch, Nickel von Nofig zu KRunewalde, Landes. 
älteften Bud. Kreifed, Kafpar von Gürftenau 
auf Döbfchüg, D. Heinrich Gärtner zu Dudife 

fin, Gottfried Glich, Syudieus zu Görlig, und 
D. Zuftus Grbhard zu Zittau. Es wurde ih 

men aber vom Kpfe gemeldet, daß fie diefe Des 
‚pntation, erfi den Sommer dee folgenden Jahr 
reg ihiden follten. 

7), Dr. im Bdrl. Ra, Urdit,
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Sie giengen im Juni des folgenden 1622° 
fien Jahres ab, und langfen den 26. Juni in 
Prag an, erhielten da von dem Kaiferl. Stadte 

Halter, dem Fürften von Lichtenftein, ein Ems 
pfehlungsfchreiben an den Kaifer, und Drdre 
an den damaligen Dberfien von Wallenftein, 
der bernach fo eine wichtige Molle fpielte, ihr 
nen eine Begleitung von 10 Mupquetieren nach 
Wien mitzugeben. ie warteten in Prag auf 
die Wieberherftcllung dee Franfgemordenen Ras 
fpar von Zürffenau und auf die Riederlaufigis 
fchen Deputirten, in deren Begleitung fie nach 
Mien zogen. Als fie da ankamen, erhielten fie 
vom DVicefanzler von Noftig Befehl, fih nad) 
‚Sbenbärg in Ungarn, 9 Meilen von Wien, zu 
‘begeben, wo der Kaifer damals einen Landtag 
‚Hielt, und mit feinem Hofftaat ficd) feit dem 18. 
Mai befand. Der Kaiferl. Prinz, Ferdinand 
Ernft, gab ihnen auch ein Empfehlungsfchreis 
‚ben 22) an feinen Vater mit. Gie giengen 
hierauf nach Ödenburg ab, 22) meldeten fich 
beym Bicekanzler von Noftiß, und gelangten 
"den Tag nach) ihrer Anfunft zur Audienz. Hier 
‚erhielten fie den 25. Juli ?°) die Beflätigung 

28) Gebe. in Großer I. 23 
29) Großer fegt den ı Sub es a “aber 

ganz falfd. 
30) Gedr; im Cole WIN 1124. Hik.
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des Churfürfil, Sächfifchen Uccorde, und. der 

dom König Mathias 1611 erhaltenen Keligie 
onsperficherung.. Er ertbeilte hierauf an Diee 

fen Lage die Privilegien. 1.) Sir die gefanme 

ten Landesflände. ?*). 2.) Die Städte Budife 
fin, Börliß,. Zittam,. Löbau, Lauban und Car 
meng.:?2): 32): Das Klofter St. Marien 

thal.?3).. an Das, ‚Domftift zu Budiffin,. — 
Den 28. Juli 34) ertheilte er denjenigen, tele 

ecel, Zitt. &; 331. und von Redern Ei 

dipl. ©. 263. Unter dem Original im 

Sandesardiv zu Bupiffin fehen die Worte 
: Confirmatio Auguftanae Confefhonis für 

Me das Marggrafthum. Oberlaufik, mit Auge 
E laffung der Klauful, das, die gaufiger ihe 

re Privilegien wegen der angemaßten Res 

beition verlohten hätten.. we 

“ 32) Hr. im Sandsardjiv au Budiffin, gen 
im Collect. W. II. 1398. Großer I.242, 

von Nedern Luk. dipl. ©. 259. 

32). Die einzelnen Hriginale befinden fi 
anffer der Stadt Zittau in den ander 
der Städte, 

33). Urk. in didimirter anfeift im Görl, 
Ari. 3 

aA)e Urt, im Colleet.W. I. ©, 3036 und 
Oroßer L 2435
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che die Eprsialbeleßnung bey der Böhmifchen 
Kanjley fuchen mußten, ein Sndule Bid zum 28. 
November. Die völlige Abfertigung der Se 

fandten perzog fich aber noch eine Weile, Sie 

wendefen fich daher, weil ihnen die Euft und 
Quartiere in. Hdenburg nicht gefielen, wieder 
noch Wien. Den 1. Auguft wurde der Decan 
nebft dem Eyndiene D. Gebhard aus Zittau 

durch eine Etafette 2°). wieder nach Öhenburg 
gefordert, und ihnen vorgefichee, od Die Lande 

fände nicht zur Ablöfung der Dberlaufiß eine 
Eumme Geldes aufbringen fünnten, Woger 
gen fie fih aber ensfehulpigten, die Unmögliche 
feit vorftellten, und die Gare den. Eränden 
Horzutragen verfprachen, Sie wurden hierauf 
‚Hölfig entlaffen, und ihnen ein ordentlicher Abs 
fehiederezeß vom 29. Juli batitt ?°) eingehän. 

diger. Pit diefem erfolgte zugleich, nach Wief- 
nern, ein Befehl an den Natb zu Lauban, dem 
dafigenKlofter dasChor in derflicche u. denSang 
auf daffelbe toieber; gu bauen,welche ihnen inwäh- 
gender griedrich(chenNegierunggenommen waren. 

Im Sfıb, wurde ein Landtag u Bupdiffin gehale 

gen, wo ber Kaifer duch ei armen den 

>) Das Schreiben if in Grofer T. 239. 

36). Bedr. im Großer Je ’249, und Evlleet.B. 

Il. 1399, a
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Appellationgpräfidenten zu Prag Sriedrich von 
Saltenberg und Dito Melander Keichshofrath 
um. ein Darlehn von 20 Sonnen Goldeg, zu 
Tilgung der Churfächf. Schulden anhielt. Die - 

Landesftände perfiunden ich zue Hälfte, 

Der Ehurfürft von Sachfen war mit dem 
Kaifer Ferdinand 11. über manche Dinge, 3. €, 
die Schärfe deffelben gegen Die Protefanten | in 
Höhmen, Achtserklärung des Churfürften tier 
drich8 Hon der Pfalz, und Übertragung an das 
Haus Bayern, unzufrieden, und drung im Jahr 
te 1623 auf Bezahlung von 6 Millionen, oder 

Ceffion der Obirlaufis. - Es. wurde. bemnad) 
den 12. Juni ein kandtag zu Budiffin gehalten, 
zu welchem. abermals gedachte - Kommiffarien 
der von Talfenberg und Deto Melander. nebft 
Dtto von Noftig auf. Zalfenan Böhm. DVices 
fanzler, gefchiskt murden, ihre Kommiffiongin 
‚firnftion, vom ı12.Mai F datiert, if noch vor- 
‚handen. Diefe hatten juooe mis dem Chure 
Kürten von -Sachfen zu Dresden Unterhande 
lungen gepflogen, und. e8 wurde von ihnen den 
‚Ständen der, Vorsrag ‚gethan, ‘daß fie ihrer 
Eidegpflicht gegen den Kaifer, fo weit diefe 
Nfandeseinräumung fi erffrecfe, erlaffen, und 
an Churfachfen gemwiefen werden follten, welches 
jedoch nur big zur Ablöfung dauernfolle. Der 

Kaiferliche Immiffions > Nee an Ehurfachfen
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war bakirt zu Budiffin den 22. Yunt, 377: Pete 
möge beffelben wurde die Deerlaufite dem Churs 
fürften Johann George I. pfandmeife einge | 
räumt, ibm die Dengung deg Fandeg big zu 
Eontentirung der Hauptfumma und Zinfen übers 
loffen, und die Stände in Eidespflicht an Er. 

Churfürftl. Gnaden Deo Erben und Nackom- 
men gewiefen. Würde ige oder fünftig etwas 

von Jutraden und Einkünften erhoben, fo follten 
diefelben erft in Abfchlag der zinfen gebracht 
iverden, und wenn fie nicht: ‚zureichten, dem 

\ Ehurfürften der Regreß an Shro 8. ‚Majeftät 
‚vorbehalten fepn. Die vier Landesbeamten, 
der Eandvoigt, der Landeshauptmann, Gegen 
händler und Kammerprofurator, follten vom 
‚Kaifer und Churfürften zugfeich beftellet wer“ 
den, und beyden mit Eidespfliche verwandt fepn, 

telche Eideapflicht gegen beyde fich nur auf ih» 
re Ümter und die von ihnen zuführende Nedhe 

nungen erficecfen, diefe 4 Perfonen aber in Abe " 
fiche dee Zuftig dem Churfürften allein überlafs 
fen feyn, und bey Vacanzen diefer Smter bie 
‚Perfonen von beyden zugleich ermählt werden 
‚follten. Bobo DM Ehurfürk bie catholifche 

37) Gebr. im Collect... II. 1402. Corp. Iur. 

Lul. ©,47o0. Cod, ‚Aug. ch 174, Großer 

% : 244, und am
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Geiftlichkeit ‚Bey ihren Privilegien zu fchüßen,. 
das: während der Unruhe. ihre Abgenommene 
Wieder zu erftatten, eine Neugrungen zu verfläte 
ten, die Stände bey ihren Privilegien zu>laffen, 
nichts danon zu alieniren und zw: veräufern, 
und ‚durch: diefe Verpfändung das: Marggrafs 
thum nicht von dem Königreich Böhmen abzit- 
:fondern, fondern der alten Hucorporation- gen 

‚mäß: der Krone Höhmen seinverleibt feyn:zu Lafe 
fen, und wenn das Kapital und Intereffei abe 
getragen, 8 in der Maße, wie es eingefeßer, 
‚wieder zurück zu gebenwerfpriche. : Melioratior 
nen follten von dem Ehurfürften nicht ohne She 
ro Kaif. Majeft. und Dero Erben, Bewilligung 

 DHorgenommen werden.  Diefer Nezeß war. von 

sobengedachten Kaifer!. ‚Kommiffarien, und auf 
‚CSächfifcher Seite den Sächfifhen Kommifarie 
‚en Kafpar von Schönberg, George von Wers 

‚eher, Sriedrich Merfch und Gabriel Zienzet un. 

terzeichnet.. Der Churfürft von Sachfen war 
felbft nach Budiffin mit 500 Pferden gefome 

men, und nahm, nachdem Die Stände ihrer 
. pRicht entlaffen waren, den 24. Sunt die Hule 

digung auf dem Kathhaufe, von Land und 
Srädten, und in. feinem Duartier von der Bür« 
gerfhaft ein. Die Spezialhuldigung wurde 
in den Städten durch die darzu derorbneten 
KRommiffarien dem Landeshauptmann Adolph 

von Gersdorf und Sigismund von Gersdorf
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auf See, dem Amrshanpemann in Gdrlig, eitte 
Henommen, Gr flelte den Ständen auch einen 
‚Mevers ?°) aud, daß der Punkt wegen der 
Kön, Gefälle bie zu Wde8 Kalfırs Ratification 
‚ausgefege' bleiben folle, verficherte 3°) ihnen 
“auch die freye Neligiongübung Angfpurgifcher 
:Konfeffion, und die Erhaltung affer ihrer Priv 
pilegien. — Er fchligte fogleich die Gemeinde 
zu Bernfladt durch ein Neferipe vom roten 
Septhr. +9) in der Unnehmung eines evange- 

‚difchen Predigers, weil febon vor der Rebellion 
in’ Böhmen die Stelle mir einem evangelifchem 

‚gehrer befett gemwefen, welches der Kaifer nicht 
igufeieden. feyn wollte, wie ein Nefeript deffelben 
‘som 19. Septb. befagt. — Als auch bey der 
großen Münzfonfufion in der Dberlaufig die 

. »gandftände den Churfürften erfuchten, fein den 
“30. Juli diefes Gahres in Sachfen publicirteg 
Münzmandat in der Dberlanfiß einzuführen, fo 

sefoliie‘ den x Dftb, bie Genehmigung em 

nn Bedruct im Eollect.W. IT. 1407. ‚Corp. 
ur. ‚Luf. &, 477. und God. Aug. 8,178, 

>), Ure. im Großer I 2 247. Eolleet.®W. IT. 
1405, Corp. Iur. Laut. 2: 475. Cod, nG 

; ©. ı77. 
40) Beide Neferipte find gedruckt in zih, 

‚ecol. Zitt, ©. 533.0. [.f.
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Bitte, ar) — Auch Beftätigte er dBichohe Lands 

firaße durch die Oberlanfig, den 13, Des. #%) 
Bom Kaifer Kerdinand IL. aber find aud). noch 

2 für die Oberlaufiß in diefem Fahre gegebene 
Urfunden vorhanden, nämlich: die-Beftärigung 
der bisherigen Jahrmärkte zu Elftra, vom ıo, 

Mai, #7) und bed Gefammelsbns bern, von 
Noflig vom 12. Mai. 4%) = 

‚Ag bie Lanpflände fi getveigert batten, 
eine vom Raifer- Zerdingnd 1. im vorigen ads 

ve den rg. Dcib, Tr dem Dican, Gcorge Kathr 
mann, derlichene Beftätigung der Adminiftrar 

tion in Spiritualibug publiciren sulaffen, meil - 
28 fonft gewöhnlich getwefen, daß nicht der Der 
can um die Publication fetoft angehalten, fons 
bern die Beftätigung don einem Nefeript an 
deu Fandooigr zu Publieirung deffelßen begleie 
tet geiwefen, besgleichen: eine Befannemachung 
an den Nath zu Bupdiffin, Diele Beffätigung 
aber den vorigen Auch, darinn nicht gleich fey, 
weil die Haltung derer Sefte "darinn vorge« 
N ; fo Alle nn er Die 

ar) Gedrucdt iin Col. ®, M. 1337. 

42) Ebendaf. II. 217. 

2?) Use in BVeinatt, IV, i 

a4) Dr. in Sefhlehtsard. iu. iersdrf:
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can dattißer) bey dem. Churfücften, und: der 
Churfürft antwortete dem Decan den 20. März 
Tu Gunften der Stände, weil:er behauptete, 
daß ihm bie Dberlaufiß fo übergeben worden, 
als wie fie der Kaifer bisher gehabt, und daf 
er :bey einer folchen wichtigen Sache nicht has 
be follen übergangen werden. — Den ı2ten 
April *?) quittirte der Kaifer- Ferdinand II. 
die Landflände über den Empfang einer ihm 

1621 auf dem Bandtage zu Camenz bewillige 
ten Steuer, und den 30. Sul. Ss) ertheilte dee 
Churfürft denen Landjaffen, die zu Beftätigung 
ihrer Sehnbriefe diefelben nicht: vorzeigen fonne 

zen, teil ie dp der REEL NIEN. I des 
‚fanden, 7 Monate Indulk, a 

ur gm: Sahre 1625 ben 30. Mayr in 
civte. der: Kaifer Serdinand II. in Böhmen und 
Den inforporireen Canden ‚ein. Reglement, fie 
fid) die Schuldner mit. ihren, Gläubigern, Mes 
‚gen Ausgleihung. ‚ber Müngforten, zu verhale 

‚ten, und,erhob den 30. Detb. 7. die. Gebrüder 
‚Zriedrich. und Nathanael, ‚Schulze, unter dem 
Namen Schulze von Scholfenflern, in den 
Adelftand, welches Gefchlecht, mit Weglaffung 
des NE au noch) beficher. 

: *) urE, im Eollert.®. IL ©. 1407. 

! >) ik, ebendaf. I. . i 
et
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1626 ben 16. März + fprach der Churs 
für: durch ein Neferipe den Gebrüdbern Mels 
hioe und Chriftopb von Gersdorf, zu Weigs-, 
dorf die Hälfte am Ture patronatus zu Weige» 

dorf zu: — Ale das Oberame fich beym Chur 
fürften darüber befchwerte, daß er eine Appel 
lation eined Bürgers ın Zittau, Franz Eilff. 
marfg, der das Hberamt übergangen hatte, 
angenommen, fo refcribirge der Churfürft ven _ 
14. 3un. 7 an den Landeshauprmann von 
Gersdorf, daß er zwar darinn nichts unrechteg 
fände, jedoch fihs. gefallen faffe, wenn eg Mia 

3 der die Landesordnung und Verfaffung fo ; 

1627 den 24. May de frug ber Churfürft 
demtondehaupemann i in verBerehelichungsfache 

‚eines Bürgers zu Zittan, Thomas Morigeg, 
mit. feines verfiochenen Weibeg Schmwefter Tod. 

ter auf, nach dem Herfommen i in der Dberlaufiß 
“ ‚zu verfahren, und wenn fein Bedenken obwal« 

tt, gegen ein gewiles Geld die Difpenfation 
zu ertheilen. Sch führe dieß log Desivegen 
‚an, weil man daran erfiehet, daB der Ehurs 

fürft die Difpenfationen in Ehefachen, welche 
bisher dem Decan gehört, vor dag Hhbrrame 

gezogen. — Den 5. Jul. F beflätigte Zerdie 
'nand U. ‘die vom KR. Rudolph IT. und Mas 

thia II. gegebenen Privilegien für Die Apotheke 
zu Görlig. HD gr. Decb. FT erließ der
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Churfürft Zohann George 1. an den Landed- 
Hauptmann ein Diefeript, daß die der Keligion 

- wegen aus Böhmen Beririedene 43) in ber 
Dberlaufiß aufgenommen würden, doc daß 
die Öbrigfeiten, wo fie aufgenommen würden, 
fie dapin befcheiden follten, fich bey ihnen an« 
zugeben, und zu geloben, daß fie fich gegen ho» 

he und niedere Öbrigfeiten gehorfam, ftill und 
eingezogen verhalten, den Suwohnern feinen 
Berdruß machen, und wenn was zu lagen 
vorfäme, fih mit ihnen gleiches Nechtes woll« 
ten begnügen laffen, auch ben Pfarrern aufzus 
legen, auf fie fleiffig Achtung zu geben, ob fich 
die Eingenowmenen ärgerlich verhielten, Die 

Predigten fleifftg befuchten und zum Abends 
mahl giengen, und wo man was Widriges be 

- finden würde, fogleich Bericht ji erflatten, weil 

“er feine fremde Religionen im Sande fi) wolle - 

‚enmifgen laffen. ) . 

Sm Sabre 1628 den 15. April 0) ai 

‚Kaifer Serdinand il. dem ‚aarhe su Görtig, 

eh . Ver mehr von den Bedrüctingen der 
Evangekifhen in Böhmen lefen töil, fin 

 henes beym Pelsel von ©. 743 an. 

. 49) Ein ähnliches: Kefeript erging 1629 den 
2, 

2505) Hr Am Görl: Kathesdrhiv.
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der dbamald wegen großer Echuldenlaft: eine 
Kommiffion hatte, die Erlaubniß, die Nieder 
beide mit uirerfhiedlichen dazu gehörigen Dör« 

fern, wie auch EichtenBerg, Lauterbach) und Dieß- 

ni an einen and der Bürgerfchaft, oder von 

den Landfaffen auf Wieberfauf zu verkaufen, 
woraus aber hernach nichts’ geworden. Ere. 
höhe auch den 17. April 5°) den Zoll auf.der. 
Neißsrücke, und befohl den een Dftbr.. 7 den 
Kommiffarien auf bie Gicherheit des von Sal, 
ziichen Maforats, onon der Stamm. “ Böte 
us fund, zu feben, 

Das 1629fe Jahr at dag ee 
Sabhr, in welchem den 6. März vom Kaifer dag 

befannee Neftitufionsedife im teutfehen Keiche 
gegeben wurde, dermöge deffen® die Güther der 
Broteftantifchen Geiftlichkeit den Catholifen 
tvieder. heraus gegeben. werden folten, und e8 
wurde an vielen Drten 'in Zeurfehland der An» 
fang zur Erecusion ‚gemacht. Der Churfürft 

von Sachfen, alg Haupt der evangelifchen 
Stände, unterließ zwar nicht, Borftellungen 
dagegen zu thun, doc) unternahm er noch nicht 

feindfrliges gegen den Kaifer, jedoch verbreitete 
fi) noch vor der Publicirung biefes Evikts von 
Böhmen aus das Gerüäit, daß Kommiffarien 

say dr. ebendaf. >
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z In die Dberfaufiß gefehieke werden follten, eine 
Heform in geiftlichen Sachen vorzunehmen. 
Die Städte Görlig, Zittau und Lauban wende 
gen fidy cheils au den Churfürften, theild an 

den Landeshauptmann von Gersdorf. Diefer 
trug: ebenfalls die Sache dem Churfürften vor, 
Diefer- fchrieb den 7. Sebr. ?*) an denfelben 

zurück: » Er habe fhon die Stadt Görlig des 
»toegen mit Verhaltungsregeln verfehen, wor» 
„nach fich aud) die andern Städte richten folle 
ten, und 8 babe dabey fein Berbleiben. 

nlÜberflüffig aber folle er den Städten noch« 

» mals, anzeigen, daß, ‚wenn fich dergleichen 
9 Kommiffarien anneldeten, fie befragt werben 

»follten, ob fie von ihm dem Churfürften Bes 

» fehl dazu aufzumeifen. hätten. Hätten fie 
3» biefen nicht aufzumeifen, fo folle fi) der Rath 

»beg Dits damit entfehuldigen, daß er Befehl 
» habe, ohne des Ehurfürftens Verordnung nies 

„manden einzulaffen, und wenn er auch den 
» Befehl nicht hätte, er fich wegen der dem - 
€ Ehurfürften geleifieten Eidespfliche deffen nicht 
nunterfangen. dürfte, den Kommifjarien aber 
r 2 fielen, ob fie hich and Dberamt wenden 

se Diefe merEnlgbige Urkunde befindet fich 

"m den Wrivatfammlungen des um die 
Oberlauf. Gefhichte fo verdienten Hesın 

 Stadsrichters Neumann in Görlik,
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wollten. Wenn nun dag Ießtere gefchehe, fo. 

» fofte er, (ber Landeshauptmann,) fie mit 40 . 

».Nferden in die Stade Bupiffin leffen, dem. 
» Ehurfürften fodann eilends Bericht erftasten, fie. 
»aber bor erfolgter Refolution mit. ihrem Ate. 

bringen nicht hören, noch mit ihnen erwag, 
„tractiren, und zugleich jeden, ‚der Nitterpfere, 
»de su ‚halten fehuldig eg: noch einmal erine, 
„nern, fich mit denfelben gefaßt zu machen, 
».daß fie wohl flaffire zu jeder Stunde erfcheie, 

„nen fönnten, auch Wohnort und. Namen vom, 

» dem Kommendanten der Nitterpferde einben. 
>” richten. : Da aber. folche Gerüchte oft ohne, 
» Grund verbreitet, und durch die Einbildung, 
„hervorgebracht und ausgefireuet würden, fo. 
».folle er, da die Randegälteften: toegen. Angeles. 

„beit ber. Bernflädter beyfammen feyn. mürden, 
 denfelben die Sache anzeigen, und damitman, 
Bei Gewißheit in der Sadıe käme; ‚follten die. 

» Sandflände eine verfcaute diferete Perfon ner, 
»ben einem Trompeter an den Landooigt Rarl. 
„Hannibal, Burggrafen von Dohne, welcher 
»eine Perfon. von. den Kommiffarien feyn. folle, 
»abfertigen, und ihm in feine eignen Hände 
»ein Echreiben Überantworten, Worinnen man 
».ihm melde, daß fich das Gerücht von einer. ı 
»vorhabenden Reformation in der Oberlaufiß, , 
» fo wie in Schlefien und andern Drsen gefeher 

\
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hen, verbreite, wovon er ein Rommiffarins: 
53 -feytt folle, die Stände - fich aber niche einbile 
„den fönnten, daß diefes von Zhro Kaif. Maf.- 
„herrühre, weil eg wider die confirmirten Dris 

„vilegien und den gefchloffenen lceord laufe,noc) 
„auch, daß fich der Eandooigt zu dergleichen: 

» Sachen würde gebrauchen laffen; da er dem 
„ Churfürften und dem Lande mit fhweren Pfliche 
„ten verwandt, und daher nicht fchuldig fey, 
„dergleichen dem Churfürften zu verfchweigen,- 
„fondern ihn vielmehr zu warnen. Er folle 
‚„alfo geradezu erfläten, was an der Sache 
„fg: Die darauf erfolgte Antwort folle er: 
».Cder Landeshauptmann ) dem Ehurfürften in 
»HDriginal zufihieken, und dem Karhe zu Göte. 
„Lig befehlen, den gerefenen. Sindicus, Gotte: 

„feed Glich, zu warnen, daß er nicht dee kte 
» fte feyn möge, der mie Ernft. angefehen wer« 
de, dem Nathe in Zittau aber andenten, daß 
„wenn Kommiffarien wegen Oftrig dahin Fom« 
„men föllten, er diefelben nicht einlaffen, fon« 
„dern-an den Churfürften weifen folle.« Sn 
der NRachfchrift war noch angedeuter, daß der 
Ländeshaupfinann an den Gdrl. Amtshaupts. 

mann und Landegälteften Verfügung thun fol 
le; fi nach Görlig zw begeben, da zu bleiben, - 
und daran zu feyn, daß vom Nathe nach den 
Ehurfürftl: Befehlen und Oberamtsoeroronuns
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gen, gehandelt erde, aud; ben Nathe beizufte- 
ben, und wie ffarf man zur Rertung deB Das 
terlandeg‘ auffommmen fönne, angugeigen, und wie 
hoch fich der Auefhuß zur Defenfion belaufe, 
auch eine Perfon in Bereisfchaft zu, halten, iwwel« 
he man an Ihro Kaiferl. Maj. abfenden füne 

tie, Wenn die Borhabende Keformation vom Kaie 
fer herrühre, == Den 27. Suni °?) beftätigre 
Ferdinand IE. die Baderzunft in Gdrliß, erließ 
auch den 27, ug. F ein Nefeript an den Lane 
deshanptmann, eine Schuld des Nahe in Gör- 
liß betreffend. 

Sm Sahre 1630 den zaften Mai Fr erließ 
ber Kaifer-an den Landooige ein Schreiben, daß 

bey der großen Sheurung in. Schlefien vag Ge 
treide aus ber Öberlaufiß zellfrey fole: gefüh. 
set toetdens — Den 26: Mai ?*) verkaufte 
Serdinand IL: die Hesrfchaft Seidenberg, wel 
‚He, nachdem Chriftoph von Röder, wegen feis 
ner Sheilnahme an den Söhmifchen Unruhen, 
in: die Acht war erklärt worden, Ihm 1626 ge 
nommen; And dem Churfürften von Sacfen 4 
Sahre lang zur Sequeflration dar gegeben Wöüta 

den, an Ehrifian Sreiherrn Bon Kofi. für 
46000 Thaler, die Herrfchaft Friedland aber 

3) 80 im 8. Hd. sh öttit, 
4) nis, im Arion zu Keibersdorf.
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befam. der ‚nachher. fo berühmee General von 
Wallenfein.. — Den 28. Mai’) ‚erlaubte - 
der. Churfürft, von Sadıfen dem don Geredgrf 
zu Ullergborf bey Zittau, Samuel: ‚Geißler zum 

evangelifchen Prediger einzufeßen, ‚da der Doris 

ge Pfarrer ohne fein Borwiffen, da doc) die, 

Ricche auf Dberl. Grund und Boden gelegen, 
von den Böhmifchen Rommiffarien war vertrien 
ben worden. Ein Nefeript in diefer Sache. 
ergieng aud) an den Kandeshauptmann den 2%, 

Jovhr. — Den 23. Septbr. 7°) verficherte, 
auch der Churfürft dem Pfarrer in al 
den Abzug von den Wiedemuthegüchern im, 
Eigenfchen Kreife und die Dezimen, welche en 
die Übeiffin zu Marienftern verweigern wollte. 
— Sm teutfchen Neiche langte in diefem Zahs 
ve der König Guften Adolph aus: Schweden: 
en, um den Broteflanten gegen die Bedrückuns. 
gen. des Kaifers Hülfe zu leiften, bemächktigee, 

fic) der Stade Stralfund und der Snfel Nügen,, 
. nod)aber that der Churfürft von Sachfen nichts: 

feindfeliges gegen den Kaifer, und ee blieb. noch: 
immer. bey Vorftellungen gegen bie Unterdrüfe 
fung ber, Proteftanten in Böhmen, und: gegen. 

a re und der sr “ss im: 

ss) ns im auf. Ra 1792, S. 100, 

>90) 1, in _. a Zitt. © 547.
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allen feinen Panden ein Yubiläum tvegen der- 
Übergabe der Nugfpurgifchen KRonfeffion feiern. 

HS 

Aber im Zahre 1631 den gren Febr. hielt 
der Churfürft, einen Dberfähfifchen Kreiskon. 
dene zu Leipzig, bey welchem der Dberhofpre- 
diger He von Hoenegg eine Predigt über den 
83. Pfalm hielt. Hier wurde nun befchloffen, 
fi in Bertheidigungsftand zu feßen, und ein 

Schreiben an den Kaifer vom 18. März ?7) 
wie auch an die catholifchen Churfürften erlafe 
fen. Der Keifer ließ gleichfalld durch ein 

Schreiben vom ten Mai die Neiheftände des 
Dbderfächfifchen Keeifes und den Churfürften von 
Sachfenabmahnen, alle auf dem Konvente ber 
fchloffenen Werbungen einsuftellen, f&hickte auch) 
Hanns Ruprecht Hegenmüller an den Churfüre 
fien nach Torgau ab, und es wurden viele 
Sihreiben bin und her gewechfelt. Nachdem 
aber der Kaiferl. General Zilfg die Stadt Mag- 
deburg. belagert und den oten Mai fo granfam 
zerftört hatte, dem Churfürften bierauf diefe 

Zerflörung meldete, und ihn mit vielen Dro» 
bungen von den Werbungen abzuhalten fuchte, 
ie fohrieb der Sousrn den. 24. an einen großen 

37) Alle Sießer a Schreiben, nebft 

ausführlicher Erählung der Sachen, fin- 
det an im Theat. Europ.
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Sandtag nad) Dresden auf, und e8 wurden 
‚auf demfelben alle Anftalten zur Anfbringung 
und Verpropiantirung einer Sächfifchen Armee 

gemacht, Der Churfürft machte auch heimlich 

Anftalten mit dem Könige in Schweden, in eine 
nähere Verbindung zu tregen. Den 2r, Aug, 

that ver Kaiferl, Generaf Tifg ven erften Ein« 
fall in Sachıfen, und e8 fieng alfo der Kaifer 

‚den Krieg mit dem Churfücften an, der bieher 
‚noch immer zurück gehalten hatte, Öffentlich mit 
dem Kaifer zu brechen, Tilly belagerte die 

Stadt Leipzig und nahm fie durch Accord ein, 
‚ber Ehurfürft verband fi hierauf mit Dem Kor 

nige von Schweden, und fie lieferten beide ger 
meinfchaftlich ein für den General Tilfy nache 
theiliges Treffen, worauf der Churfürft von 
Eahıfen nad) Böhmen eindrang. m Lager 
bey Eeipzig fEellee der Churfürft den 3. Mai 5®) 
an den Landeshauptmann einen Befehl aus, 

der Aptiffin zu Marienftern zu unterfagen, daß 
fie die Einwohner zu Wirtigenau nicht unter 

Bedrohung, das Shrige zu verfaufen, zur Un- 
nahme der catholifchen Religion zwinge, Die 
Kaiferlihen. flelen nun aber auch in die Churs 
fächfifcehen Länder und in die Dberlaufiß, Ver 

twüflungen darinnen anzurichten. Go lief den 

”B) ME in Inauths Sprbenwenden-Kirden- 
gefhihte, ©. 262.
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sten Dfebr. der Kaif. Feldmarfchall Nudolph, 
Srephere von Tiefenbach, die Stadt Görliß: 
förmlich zur Übergabe auffordern, und weil fie 
fich felbft nicht vertheidigen fonnte, mußte fie 
fich mit ibm in gütliche Traftaten einlaffen. 
ALS aber die Sachfen im Anzuge waren, ließ er . 
fih mit einem halben Monet Solde für fein 
Korps begnügen, und zog den 19. Dftbr. fies 
der ab. Die SähfifheArmee Fund unter dem 
Kommando des General von Arnimb, der das 
Schwalbahfche Negimene nach Görlig legte, 
welches ziyar den 20. Novbr, die Stadt wit 
der räumte, aber auch mit der Peft anfteckte, 
daß der Nach einen Peftprediger und Peftarzt 
annehmen, auch die fonft gewöhnlichen Reichen« 
predigten einftellen mufte. Die Sächfifche Ars 

me begab fi nach Böhmen, nahm, viele Städ« 
te weg, und bemächtigte fich endlich gar ber 
Stadt Prag, wohin der Ehurfürft von Sad). 
fen felöft fam, Es wurden nun dafelbft die: 
evangelifchen Prediger wieder eingefetst, die Jer 
fuiten vertrieben u. f, w. Der Kaifer über 
tug unter folchen Umfländen das Generalfoms 
mando über die Kalf, Armee dem Grafen Als 
breche Wenzel von Wallenftein, dem der Raifer 
da8: Herzogthum Mecklenburg gegeben hatte, 
und der dedivegen nur der Herzog von Friede 
land genannt wurde, und Died Generalfommane
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do (ehoneihmiat gehabtaßır verloßren hatte. ?) 
"Sonft ift vom Churfürften noch ein Neferipe 

vom 1öten Juli T vorhanden, worinn er Den 
Landeshauptmann aufträgt, mit dem Haupt 
mann zu Gräfenftein zu unterhandeln, der den 

"N fare in Ullersdorf bey Zittau vertreiben 
wollen, und ein andreg vom 5. Septbe. F zu 
Sorgau datier, daß ein Sequeftor auf die Gür 
‘ther der Stadt Görlis sefet werde, 

Der Hergog. von Balfenflein trug zu An- 
fange de8 1632. Hahres zuförderft dem Chur. 
fähfifchen General von Arnimb Sriedenevor« 

‚Ichläge an, der Ehurfürkt. ‚aber wollte it nicht 

den im- Bündnife Fand, und nur ein Martieyn 

‚Iarfeiede gefchloffen werben follte. Mallenfteir 
‚gieng hierauf grade bor Drag; feßte fi. auf 
dem teiffen. Berge und blogquirte. die GSachfen 
‚iu ber Stadt, welche fich zu einem Accord bee 

‚quemen mußten, worauf fi) auch die ganze 
„Sädhfifhe Armee nach Pirna zurüchzog. Wals 
Ienftein, ‚aber gieng zuförderft. den König von 
Spa aufnfagen, der um Arhanberg here 

2 ‚Die Behtrsnähen unter wegen er das 

"Generalkoninande wieder ubernommen,fiti= 

per man bes 'pelgel und im Theatro 

Europ.
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Saumflins: “ Senbeffen drang die Bisher in Schle 
fien geftandene Kaiferl. Armee unter dem Felde 
marfhall Hannibal, Zreiheren von Schaums 

burg, und dem Generalficutenant Slow, in die 
Dberlaufis. Sie lagersen fih vor Gdrlig, mo 
aur 200.Mann Gachfen fiuuden, welche fich 
ergaben, weıl fie zur Vertheidigung zu fhwach 

waren. Hierauf gieng bie Kaiferl. Armee den 
12. Zuni nad) Zittau, roelches fich ebenfallg ers 
sad, von da nach Löbau, und befegre ee. E8 

erfcehien aber der Ehurfächfifche General Nrnimb 
vor der Iigten Stadt, und nahm fie den Kais 

- ferlichen wieder ab, belegte fie au) mit 200 
‚NKnechten, weiche aber von dem in Zittau like 
genden General Kon Slow wieder darang vere 
trieben wurden. ° Die Kaiferlichen raubten und 
Splünderten heftig im Görligfchen ‚Keeife In 
Görlig kag der Oberfie Darabdeifer, welcher die 
:&tadt fehr heftig mitnahm, indem fie jedem 
‚Hauptmann 9, jedem Eieutenanf 4, jedem Sähnde 

rich 3 Thaler und jedem Zeldwebel ı Thater 8 

Grofhen wöchentlich reichen mußte. Das gan 

je Korps zog fich aber nach Böhmen, und bie 
Dberleufipfehen Geädte wurden wieder mie 
Schfen belegt, deren Hemee weiter nach Schle« 

fien Hineindrang, und die Srädte Sagan, Steine 
au, Breßlan nebft andern eroberte. Die Kaie 
ferlichen fielen unterdeffen dargegen unter dem 
Generalmachtmeifter Gallas ing Voigtländifche
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ein, nahmen Plauen, Zwickau, Meiffen und an 
dere Örter weg, Wallenftein felbft zog fich aus 
dem Seänfifchen Kreife in.den Oberfächfifchen, 
and belagerte Die Stadt keipzig, welche den 24. 

Dftober accordisen mußte, und banfete in den 
Churfähfifhen Landen, Der Churfürft zu 
Sachen rief die Schweden zu Hülfe, König 
Guftan Adolph Fam aus dem Sränfifchen Kreis 

fe durd). den Thüringer Wald, bemächtigte fich 
der Stadt Naumburg, und Lieferte den Gren 
Nonb. dem Herzoge von Wallenflein dag Trefe 
fen bey Lügen, in welchem er fein Leben beym 
Necogupfeiren verlohr, bie. Sächfifehen und 
Schwedifchen Truppen - aber gewonnen die 

Schlacht, und vertrieben den Herzog von Wal 
denftein, der fich exft nach Leipzig retiriete, und 

.al8 er von ba durd) die combinirte Armee vers 
trieben wurde, nad) Prag zurüchjog, und felbft 
viele Dfficiere binrichten ließ, denen er bie. 

. Schuld ber. verlohrnen Schlache bey Lügen zur 
fchriedb. — In Adfiche der Oberlaufig befohl 
der Churfürft in Diefem Jahre den 13. Januar 
dem Sandeshauptmann die Übtiffin zu Marien 
fern anzuhalten, das Diaconat und Drganis 
ften = Stelle zu Bernftadt mit enangelifchen Per» 
‚fonen zu befegen, oder im Weigerungsfalle fel6ft 
qualificirte , Perfonen dazu zu ernennen. — 

Erlaubte and) den 16. Mai F dem Nathe zu
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Cameng von 2 Pferden ftatt eines weifen Gro« 

‚(hens einen landüblichen Grofchen zu nehmen. 

Der Anfang. des 1633ften ‚Sahres war 
ziemlich ruhig in der Dberlanfiß, Die Churfl, 
Armee war bier, fo mie in Schlefien, in die 
Winferquartiere vertheilt, Die Soldaten führe 
‚ten fih zwar nicht überall zur Zufriedenheit der 
"Einwohner auf, foie ein Werweiß des Churfüre , 

ften von Dresden aus den 27. 8er, fanden 
Dbriftlientenant, Hanns Friedrich 2 Hadı, 
beweilt, Es mußten auch die Städte Budiffin. 

und Görliß ihre Abgeordnete an ben Ehurfüre | 
‚fen fehicken, daß er den 5. Märg F ein Negles 
ment ergehen ließ, was die Soldaten zu fore 

‚dern und die Einwohner zu geben hätten, doch 
Toben befonderg bie Göchgfchen Annalen den 
Herzog Friedrich Wilhelm von Altenburg, der 
bafelbft gelegen, daß er bie Bürgerfhaft ‚mig 
feiner Gortesfurcht erbaut, vor feinem Duartiee 
ve unter freiem Himmel Berflunde täglich hale 

gen, und Gott die Noth det Evangelifchen im 
Gebete vortragen laffen. Der König von Där 
nemarf arbeitete auch fehr am Frieden, und die 
Schmwedifche Armee fiund nad) dem Tode ihres 
Königs unter der Diveftion des Kanzlerd von 
Drenftiin. Man fieng in Dresden au) an, 
Sriedensverfommlungen zn halten, meil aber 
niches‘ daraug wurde, derftärkten f IF beibe Are
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een, und ber Herzog yon Mallenftein brach 
-mit großer Macht gegen die Schwebifihe und 

. ‚Sädfifhe Yrmee anf. Den einen Theil feiner 
. Armee fehiefte er unter Kommando de8 Ober 
‚fen von Holf über Eger ine Reich, der. sich 
hernach nach keipzig wendete, er feldft sieng mit 

‚dem andern Theil,nach Schleften, und verband 
. fich mit dem General Gellas, bie um Neiße her- 
 umftehende Sächfifche Aumee anzugreifen. E8 

fam aber zu nichts: Ensfcheidendem, ja eg wur« 
de den 22. Aug. ein vieriwöchentlicher Waffen 
fiiland gemacht, und Sriebensporfchläge zfoie 

schen dem Heros. von Wallenftein und dem Ges 
.neral von Arnimb gethan. ES wurde aber 
nicht8 aus dem Frieden, und bie Sächfifche Ars 
me, fabe fi fi genöthiget, aus Schleffen zurück 

 zugiehen. Der Herzog von Wallenflein folg« 
te ihr nad), und fam den 30. Ditb. nebft dem 
Oeneral von Slow und dem Generalmajor von 

' Spot, vor der Stadt Görlig an, und nahın 
fein Duärtiee auf dem. Hofe zu Keopoldshapn. 
Er forderte den in Görlig liegenden Major von 
Nochan zur Übergabe auf. Diefer hielt es 
für Pflicht, fich fo lange als möglich zu wehe 
ren. Mallenftein ließ, nad ben Annalen der 
Stadt, 300 Schüffe auf diefelde thun, wovon 
3 Brau- und 7 andere Häufer abbrannten, fo« 
dann ffürmen und fchrecflich plündern. Der 

Major von Kodyan retirirte fi) auf das None
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del. beym Reichenbacher Thore, wolie fih da. 
big auf ben. legten Mann iehren, mußte ih 

aber auf ‚Suad € und Unsnape ergeben. & 

fchoffen, auegezogen, und faft den ganzen. Tag. 
zur Scheu liegen gelaffen, che er. begrdigst 5 
tourbe. Wallenflein blieb hierauf noch 4. %ar 
ge in Görlig, dann dieß er 300 Mann unter 
Kommando Meter Emmriche da, und gieng mit 
der Armee weiter nach Bubiffin, welches g; 
ebenfalls bloquirte,und das fid) nach 2Tagen mie. 

Mecord. ergeben mußte, °°) und es wurde der 
Dberfle von Sol; mit einem Regimente Infan« 
terie, einer Efcadron Reuter, und noch 2.Sloms-. > 

pagnien Soldaten hineingelegt, welche big zum. 
2. Mai des folgenden Jahres da lagen. 

Sm Jahre 1634 fiel Warlenftein felöft in 
den Verdacht, als firebe er nach der Krone 

Böhmen. Eg nahm ihm daher der Kaifer das. 
‚ Generalfommando, und übergab es dem Selds 
marfchall Grsfen von Gallas, ja es wurde der 
Herzog von Wallenflein feldft den 135. Febr. 
zu Eger ermordet, wie man weitläuftiger beym. 

60) Menn die Görl, und Budiff, Annalen die 

Belagerutigen von. beiden Städten auf 

einen Tag, nämlic) den 30. Dktober, fe: 

hen, fo if eine Davon: gewiß falfd).
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Delzel und im Theatro Europaeo nadjlefen 
fann. de Churfürft von Sacfen, welcher 
jü einem heuen Zeldzuge alle Unfalten Aetrofs 
fen, rückte Bon Torgau ber, Wo der Sanimels- 
plaß ver Armee war, auf Caminz zu, Und befam 
e8 bald ein, da fich die Kaiferlichen zurückzos 
gen. Der Herzog Kriedric) Wilhelm von Als’ 
sendurg, hebt dem General von Arnimd, gieng 
nun auf Buoiffin jü, mo der Kaiferliche 
Dberfie von Golz lag. Diefer ließ bey der 
Ankunft der Sächfiichen Armee die DVorflädte 
in den Brand flecken, da denn dies Feuer die‘ 
Stadt feldft ergriff und jänmerlich in die Afche 
legte. 6%) Der General von Arnimb ließ dem 
Hberften Bon Bol; den Accord anbieten; 18 
verzog fih aber bie Unterhandlung bis jur 
Ankunft des Churfürften im Lager, da der von 
Sol; die Stade in. ihren Ruinen mit Accord. 
übergab. 6?) Hierauf ging der Churfürft 
nach Görlig, welches der dafelbft fommandie 
tende Fürft von Robkomig verließ, nachdem ihm 
binnen 4 Stunden die Stadt 7606 Thaler 
zahlen mufle, und had Schlefien ging, dem 
au die Sächfifeh: Armes, da fie eine Defar 

2), = geidters Dee ‚Budill. 

“. 82) Die Aeegrdepuntte een: it Theat. 
Europ. IT 357."
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‚gung in Gsclig surlicfgelaffen, dahin nachfol- 
gete, der Churfürft für feine Perfon aber ging, 
weil die Kaiferlichen ing Boigtländifche einger 

fallen waren, wieder nach Dreßden zurüc. ya 
Zittau befürchtete der Kaiferliche Kommendant, 
der Dbriftlieusenant Fuchs, Die Ankunft der 
Sachfen von Görliß her, und ließ 108 Hänfer 
in den Brand ftecken. Die Sächfifche Armee 
‚Batte auch in millene, nad) Zittau zu. gehen. 
wendete fich aber bey Ofteiß nach Schlefien zu, 
wo fie die Kaiferlichen bey Liegniß flug. Als 
fie fort waren, drang von Zittau her der KRair 
ferl. General von Lamboi mit 4 NRegimentern, 
nad) Görlig, fteckte dag Frauenthor in Brand, 
ließ Sturmleitern legen, die Stadt erfleigen 
und jämmerlich plündern. MWährender Plüns 
derung kamen die Sächfifehen Regimenter, wel 
de den Ehurfürfen nad Dreßben begleitet 
hatten, wieder zurüc, um zur Hrmee nach 
Scählefien zu geben, in Cherabach und Öirbige: 
dorf an. Der General von Lamboi ließ auf. 

erhaltene Hoft fogleich zu Pferde blafen, tınd 
ging den Sachfen entgegen. Es fam den 12. 
May am äufferften Stadfgraben zu einem hef- 
tigen Scharmügel, Die Kaiferlichen mußten 
fih zwar vetiriren; die Sachfen ließen aber 
nicht hinlängliche Befagung in Görlig, daher 
der Seind Wieder, wachbem Die Gachfen nad) 

ı 
Ber
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Ehlefien sforb waren, zurückkehrte, und feine 
Plünderung fortfißter Er 

Da fid die Sächfiichen Truppen nach der 
Chlaht bey Eieguit fat ganz Schlefieng ber 
mächtiges hatten, fing der Kaifer an, mehr als 
bisher an den Krieden zu denfen. Der König. 
von Ungarn, Zerdinand 11., des Kaiferg 
Sohn, fchrieb an den Churfürften von Sache, 

fen, daß ihm. fein Bater aufgetragen Babe,den 
Srieden zu vermitteln. Er habe bereits. den. 

- Grafen von Trantmanneborf und D. Gedhare 
den nad) Eeutmeriß. abgeordnet, und bitte, auch. 
Yon den einigen. welche, dabin zu fehicfen. 
Der ‚König don Spanien fihickte den Dberften. 

: Paradeis auch an ben Churfürfen, ihn zum. 

Srieden. zu bewegen. Der Churfürft fchickte 
den Geheimen Nath, Nikolaus Gebhard von ' 
Mileig, und den Hof» und Zuflißcath D. Dps. 

peln, auch, fie dag Theatrum Europaeum, 
verfichere, den Dber» Ronfiftorial. » Vräfidenten, 
Seiedrich von Merfch, dahin ab. Des Chur- 
fürftens Schwiegerfohn, George Landgraf in. 
Heffen , übernahm dabey aud) viele Dienfte 
durch Hin» und Herreifen. zu den in Krieg ver- 
wickelten Mächten. Die Sacıfen blieben aber. 
inbeffen nod) immer. in Höhmen, wohin fie fi) 
aus Ei) Icfien « gezogen hatten; ja «8 gab were. 
fopiedene Hinderniffe, daß Leukmerig nicht füge
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lieh, jum: Seiebengfongref beibehalten werden 
‚Eonnte,. Der Ehurfürft fchlugn dies nicht weic 
davon gelegene Stade Pirna vor 6?) Hier 
fchien «8 anfänglich, als wollte 28 zu feinem 
Beieden Fommen, weil auf beiden Seiten fein 
Waffenftileftand beobachter wurde.  Enplich 
Fam: ini-Povember zwifchen , dem Kaifer und 
den Churfürften zu Sachfen ein vorläufiger 
Sriede zu fFande, weswegen eine Dankfagunges 

predigt gehalten wurde. . Bis zur völligen 
Natification. de8 Sriedeng Murden aber doch 
nod) von.den Kaiferlichen. manche Ausfchmeie 

fungen Begangen, Um Löbau und Görlig 
‚plünderte noch ein Teupp' Ervaren, die den a2. 
Decb. die Sottedfaften erbrachen, die Gräber 
beraubten, bag Dorf Lefhwis in den Brand 
‚fteckten u. f.. w. Sie wurden aber von der 
‚Görligifchen Garnifon. nach kauban ‚geteichen, 

Die Kaiferl, Gefandten waren mit den 
Stiebengpräliminarien nad) Wien zum Kaifer 
SeSanaen, und man berfprach auf beiden Gei- 

ten, im Januar des folgenden 1635ften Zah 
reg in. Auffig teieder zufammen zu fommen, 

toeldhes denn auch sefhabe und der ChHurfürft 

e2) Siehe Hortfchangfy Abhandlung von den 

Pirnsifgen Sriedenstiaktaten. 
En) ;
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fchiefte feine Gefandten auch dahin. Hierauf 
giengen fig nad) Leuna, und e8 Fam zu einem 
Moffenftilfeftahde, der den 28. Februar unter- 
‚zeichnet wurde, 64) Er wurde aber nur ziwia 
fchen dem Kaifer und Sachfen, ohne Shwe 
den einzufchlieffen, getroffen. Hierauf wurde 
die Stadt Prag zum Dere des Friedens bes 
flimmt, und die Churfächfifchen Gefandten Tang« 

ten den 22. März dafeldft an. Hier wäre 
‚wieder bald nichts aug dem Frieden geworden, 
weil der Kaifer- manches in den Pirnaifchen 

-Sriedenstraftaten abgeändert hatte, deswegen 
muften die: Sächfifchen erfi Bericht nad) Dreß- 
den erftatten. Die Antwort der Genehmigung 
vom Churfürften Fam den 30. Mai zurück, wo 
der Friede fogleich von beiden Seiten untergeich» 

met und 5o Kanonen gelöfer wurden. Hierauf 

Inden die Kaiferl. Minifter die Eächfifchen zur 
Tafel, und e8 murde am Abende ein fehäneg 

- Seuerwerf gegeben. Die Driginale wurden den 
Tag drauf nach Wien und Dresden zur Unter 
fehrift abgefendet. Der Zriede beftund in 42 

Alan ı und cd wird in ) ih 

64) rk. it as Eulen II. 425, 

65) Das ganze Sriedensinftrument befindet fi 

“ in Lundorp actis publicis L. III. C. IV. 

©. 4538. und im Theatro Europ. Orn: 

ber hat einen Auszug.
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auf einen befondern Nezeß berufen, welchen der 
Kaifer mit dem Churfürften von Sachıfen, tue» 
gen der Abtretung der Marggrafthümer Ober: 
und Niederlaufiß, getroffen, und welcher der fo 

- wichtige Srabitiongregeß ift, °°) durch welchen 

die Dber= und Niederlaufis au das von Gott 
fo gefegnete Churhans Sachfen gefomnien fi find, 
u) welchem fie noch) iße fich befinden. 

Diefer Traditionsregeß ift zu wichtig, als 
daß man nicht einen Auszug aus demfelben ma- 
chen follte. Es wurde barinn von beiden Sei, 
ten. ausgemadjt; 

1.) Daß dem Ehurfürften Johann George 1. 
zu Sachfen für die im Kriege aufgewandfen 
Koften, welche fid) über 72 Tonnen Goldeg 

beliefen, die beiden Marsgrafthümer mie 
allen gandesfürftlichen Dbrigfeiten, Hobeisen, 
Kegalien, Zital,: Mappen und den Zölen, - 

“welche. nicht den Ständen und Privarperfos 

nen zugebörten, Geleiten, Beamer u.fm. 

68) Er finder fich fehr oft gedruckt im Großer 

1. ©. 255. Earpjovs Ehrentempel I. ©, 

374. Lundorp actis publ, IV. ©. 470. 

Theaätro Europaeo IM. ©. 417. Glafey 

Kern der Sädf. Geld. ©. 37a. Eslleet. 
"Werk II. ©. 1408. Coip. Jur. Lul, ©. 

478, Cod. Aug. ©, 192. und ander.
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allermaßen fie Kaif. Majeftät als Marggraf 
in ‚der Dberlaufiß. inne gehabt, erblich, .ei- 
genthümlich. und. uniederruflich, jedoch 

 Iehnsweife. als. ein rechtes Mannlehn abge 
‚ seeten, und nach Verlauf von 5 bis 6 Mo» 

. naten würflich übergeben, und mit ihnen zur 
gleich alle: Homagial- Lehnds, Nezeß= und 
Confensbücher,. die Regifter über Die Einkünfs 

te, Vcta und Xctitata, und zum Negimentds 
twefen gehörigen Documente und Urkunden, 

fo viel deren in den Königl. Amtskanzleyen 
vorhanden, und von dem, Was bey hrs 
Diaj. Kanzleyen, oder am Königl. Hofe oder 
der DBöhmifchen Ranzley vorhanden, und 

woran dem Churfürften gelegen feyn fünne, 
‚Abferiften follten eiagehändigee werden. 

2.) Daß die Befeßung der 4 Ämter, des Lande 
vBigtd, Kandeshauptmanng, Öegenhändlerg 
und Rammerprocucatorg, welche bisher beis 

„den vorbehalten gewefen, dem Churfürften, 
nebft andern Kefervaten, bis auf die, welche 
nach diefer Handlung zeferniet würden, übers 

 laffen feyn folltee 
3.) Daß dem Befig des Chunfürften unbefchas 

Det, die Könige in Böhmen den Titel und 
das Wappen der abgesretenen Länder führen 
foßen: 

4) Daß. dem Churfürften im Befike berfelben 
folgen fohens a) deffen männliche Leibes.
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Tehnserben in der Chuclinie, ») auf deren 
gänzliche Erföfchung, die Herzoge von Sadhı- 

fen, Altenburg manntichen Gefchlechts in ab» 
feigender Linie, c) wenn aber biefe nicht mehr 

wären, des Churfürftens als primi acqui- 
rentis ehefeibliche Zöchter, °7) ober da die» 

_felben fanıme und fonderg den Sal ticht er= 

Icbten, der von ihren Feibern pofterirende 
Mannsftamm feinen Antheil nicht juxta Ca- 
pita fondern juxta ftirpes genieffen, beide 
Marggrafthlimer aber dadurch nicht getheile 

. fondern unter einer gefammten Regierung 

 Helaffen werden follten. 

e. Der Shurfürf Sohann George I. hatte 3 

2 Köchten, 1,) Sophia Eleonora, geb. 1609» 

farb 1671. Ahr Gemahl war George ll« 

gandgraf im Heffendarmftadt, "Sie bin 
terließ = Söhne. 2.) Maria Elifabeth, 

geb. 1610, farb 1684, ald Gemahlin Here 
"4098 Friedrichs, zu Holftein- &pttorp, Hate 
‘te 8 Söhne. 3.) Magdalena Sibya, 
geb. 3617, war erft vie Gemahlin des 

Kronpringen Chriftian in Dänemark, und 

nad) deffen Tode Herzogs Friedrich Bil- 
helm IL. zu Altenburg. Hatte von Ieh- _ 
tern einen Sohn, ;
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.) Daß, wenn nach Abgange des männlichen 
Stamms der Churlinie und der Altenburg. 
fchen dag Lehn auf die Töchter oder deren 

Mannsftamm fallen follte, das gehn dennoch 
Mannlehn bleiben, und den Nachfolgern in 
der Krone Böhmen, die Wahl frey fichen 
folle, ob fie die Churfürftlichen Töchter oder 
deren Manneftamm in der Lehn fuccediren 
laffen, oder ihnen die Hauptfumme, von de 
ren Erftattung fie auch) nicht zu. weichen 
fhuldig feyn follen, wieder erflatten wollen. 

6.) Daf,. wenn des Churfürften Töchter und 
Dero. aanger Mannsflamm völlig verlofchen 
feyn follte, die beiden Marggrafthüimer ohne 
Entgeld wieder zurück an die Krone Böhmen 

- fallen follen. 
= Daß, binnen einem Jahre von dato an g% 

rechnet, von dem Churfürften die Lehn über 
beide Marggrafthlimer genommen, und alle- 
mal, fo oft ein Lehngfallsan den Lehnsheren 
oder Befigern des Lehng nad) vorgefchriebes 
ner Drdnung ficd) eräugnet, das Lehn binnen 
Sahr und Tag gefucht, und von der Krone 
Böhmen unter folgenden Sl u ete 

 £heile werden folle s 
2) Daß ver Churfürft no deffen Nach« 

‘ fonımen die catholifche Geiftlichkeit und 
Stände, in fpecie das Thumftift zu 
St. Petri und Kapitul za Budiffin,
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die Jungfrauen = Klöfter gu Mariens 

fern und Marienthal und Priorar zu 
Lauban, nebft der Abtey zu Neuenzels 
fe, uud andere Geiftlichen und Neligie 

ofen, fammt ihren Leuten und Beam 
ten, Dienern und Unterehanen, bey ide 
ren Privilegien und Nechten, infonders 
beit bey der Exemtion in fpirituali- 
bus ab omni feculari foro‘ fchüßen, 

auch den Ordinariis und General-Vi- 

Sitatoribus igigen und fünftigen, die 
 Snfpektion und Difitation darüber, wie 

fie diefelbe vor der Böhmifchen Hurube 

und Berpfändung an Churfachfen gee 
babt, nicht weniger Ihre Kaff. Maj. 

als Könige zu Böhmen dag obere Jus 
.  protectionis über foldhe Stifte, Kiö- 

fer und Geiftlichfeit, nebft der Admi- 
niftration in [piritualibus durch beyde 
Marggrafthlimer laffen, die Stifte und 

 Köfternichtousfterben laffen, fondern 
bey Sterbefällen wieder mit Catholi- 
fchen befeßen, die catholifchen Parts 

heren in vorigem Stande und Wefen 
bey ihren Collatoribus Laffen, die Ca« 

tholifchen wegen ihrer Schulden nicht 
> mit der Eyecution übereilen, denfelben 

dag, was ihnen währender Unruhe an 

liegenden Gründen und Gütbern gee
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= nommen, oder efison in Dredben, ober 
andern Drsen im Churfürftl. Gebiete, 

an Kirhenoenat, Privilegien, Negiftern 
und Urfunden, eingefeßt worden, Mies 

der geben, und'es mit denfelben, mie 
bey der Regierung voriger Rönige in 
Böhmen halten, auch in Neligiongfas 
chen, wa8 die carholifche Religion und 
Augfpurgifche, ungeänderte Konfeffion 

betreffe, feine Neuerung vornehmen, 
- fondern beiderfeitg Meligionen zugte 

- thane geift= und weltliche Stände in: 
beiden Marggrafthüntern bey ihrer Nee 

> Ligion, deren frepen Übung, Kirchenge« 

b). 

bräuchen, Cerempnien, Rechten, Ges 
vechtigfeiten, Haab und Glithern, und 

Tangten und fonft wohl beagebtachten 
Privilegien und reiheiten, allen Her» 

Fommen und guten Gewohnheiten fchüs 
gen und handhaben, auch 
deswegen bey Empfahung der Lehn ger 
gen den König in Böhmen und gegen 
die catholifche Geiftlichfeit- und Gtän- 

de, bey der Aulbigung fi fh om 

nisfolks 
o Diefe Eben Marggrafthümer dadurch. 

nichtinon der Krone Böhmeniabgefon- 
dert, fondern.dergeflalt dabıy verblei 

4
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ben folfen, daß die fünftigen Befiger, 
die regierenden Könige in Böhmen für 

ihre Rehneberen und pra fupremis 

Dominis directis anerfennen wollen. 

8.) Daß, weil ber. Churfürft diefe Länder titulo 
onerolo für feine Schuld, annehme, er Deße 

wegen nicht (huldig fon. folle,. einige Cons 

tribution, Steuer ober andere Anlage nah 
Böhmen zu contribuiren, oder zu Candtägen 

und Sufammenfünften zu fommen, fondern 
bis auf die in allgemeiner Iioth. nach der bea 

 flimmten Duota zu leiftende Türkenhülfe, 
von allen Bürden und Befchtverungen, au) 
aller Zerritorial und anderer Surigbiction 

und Sothmäßigfeit befreye fegn. folle, fo daf 
alle Appellationen und alle Remedia fulpen- 
Ava nicht mehr an die Krone Böhmen gehen, 
_fondern von dem Shusfürften und deffen. Nache 

folgern gerichtet, und allda jufificıre werden 

folen. Da denn die fänmitlichen Stände 
und Unterthanen diefer Marggrafthlimer fich 

dabey eben fo wie bey den vorigen Inefprüe 

chen des Uppellationggerichts in Böhmen zu 
beruhigen hätten, urd fi nad) deffen Decres 

ten. Befehlen und Augapnbnatn richten el 
gen. 

9: ) Daß die Kaiferl. anf Ba: anke. haftenden 
Schulden-von dem Kaifer zur. Hälfte: über“
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nommen, bie andere Hälfte aber aus ben 
 Landegcontributionen und Gefällen nad) und 
nach abgetragen, die in den Ländern. dafür 

.. baftenden Bürgen befonders in acht genom« 
men, und die Kaiferl. Dbligationen, wenn 

" die Schulden abselöfer, dem Kaifer unents 
-geldlich wieder zugeftellet werden follten. 

Io.) Daß dem Ehurfürften die Gewehr über 
 diefe Abtretung ogeleiftee, und des Kö« 
nisse in Spanien, des ganzen Erzherzoglichen 

Haufes Öfterreih und aller 4 Stände der 

Krone Böhmen ausdrükliher Confens und - 
- Alienation binnen einem Jahre von un fol. 
Re auggebracht: werden. : 

11.) Daß wegen Beibehaltung oder Abänder 

rung der alten Erbvereinigung jmwifchen Böhs 

" men und Sachıfen, eine eigne Kommiffion von 
* beiden Seiten gefeßt werden folle. S- 
12. ) Daß der Churfürft, weil er feine Kordes 
zung höher als die Einkünfte der beiden Marg- 

 grafthümer Befrligen, angebe, zu völliger Con« 
 tentirung und Beförderung des Sriedeng noch 

folgendes dagu befommen folle: a) Was bey 
dem Landeshauptmann Adolph von Gersdorf 

nod) rückftändig fey. b) 30000 thlr. Cons 
" geibutiongrefte bey, den Ständen der Nieder» 
Taufiß. ©) Die noch in der Oberlaufißrücke 

 ftändige Contribution. d) roo0o Thaler 
 gückftändige Gelder von dem Verfauf der
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 Herefchafe Seidenbers, und e) vier mter, 
welche vorher zum Erzftife Magdeburg Ale 
hört, (nämlich Duerfurt, YJüterbod, Dame 
und Burg.) 

13.) Daß der Churfürft bey künftiger Smmifo 
. ion auf einem Landtage nach erhaltener Dr« 
‚Ieduung und Einhändigung des Spanifchen, 

Dfterreichifchen und der Srände in Böhmen 
Eonfenfig, die vorigePfandverfchreibung, ine 
miffion und darauf fi beziehenden Urfüne 
den herauegeben, und eine vollfommene Duite 

fung und Berzichtleiftung auf alle Anforde 

tung einreichen, von dem Jumiffionsregeß 
aber die Siegel Und Ynterfchriften der. Ehure 

 fürftl. Deputivgen abgeriffen, und dem Churs 
fürften wieder zugeftelle werden follten. 

14.) Daß, wenn die Marggrafthümer wieder 
an Söhmen zurück fallen follten, fie ebene 

 fall8 bey ihren Brivilegien in der Keligion- 

und politifchen en an Beben folle. 
ten. 

Die ikihe ubernabe der Dberlaufik an 
‚Churfachfen follte nun noch in diefem Sahte 
vor fih gehen. Es wurde vom Churfürften, 
auf Anhalten des Kaifers, ein Landıag nach 
Gsrlig auggefchrieben, toeil Budiffin damals 

nod) in feinen Ruinen lag. Der Kaifer ers 
nannte zu feinen Commiffarien den Srepheren,
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Chriftoph von Shellendorf, auf Königsbcäih, 
Sag, Halbau ıc. fehlefifchen Rammerpräfidene _ 

‚sen, und Hauptmann Selir von Rüdiger, auf 
Spißcunnersdorf und Meiggdorf, Neichshof- 
rath, und D. Melchior Erbe von Ehrenburg, 
Kaiferl, Rath und Gtiftsfindicus gu Meiffen. 

Die Ehurfl. Sächfifchen aber waren Rafpar v. 
Poniefau, auf Goisfch, Sriedrid von Metfch, 

‚auf Reichenbach im WVoigklande, und D, Ga- 
‚Briel Züngel. Die Eaiferlichen langten fchon 
den 29. Noob. in Görlig an; die churfürftli- 
den fanen erft den 5. Dec. dahin, und ent- _ 
fhufbigten fih damit, daß fie ihre Spnfteuftion 
ride eher befommen Fönnen, weil der Churfürft 
fich DE = Armee im Mecklenburgifchen bes 
fände. ie ließen fogleich durch die Landed- 
‚älteften ein DBerzeichniß des gegenwärtigen As 
'dels auffegen, und wer etwas an Schulden zu 
fordern habe. Den 8. Dech. gingen die Fai« 
ferl. Commifferien, von einem Auefhuß des 
Adels begleitet, aufs Natbhaug, wo Zeliy von 
Nüpdiger den Vortrag that, und die Kollmache 
überreichte, welche der Gtadtfihreiber von Bus 
diffin ablas; Hon ihrer Jufruftion aber 9a- 
ben fie nur einen Auszug, der nicht bloß Pri- 

. Batperfonen anging, den gebachter Stadtfchrei> 
ber ebenfalls ablag, die Stände baten hierauf 
am einen Abderitt, fich zu berathfchlagen, den 
fie auch erhielten. Gie verfammeleten fich hier» 

{



Serdinand II. 221 

auf .den folgenden- Tag, und. die ‚Stimme derer 
som Lande fiel dahin auss Die kaiferl. Herrn 
Kommiffarien zu befragen, ob fie aud) mit eis 
nes Bollmacht zur Entlaffung. von der Eivesa 
pflicht verfehen wären, und dahin zw. trachten, 
daß bie innländifchen. Schulden bey dem Lande 
verbleiben möchten, und zu Kegulicung. ber im 
Dezeß gedachten Schuldenfache, jemand. von 
den Ständen dazu gezogen Werde, ferner, . daß 

man fich zu dem im Negeh gedachten EContribus 
tiong Keft nicht. Berftehen Eönne, weil die Des 

willigungen theile erpirirt, und die Refervate 
nicht erfült- worden, und daß doch ‚entfchieden 
iverden möchte, wie e8 mit ber Bflichesleiftung 
‚gehalten werden follte, wenn nach Erlöfchung 
des. Surfähfiichen, Mannsftammes. des Ehurs 
fürften Töchter in. fiirpes fucetdiren. follten, 
aud) daß man um. ‚Erleichterung. det ‚Zölle 
von einem Bande. ins andere anhalten. möchte, 
weil die beiden Länder Böhmen und .die Ober« 

laufiß doch. nicht von einander getrennt, fondern 
die Einverleibung deg letern in dag erflere beie 

behalten werden follte. Den roten Übergaben 
die Städte dem gandflande ih. Dotum, darine 
nen fie mit dem Doto des Ießtern zufrieden 

waren, und nur noch. dies hiazuzufegen. baten, 
daß die Stände Zhro Churfl. Durchl. zu. ihren 
lieben Landesfürften ‚und Marggrafen. libere 
und unsternahmigft annehmen, und. in diefe
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Translation frepmiliig confenfiren wollten, fa 
gänzlicher Hofnungs fie würden von Shro 

EhHurfl. Ducchl. nicht als verfanfte, fondern ale 
free Leute lande@väterlich behandelt und traf 
fire werden, weldhes auch angenommen, und dem 
Landeagsfchlußeinzunerleiben verfprochennwurde: 
Es wurde darauf von den Ständen eine Depus 
tatıon an bie Kaifer!. Kommiffarien abgefchickt, 
beftehend aus dem Görlisfihen Amtehauptmann 
Hiob von Galja, dem Landegälteften, Budifft- 

nifchen FKreifes, Heinrich) von Meßrab, und von 
den Städten Bartholomäus Gehler, Stadt 
fchreiber in Görlis, fie zu befragen, ob fie mit 
einer Bollmacbe zu Loszählung von der Widess 
pfliche verfeben wären oder nicht. Diefe fonts 
ten aber diefelbe nicht vorzeigen, fondern gaben. 
zur YUnttvort, daß fie darüber nicht inftruire 
wären, weil der Mieze die Bafs et fundamen- 

tum totius negotili feg, und ihre Snftruftion 
die Libergabe diefes Marggrafthung in fich ente 
halte, und die Loszählung von der Eidespflicht,. 
obgleich nicht explicite, aber doch implicite, 
darinnen begriffen fey, der Nezeß auch zwifchen 
beiden Potentaten errichtet worden, und esniche 
zathfam fey, darüber zu difputiven, weil es hier 
nach) dem gemeinen Gprihwort heiffe; Ubi leo 
pedem figit, ibi cetera animalia quielcunt, 

fiber diefe Antwore holten die Stände ihr Gute 
achten bey den Charfürftl, Kommiffarien ein,
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-welde ber Stände ißre Bebenflichfeit für wich« 
tig erachteten, weil hier nicht verba implicita, 

fondern explicita vonnöthen wären, Shro Chur- 
fürftl, Durchl. diefes felbfi.nicht verlangen wür- 

‚den, fich ihm zu ergeben, wenn fie noch nicht 
von ihrer Eidespflicht Io wären, und wenn 
wider Verhoffen zwifchen dem Kaifer und dem 
‚Eburfürften ein Krieg entfichen fönnte, fo würs 
den die Stände nicht wiffen, wem fie eigentlich . 
geboren follten. Den ı1. De. wurden die 
Kaif. Kommiffarien von den Ständen wieder 
aufs Nathhans begleitet, und ihnen durch den 
Budiffinifchen Landegälteften, Efaias von Luk 
tiß, der Landtagsfchluß übergeben, veffen Haupt- 
‚inhalt darınn befiunds „daß die Stände Die 
'» Kaiferl. Propofition von der Übergabe der 
» Dberlanfig an den Churfürften von Scacfen 
“» dernommen, und jederzeit zwar gewünfcht häts 

» ten, daß diefes Marggrafihum bey Zhro Maj. 
zund dem Hochldhl. Haufe Öfterreich als Rö- 
„nigen zu Söhnen, unter denen e8 fich jeder» 
» zeit in gedeihlichem Wohlftande befunden, ge 

» blieben wäre. Da fie aber verhoften, «8 
» werde biefe Alienation, ihren Privilegien des’ 
» Königs Johannes und KarllV. de non alie- 
„nando, fo wenig als den andern von ihren 

»tieben Norfahren und ihnen fo theuer, ermor- 
a, benen Privilegien zu feinem Abbruch) und Nachs 

»theil gereichen, weil Die Sncorpgration, dere 

t
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» indge des Negeffes, nicht aufhören folle, fons 
„dern. ‚ich Shre Maj: dag Dominium dire- 

» ctüm, und Jus lupreinums nicht: weniger dag 
3 Tus protestionis üßer Die Stifte, Klöfter und 
»catholifche Geiftlichkeit vorbehalten, fie auc) 

» augenfcheinlich verfpürten, daß die götsliche 
»Mlmashe diefes Werk dirigire, und zu dem 
»Swed feiner ‚göttlichen Ehre und Beruhigung 
»diefee Lande gerichtet, Jhro Maj. auch «die 

„gnädigfte Vorforge geftagen, daß der allge 
meine Neich8 + und Landfriede wieder aufge 
„, vichtet und ıbefefliget: Werde, aud) diefe Marg- 

»graftbümer zu eines fo hriftlichen, Hocan» 

»fehnlichen Borentaten, Zhro Ehurfl: Durch, 
„und des Hochlöbl. Ehur- und Fürftl. Haufes 

„zn. Sacfen Händen überlaffen, von dem fie 
„jederzeit bey zwölfjähtiger Pfandinnpabung . 
3, weiglich, vernünftig und glorwürdigft gubers 

„niet, und in Religion und Profanfachen bey: 
„ihren Privilegien ohne d Deirtung und Eintrag 

»gefhißer uud gehandhabt: worden, von dem 

»fie fih auch; ferner aller EHurft. Gnaden, vär 

»terlichen Liebe und Huld, landesfürftlichen: 
» Schußes und weislichen Regierung verfähen, 
„fo könnten fie nicht umbin, nad) Unwünfchung 
s alles görtkichen Segens für das Haus Öfter- 
„reich, als fich Kaif. Maj. mit unterthänigfter 
»geborfanifter Accommodation demürhigft freie 

„willig zu fubmittiren, Dero.8. allergnädigften
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»Bilfen, mit einmüthiger Eintsiftoung gebiißs 
"rend zu vollffrecfen und zu erfüllen, und hs 
„20 Churfl. Durshl. für ihren gnädigften lieben 
» Landesfürften und Marggrafen in Dberlaufig 
»libere und unterthänigft anzunehmen und zu 

„erkennen. Mit diefem freu = und: offenherzie 
» 98 Erbieten, allermaßen Shrer-R. Ma. fie 

„mit unterthänigfter Ehrerbierung, fehuldigften 
»Pfiche und unaugfeglichen Desntion, “jeder 
»zeit gehorfamft verwandt und zugethan, fie 

» alfo und nicht minder gegen Shro Churfürftl. 
" „Ducchl,, ale ihren Gn. Erbheren und Marge 
»grafen in Dberl. nach der von Shro Kaifer!. 

",Maj. vorgehenden fchriftlichen Erlaffung der 
„Erbpflichten aller fihuldigften Treue, Benera« 

- „tion und Gehorfame, wie foldhes chriftlichen. 
„Unterthanen der Pflicht und des Gewiffens 
„halben oblieget, gebühret und wohl anftcher, 
nfich unterehänigft bezeigen würden, der Demiü«. 

»thigen Hofnung lebende, Zhro Churfürft. 
"»Durchl. würden fie nicht als erfaufte, fon« 
„bern tie hierbevorn der Krone Böhmen, alfo 
 „nunmehro Derofelben freiwillig untergebene 

„Leute mit Landespäterlicher Churfürfl. anges 

m borner Sanftmuth halten und regieren. « 

Cs gieng alfo die Übergabe wegen Ermans 

gung! der ALU toszählung von der a 

#
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besofliche Te vor. 1 Die, Ehurfürftl. Rome« 
‚miffarien ertheilten den 13: Dez. ben Ständen 

«den Abfchied, daß, da fich etliche. Dune eräuge 
net, worüber. fich beiderfeitg Kommiffarien bey 
dem.Kaifer und dem Churfürften Narbe erh» 

sIen müßten, ‚fie mit vielen Unfoften nicht länger 
„beifammen bleiben, . fondern erwarten Öchten, 

„wenn, Sr. Ehurfl. Sun fie. wieder erfordern 
woürden. 

n CB, wurde tn an ein nenee Sandeag zum Sien 
Apeibdes ‚folgenden 1636ffen. Jahres nad) Gör- 

sliß: außgefchrieben. ‚Auf. beiden. Seiten waren. 
.Mieder ‚die ‚vorigen. Kommifjarien, die Sähf- 

»fehen langten: aber erft den ııten an, die Rais 

> ferlichen noch fpäter, nämlid) den 2often, weil - 

. D. Erbe untertoegeng Franf geworden, und dies 

..den Ständen voraus berichtet wurde. Nach 

..bem. die, Kaiferl. Kommiffarien mit gewöhnlie 
„chen Solennifäten empfangen wurden, holten 
22, Perfonen. vom Adel, und 8 ang den Städ« 
«sten. fie aufs. raıbang ab. Hier bielt. Selie 
„von Rüdiger den Vortrags » „daß. da ber lebte 
„Landtag wegen. Eonangelung der Loszählung 

„bon der Eibeepfiicht aufgehoben, und die 
_» Defiverium an 3. Kaif. Maäj. berichtet wor« 
„den, fie ihnen bier nicht wur mündlich, fons- 
» bern fhriftlich, ertheile würde, und wenn die 
» Stände noch ihrer voriger Gefinnungen Wäs
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„ren, follkte die Tibergabe vor fich gehen, als 
»twogu die Vollmacht den Eränden im Drigi« 
nnal übergeben würde. « Beides, die Vol. 

macht und die Loszählung von der Eidespflicht, 
wurden durch den Stadtfchreiber zu Bupiffin, 
Kafpar Stoja, verlefen, und der Vortrag durch 
‚Cheiftoph von Noftig auf Gutta beantwortet, 
and Zhro Kaif. Maj. im Namen der Stände 
gedankt. Hierauf traten die Kaif. Kommiffa: 
rien in ein Nebenzimmer, und e8 wurden bie 
Ehurfürftt. Kommiffarien gleichfalls durch 12 

- Derfonen vom Adel, und g aus den Städten, 
aufs Nathhaus geholt. Die Kaif. Kommif 

‚ farien waren bey deren Ankunft roieder zugegen, 

und boten den anfommenden Churfürftlichen 
© freundlichft die Hand. Hierauf redete fie D. 

" Erbe folgendermaßen an; »Shro Kaif. Mai. 
hätten dem Churfürften von Gachfen für die 
»aufgewandten Kriegsfoften die beiden Marg- 
»grafthümer Dber = und Nieberlaufig abge 
» £reten, die libergabe habe auch) vorigen Land» 
»tag gefchehen follen, wäre aber wegen Mans ° 
» gel der fchriftlichen Loszählung von der Ei- 

»bespflicht unterblieben, e8 wäre aber. diefe 
neben erfolgt, und die Stände von ihrer Eis 

» despflicht loggezählt worden, es fey nun nichts 
„übrig, alg daß die Übergabe würflich erfolge, 
» welcheg hiermit gefchehe, und fie. die Kommife 
» farien im Namen Shro Kaiferh, -Mojef. Sr.
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„ Ghurfüef, © Dur. zu Eachıfen Sohann Ge 

»orge I. Dero Erben und laut des Nezeffes 

3 iebefihrishenen, dag Marggrafchum Dber- 
» ‚Taufiß, jedoch Teönsweife laut aufgefegten 

on riefeh, welcher öffentlich vorgelefen toerden. 

tolle hiermit überaaben, und Er. Churfürfil. 

»Durchl. für einen Marsgrofen in ber Dber- 

»laufiß. und derfelben Erbheren erklärten, bie 
 » Stände aber mit ihren Hflichten an in 

» wollt en Herwirfen haben. « 

Der Bud! Ffinifche Stadtfehreißer ı verlag die. 
fen Reze. 03) Selig von Rüdiger gratulirge 
hierauf dem Ehurfürften in beffen Kommiffarien, 

and empfohl fid) für feine Berfon su allen Dienft« 

- Feiftungen, (weil er felbft Vafall war) und den 
Ständen zu aller Liebe. Worauf die Ehurfl.. 

 Kommiffarien ducch ven Herrn von Metfch ante 
mortetens „daß Sr. Churfl. Ducchl. von Jhs 
„nen biefe libergabe, laut Des Negeffeg, annch» 
nme, und fich in allen Stücken deinfelben ges 
„maß verhalten, und beide Die catholifchen 

» Stände und die der ungeänbersen Augfpurg« 
»fchen Konfeffton by ihren: Nechten Laffen 

‚»wolle, und den RN, fie ihren ‚Oli 

se) an fiber in gemeint; mit dem Nes 
eo 1635 au auuegeen Orten ver- 

Bunden. :
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s».wunfch Banfe: e au tourben bie Fair 

ferlichen Kommiffarien wieder nad Haufe bes 
gleitet. 

Hierauf trugen die Stände ben Churfürftf. 
'Rommiffarien vor: daß, da fie nun Shro Chur- 

fürfll. Durchl. zu ihrem Heren befommen, und 
von ihrer vorigen Eibegpflicht logagzählt wor- _ 
den, fie denfelben aud) dafür refpeftiren, Lieben” 
und gehorfam feya wollten, wären auch erbd« 

.thig das Homagium zu leiften, des unterthä« 
nigfien Vertrauens, Er. Churfürftl. Durch. 
würden, ehe die Erbhuldigung vorgenommen 
erde, den gewöhnlichen Neverg vnliziehen, und 
den Gravaminibus abhelfen, zweifelten aud) 
nicht, Sie würden Geifl- und MWeltliche bey 
gleichem Kechte ln un legten Den Glücge 
und ab. 

Den 25. lo die Shurfl Romimiffarien 
abermale auf das Kathhaus durch Deputirte 
abgeholt, wo fieden Gtänden vortragen; » daß 
nie dem Ehurfürften zwar Fehr lieb ‚wäre, went 
»fie ihnen in feinem Namen bie Auldigung abe 
» legten, auch ihnen dies zu Feinem Nacırheil 
»gereichen folle, weil’ der Churfürft ige niche 

»tohl: perfönlich erfcheinen könnte. Da fie 
»fich aber wohl fehwerlich würden dazu verfter 
»hen wollen, indem ihre Abgeordnete bereits 
„in Dresden um die Erbhuldigung in Perfon
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»Hgebethen, fo wolle R der Ehurfürft babeg 
» verbleiben laffen, und fobald fich derfeibe von 
„der Kriegserpedition mwürbe abmüffigen fün« 

„nen, wolle Er fich zur Erbhuldigung anber 
begeben, und einen neuen Landtag augfchreis 
»ben, auch aledann alles wegen der catholir 

»fchen Geiftlichkeit in Ordnung dringen. Cie 
»follten fich indeffen fo verhalten, als wenn 
„fie. die Erbhuldigung fchon geleiftee hätcen;; 

„und die Vafallen, welche des Ungehorfams 
» gegen die Amter befchuldigt würden, fich den- 

»felben gehorfam bezeigen, « Hierauf wurden 
die Stände, nachdem ihnen ein Aberitt verftat« 
tet worden, entlaffen. Die libergabe wurde 
hernach den Gemeinden von der Kanzel verfün« 

» Digt, und nebft Gebet für dag fämmtliche Churs 
haus Sacıfen das Te Deum laudamus gefün« 

gen, Die HYuldigung erfolgte im folgendem 

Sapra. 0?) 

ss) Die Nadrihten von diefer Übergabe haz 
De ic aus den Kandtagsatten von 1635 

und 1636 genommen, melde fi in ei- 

‚nem Sheile der. Hartranftfhen Samt: 
Yungen befinden, und wo die dahii gehd- : 

an Urkunden beigefügt find. 

nn nenn
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B. Sandesverfafung. 

Sn telehein Zuftande fich unter Ferdinand, 
I. die Landesverfafflung der Dberlaufiß befun- 

den, fann man aus dem biser Gefagten fchon 
größtentheils. abnehmen. Sjn währender lin«- 

ruhe in Böhmen fuchten die Stände die Dire 
toren in Böhmen zu Ausführung deffen zu bes 

nußen, was fie bieher war gefucht aber nicht 
erlangt hatten, denn diefe bewilligten ' allee, 
was fie wollten, Damit fie an ihnen einen Bele 
fand hätten. Die Konföderationsartifel enteo 
fprachen ganz den Wünfchen Ber Stände, nicht 
nur in Abficht der Neligion, fondern auch der 

- politifchen Gegenffände. 3.€. daß in ber Obers 
laufig der Landvoigt, Landeshauptmann, die 
beiden. Amtehauptleute und Safeichter allemal 
evangelifcher Religion feyn follten. Desgkeis 
chen die Bürgermeifter in den Städten und alle 

 Katheperfonen. Daß zu Dberl. Kommifftor 
nen blos Oberlauf. Kommiffarien genommen, 
und in der Böhmifchen Kanzley alle Klagen an 

das Judicium ordinarium zurück gemiefen twer« 
‚ben follten, und mehrere Dinge, welche, wenn 
‚fie auch ist sum Theil ausgeübt werden, doc) 
nicht auf ’diefe Konföderation, fondern entrog« 
‚der auf bie frege Wahl der Landflände, oder 
nachherige Privilegien fich gründen, weil diefe 
Konföderation dem Ehurfürfien von Sachfen 

4
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Gerauggegeben und. aranf Yerficht geleifter 
werben mußte. 

‚Unfer biejenigen Dinge, Bey welchem die 
Sandftände die Umflände der Zeiten benußten, 
gehört auch diefeg, daß fie unter fich einig wur« 
den, das feldft auszuführen, worauf fie fehon 
zu Rudolphs II. Zeiten vergeblich angetragen 

hatten, nämlidy die Srädte und bürgerlichen 
Derfonen vom Ankauf der Landgürher zu ver. 
drängen, und 1619 den 17. uni *) dag foges 

nannte Eehnepactum machten, bey welchem fie 
zugleich ausmachten, daß fie zwar eine Landeg- 
herrliche Beflätigung barüber. fuchen, im ‚Sall 
aber diefelbe nicht erfolgen follte, fie fi fih doch) 
unter einander nach demfelben richten wollten. 

‚Sin demfelben führen fie zufürderft an, daß fo 
“ »iele adliche Familien dadurch zu Grunde ges 

gangen, daß wider das Mapimilianfche Priviles 
sium fi mande vom Adel mit einer oder der 
andern Stadt, Commun, vornehmen, inn= und 

ausländifchen Yürgern in Handel eingelaffen, 
melche die Güther über den landüblichen Werth 
bezahle, und daher bie Nitbelehnten oder ande» 
ve vom Noel, wenn fie die Güther haben und 
‚fih ihnen im Preiffe gleich fegen wollten, fie 
entweder gar nicht, oder nm einen fehr hohen 

*) Gedruckt im CM. L. 1099.
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Preig Fanfen müßten, daher auch viele in dem 
Dorfag, ihr Guth an einen Bürgerfichen um’ 
einen hoben Preiß zu verkaufen, recht murhwile 
Lg Derfchwender geworden, die Bürgerlichen 
aber leicht ein mehreres geben Fönnten, weil fie 

feine Haushaltung. auf denfelben halten dürfe 
fen, und in den Grädten ihre einträglichen 
Gefhäfte hätten, und mie die vom Adel von 
feinen Gäften beym Durchreifen beimgefuche 
würden, der Udel endlich gar eingehen würde, 
der bisher dag Land mit feinem Dlute vertheis 
diget, dem Landesherrn beym Kauf der Städte 
und Communen bie. Lehngfälligfeie. entzogen 

würde, da die, Communen nicht ausftürben, 
88 dem Sandedheren mehr zur Ehre gereiche, 

wenn. er. viele Mannfchaft habe, und in den 
Städten die Commercien getrieben würden, wel« 
che8 Iettere aber nicht feyn Fönnte, wenn fie bey 
Sreitung des Landbaus diefe vernachläffigen 
müßten, die Städte Die Hplichen auc) nicht Teiche 

ein Haus oder unter ihre Zurisdiction gehört 
ge Srundfüde Faufen Keßen, damit der bürgers 

liche Handel nice in Abnahme fäme, auc) die 

Käthe fogar ihren Bürgern unferfagten, gefaufe - 
te Sandgüther an Ubliche zu verfaufen, und, 
wenn eg ja gefchähe, folche Conditionen gemacht 
würden, welche dim Abel, wenu er unter der 
Städte Dienftbarkeie fommen follte, bedenklich, 
auch die Hofgerichte nicht mir qualifieirten Per.
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fonen, würden fönnen befeßt werben. _ Hierauf 
fegen fie veft: daß die Land, Lehn- und Erb- 
gürher in Berkauf und Berfeßung alleivege dem 
nächften Mitbelehnten und andern Gefchlechte« 

‚and Wappengenoffen, oder da diefelben nicht 
sorhanden, oder fich de2 Vorfaufs begäben,’ 
andern ehrlichen Leuten, Herrenftandes oder von 
Adel auf ordentliche vorgehende Annehmung 
ins Land angetcagen, und der nächfte Zutritt 
hierzu verftattet, und daß feinem Landfaffen b:y 
‚Berluft des halben Theils der Kauffumme, a 
alle künftige Könige in Böhmen und Marge 
grafen in der Dberlaufis zu Bezahlung der 
Landesfchulden zu appliciren Mache und Gewalt 
haben follen, feine Lehen oder Erbgüther, wel« 
che zum Lande und unter die Kön. Amter gehd- 
tig, jemanden anders als einem Bierfchildigem 

KHerrenftandes oder vom Adel, uhralten Gr 
fchlehts und Herkommens hinzulaffen, zu ver» 
feßen, zu verpfänden, oder fonften alio quocun- 
que titulo auf ihn zu fransferiren, erlaubt fey. 

‚ Benn einer fein Suth den Mitbelehnten und näch» 
‚fen Agnaten antrüge, follten ihn biefe nicht über 
ZMonate mit ihrer Erflärung aufhalten, gefchä- 
he dies länger, fo folle es frey flehen, das Gurh 
einem andern Herrn oder vom Adel zu verfaite 
fen. Sollten ih Käufer und Verkäufer nicht 

‚über den Werth vereinigen Eönnen, fo follte es auf 

‚Erfenneniß der Amter oder ehrlicher Leute, wo»
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zu jeder Shell 2 Verfonen beftimmen Fönne, 
beruhen, Dies auch den erhaltenen. Generale 

und Specials Privilegien einge jeden zu Feinem 
Nachtheilgereichen. Wenn.aber fich Fein Räus 
fer vom Heren= und Kitterfande fände, und 
das Guth hochbedrängter Schulden halben vers 
fauft werben müßte, fo follten zuvor bie fünmmte 
lichen Landftände berathfc;lagen, quibus con- 
ditionibus et relervatis, fold) Guth zum <heil 

oder gar nach Befinden der Noth zu Erhaltung 
gutes Kredits veräuffert werden folle. Died 
Paktum ift erfi 1667 beftätigt worden. 

Die niedergefegte Lehnsfommiffion gerieth 
wegen der Nosapen ing Stecken. 

Was bie Hefekung Ir ornehmfien. Lat 
desämter anlangt, fo verließ ee 

Die Landooigtey der unter dem vorigen 
Raifer gemwefene Landvoigf, der Burggraf Carl 
Hannibal von Dohna, ob er gleich von den 
Böhmifchen Ständen zum Beitritt zu der Con» 
föderation eingeladen wurde, lieber, als daß er 
dem Kaifer Ferdinand II. unfren wurde, Dee 
König Friedrich V. erlaubte hierauf den Land- 

fländen felbft einen zum Landooıgte Horzufchlas 
gen. Land und Städte fonnten fich über die 

“Perfon anfänglich nicht vereinigen, 1620 den 
2ten Mai aber beflätigte des-König oder Pfalz.
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graf Sriebeich den e den ae sotoe 
fhlagenen 

Soahim Andreas Shlic, Graf zu 
Daffau und Weißfirchen, obriften Landrichter 
im Königreiche Böhmen. Er war fonft ein 
guter Mann, ließ fich aber zu fehr gegen Fear 
Dinanden einnehmen, nahm auc, eine Gtefle 
unter den Direftoren an. Er ließ fih auch 

zum Abarfandten der Böhmen gebrauchen, dem 
‚Bialggrafen Friedrich feine Wahl befannt zu 
machen. Er erhielt bie Stelle eines oberften 

* Bandrichterg, wir auch die Landeoigtey.. Doc 
‘findet man weder von feiner Iuftallatı on hoch 

 Derrichtungen. etwas angemerkt. Na der 
Shlaht auf vem meiffen Berge ergriffen die 
Direktoren die Flucht, unter andern auch diefee 
Graf von Schi. Er nahm: feine Zuflude 

‚zu: feinem Better Chriffoph von Nöder zu Friede 
‘land, ward aber entdeckt und durch ein Säch« 

fifches. Kommando aufgehoben, erft nach Dt 
diffin und Dresven hernach nach Prag defchaft, 

vo er. 1621 den '2ıflen Juni, nebft 20 andern 

„ Hingerichtet, ihm die rechte Haud zuvor abges 
hauen, ‚und er hernach mit dem Schwerdte ge 

richtet kourde. Er ift. fehr franphaft zu feinen 

Tode gegangen. 

LS der Ehuefücfe von. Soden die here 
Janfig zum Pfande befamn, fo wolle er, nah
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dent Samenzüchen. Landtansfchluß, daf dag. Ye 
der Kandooigfen migdem der Landeshauptmann. 

<fchaft in der Derfon dee bisherigen Sandeehaupt- 
‚manns Adolph) von Gersderf auf Guteborn, 
Nuhland uad Nattwig folite bekleidet werden, 

Die Landeeftände waren 88 auch zufrieden, und . 

perlangten nut, daß er nadı beiden Sufrukeio« 

‚nen fich verhalten follte, SjoE vermuthe aber, 
daß der Raifer, der fich die Mitbefepung der. 4 

Öfmser, des Candvoigte, Sandeshauptmenne, 
Gegenhändlere und Kammerprecuratorg Hor- 
bepalten hatte, damit nicht zufrieden gewefen, 

denn die Eache ände re fi, und e6 fam sur 
 Randvoigtep wieder der ehemalige | 
Earl Hannibal, Burgaraf von Doh- 
“na, weil er aber meiftene abriefend war, vers 
rihfete fein Amt der Landrehauptmann Adolph 
von Gersdorf, unser Dem Titel eines Dberamts» 
 perwaltere. 1623 war er feroR ja Budiffin, 
als der Churfürft von Sachfen in die Dberlau- 
fig immittive wuncde. 1628 war er bey einer 
Rommiffion in Zittau. *) Er war catholifchee 

Religion, und man hatte ihn, tie oben gefagt 
_ worden, fehr An Verdacht, daß er einer von 

den Kontmffarien fy, der auch in der Oberfau- 
fig eine Reformation in Kiechenfachen einfühs 
ven wolle, wie er in. Schlefien gen hätte, 

=) ©. Earpi. Anal. I 225.
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wo er in Slogan fogor einige Bürger hinrich-- 
ten lafen, und man ihn nur fpottweife den 
Eeligmacher genennt hatte. Er farb zufPrag 
1633 ben 21. Febr. DasAnt der Landvpige 
tey blieb Hierauf biß 1637 erledige, 

Landeshauptmann war: 

Adolph von Gershorf, auf Gute . 
born, Ruhland, Kattwig und Doberfchan. Mit 
der Treue gegen. iM Kaifer Serdinand II., ivels 
che Großer II. ©. 23, und Carpgov im Eh- 

rentempel 11. ©. nn von ihm rühınen, hatte 
e8 wohl eine andere Bewandnif.. Er befand 
fi vielmehr als eine Hauptperfon. aus der 

Dberlaufiß bey. dem Landtage in Prag, alg die 
 Conföderation gemacht wurde, und war einer 

.. von. den Defenforen der Dberlanfig. ber 
woher e8 Fam, daß ex demohnerachtet bey feis 
ner. Stelle. blieb, vom Churfürften. ju Sachfen 

‚ gar,zum-Landooigte beflimmt wurde, und ber« 
nad) die Würde eines: Dberamtsverwaltere. bes. 

- kam, ifi mir doch nicht, ‚ganz begreiflih. Theile 
glaube ich, daß er für fein Amt ein fehr brauche 
barer Mann war, theils fallen mir die 200000 
Gulden. ein, die er: auffer feinen Büchern zu io 
nem Majorateftamm legirte, und. überlaffe es 
andern nacyjudenfen, tvie er bey feinen. often 

verblieben. Als Dberamtsverwalter belchnte
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er . ben 19. Sepibr. 2) Sheiftoph Sery» 
 beren von Schelfendorf auf Halbau, gab auch) 
..1624 ben 20. Novbr. 9) einen Befehl an den 
Model im Raubanifchen. Diftrifte, das Nevier 
‚ber Stade Laudan mit der Jagd zu verfchonen. 
1630 den 17ten uni 7 erlich er einen Obere 

amtebefchied, zu Beftrafung der unrupigen Baus 

ern in Reutniß.. Die Güther Guteborn. und 

. Ruhland verfaufte er an Siegfried von Hop, 
_Gröpig befaß er pfandemeife. Ermarhte 1633 
„ben 17. März fein Zeflament, 2) mo er feinem 

Eobns, Hanns Wolf, der auch in ber Solge 
der Zeit Yandeahanpfmann wurde, auffer feihen 
„ Gushern gedachte 200000 Öylden Binterlieh, 

und mit demfelben ein Majorar fi ftere, welches. 
erfk auf das Haus Natewig, hernach die Yüus 
fer Eipfa, Tetta, Cofel, Nimitfchfe, und wenn 

 ‚diefe alle untergegangen,auf den nächften Stamm 
des von  Gersdorffchen Gefhlehts fallen 

. follte. Er flarb 1634 den 24. Septbr. nad) 
‚ Earpgop. 1. c. Er muß aber eher geftorben 

feyn, denn am 23. Geptb. F übergaben fchon 
„bie Landesftände durch. ihre Abgeordnete Heine 

rich, von N Hanns Wolf von Schönberg 

2) Drig. im m Ahto zu Halban. 

2) Hr. im NACH zu Lauben 
5) Befindlih in Klof GenentHandfgriften,
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und hriftogh, von oftig, dem Shurfücften ein 
Memorial zu Befehung der vacanten Stellen 
deg Kandooigee, Landeshauptmanng und Bu- 
diffiwifchen. EN ‚erhielten aber 

die Antmort den Tag darauf, daf die Landes 
älteften diefe Amter bie zur Miederbefegung 

beftmöglichft verwalten folten.  Diefe erfolgte 
„aber erft 1637. 
Die Antshaupemannfchaft in Bubiffin vers 

 waltete gedachter Candesdaupsmann Adolph 
von Gersdorf zugleich mit, öhnerachter die Lande 
fände beym Landtage in Cameng, um einen eis 

.. genen Budiffinifchen RSDDNSENN gebetpen 
. hatten. 

Hauptmann Chriffoph von Nofik, wegen feineg 

| _ Antheild an den Böhmifihen Unruhen, enifeßt, 
_ und es fam an deffen Stelle: 

Sigismund von Gersdorf, auf 
See. Er war zubor Sandesältefter und auch) 
einer von ben Defenfören, aber auch) einer der 

 erften,. der fi dem Churfürften von Sachfen 
en ergeben viech, und wurde als. Deputirter von 
. den Landesftänden mit zum Xccord nach Dred- 

“ den 1621 gefchirft. Nach ihm war e8: 
Hiob von Salze, aufCbersbad) und 

Großkraufehe, von ten Depbr. 1624 an big 
1654, tole fein Bildniß. auf dem Boigeshofe in 

. Görlig befagt. 

Sm Göchgfehen Rreife wurde der Amtse
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Geaenbändter war Wolf Rai von Gerd« 
dorf auf Lipfa. 

mo noch Abraham von Miete 
rad, 

Don den abtichen Sefchleghtern finde ich 
folgende merkwürdige Urfunden s 
9 Dobfhüg. George auf Margliffe 

gab 1629 den 15. GSeptbr. den fogenannten 
12 Hüfneen und ber Altfkade in Margliffa nebft 
den Hartmannsdorffchen Unterthanen ein cs 
Barium über ihre fchuldigen Hofedienfte, machte 
auch 1631 den 9, April eine Nichtigkeit wegen 
der Hofedienfte der Wiedemurhshauern dafeldft ; 
ihm folgte fein Vetter Adam von D., und’ bes 
ftätigee: 1633 ‚die Privilegien des Grädtcheng, 
nach den in dafi dem Arhio Bapandenen Ute 
funden. 

v. Gersdorf Erafmus auf Horfcha 
verfaufte 1625 den 3. Noob. 8) der Gemeine 
zu Weiffenderg, alle feine Nechte an diefen 
Städtchen, ‚nebft dem Dominio dafeldft für 

8500 Thaler, wo zugleich ausgemacht wurde, 
daß BR dl allezeie zu feinem Säugperen 

©) Der Kauf befindet fi; im Lauf. Daguuin 
8773 we art.
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«einen vom Adel im Lande, wermittelftibeg Ober, 
amts, annehmen, und diefer in ihrem Namen 
die £ehn ‚nehme, bie Ritterdienfte, ‚wenn fie ere 

fordert würden, leifte, die Obergerichte und dag 
Jus patronatus augübe, nebft allem, was der 

hohen Obrigkeit zuftehee. Die Gewähr feiftee 
er 1627 den 9. Desdr. 7) Er that den sten - 
Sebr. 1626 den Borritt. 

v»No Er " Chriffion Schar aufs Stis 
denberg erhielt biefeg Städechen, und wurde, 

‚wie oben fchon ‚gefagt worden, damit belehnt. 
Er. ‚beftätiate, nach den im ‚Seidenberafchen Ate 

io. befindlichen Urkunden, 1630 den 26. Jan. 
die. Privilegien des Städecheng, und gab dems 

felben auch) 1635, am Pfingft - Sonnabend dag 
Prisilegium © eines freyen Sarnhandelg. 

v.Rödern. Chriftoph auf Geidenberg 
 ‚belehnte 1625 am Himmelfarchstage die Ges 

‚brüder Erafmus und Bartholomäus auf Hore 

‚Eau, mit Ober Ullersdorf und Gonmerau. 
Er wurde, weil er mig in die Böhmifchen. Une 

- zuben verwickelt getvefen, feiner Güther beraubt, 
GSeidenberg vom Churfürften von Sachfen fer 

queftict und bernach an Chriftian Freyheren von 

Noftig verkauft, wie fhon gefagt-toosden. 

7) Wok, im Lauf, Magazin, 1773. ©. 293.



 Zerdinand IL Landesverfafl. 243 

Die Chieffale der Städte anlangend, fo) 
waren fie überhaupt wegen der Krieggunruhen 

fehr traurig, wohon oben in.der. Gefchichte Bar 
manches erwähnt worden. ‚Defonders traf u 

Budiffin dag traurige ‚Esickfal, daß @ 
2 in der Belagerung des. Churfürfteng von’ 

Eachfen fehr mitgenommen, und 1634 den 2. 

Mai durch den Grand gänzlich ruiniert wurde. 
1631 und 1632 regierte Die Per d dafelöft, 
welche au). on andern Orten heftig graffiete. 5 

‚Görhiß war in eine große Schuldenlaf. 
verfallen, und.batte eine Kommiffion, 1622: 
den 9. April ließ der Kath; gegen die-damaligen. 

Kipper. und Wipper, moelche ‚Geldwechsler tva« 
ren, und das ‚Geld verfälfchten, ein fcharfeg- 

Mandat ergeben. 1523 den 29. Xpr. wurden: 
‚verfchisdene Punkte zwifchen:den Pudrigfrämern. 
und Geidenfrämern, und 1625 den 29. März 
stoifchen den. Suchmachern und Tuchbereitern 
veftgefeßt. 1629 den 2gften März wurde ein’ 
Buchhandel in Görlig, dur as Kioß aus 
£eipsig, angelegt. i 

Zittau ertbeilte 1636 ben 26. Dh. 2) 
den Leineivebern in Reichenbach), eine beglaubte 

Abfhrife von ihrer Aufnahme in ihre Zunft, 

3) Drig, im Archiv gu Ober: Reihenbad.
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welche 1578 ben. 7. Apcib gefchehen-war,> und 
erlitt auch viel im Kriege. 

Cauban gerierh mit Kafpar von Nofig 
auf Be hacfan in einen Streit, wegen des chee 
maligen Amtshauptmanns Kafpar von Noftig 
Seffament, vermöge beffen der Nath für 6 Mark 
3 Seife Tücher (filberfarbne Tücher) Faufen, ’ 
en 2.bavon an arme Schüler, dag 3te ing 
Haus Sufhocha, liefern mußte, Weil aber die 
Zücher theuer, gemorden, und der Rath fein 
Tuch für den Breiß liefern Fonnte, fo bot er die . 
6 Marf dafür an, welches fich der von Noftig 
nicht wollte gefallen laffen. Der Kaifer Zerdi- 
nand II. fprac) zwar 1623 den 22. Mai zu 

 Guüften bes von Roftig, Die Univerfitäten Leipe 
zig und Wittenberg aber unter Sächfifcher 20. 
Heie für den Rath... Mag weiter darand ges 
worden, ift mie nicht befannt. ?) 5 

Lübau machte 1623 den 166en San. F 
eine Narhsordaung,. in welcher die Defugniffe 

Der. Bürgermeifter, Staderichter und anderer 
Katheperfonen nebft ihren zu erhaltenden Sas 
in veftgefegt turden. 

ey. nn al an au Laser 
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36; Keligionsbegebenheiten. ee 

Die Religion mar unter Ferdinand I. ber 

Grund zu fo manchen blutigen Yufseitten, unter 

benen Deutfhland 30 Sahte hindurch feufzte. 

Die Evangrlifchen hatten, wie die Dberlaufigir 
fchen Stände felbft in ihrer Schrift an bie Die 

reitoren in Böhmen 1619 befennen, unter dein 

Horigen Kaifer feine Bedrückungen in ber Ne 

ligion erfahren dürfen, fie wollten aber gern 
einen eignen Mojeftätsbrief für die Dberlaufiß 

Haben. Sie fuchten ihn aber nicht auf dem 

Wege, auf welchem‘ fie ihn Hätten fachen follen, 

da fie fich an die Direktoren in Nrag wenbeten, 

von denen fie im poraus hä isten® fehen fönnen, 

daß ihre Regierung von feiner fangen Dauer 

feyn werde, ba fie in Kebellion gegen den Kate 

fer auftraten. Shre Befchwerden giengen auch 

nur gegen einzelne Subjefte, 5. €. über dag 
Domfapitel zu Bubiffin, toelches den evangelie 
fen Wenden um Subiffin derum feinen eiges 
nen Gottesdienft erlauben wollte, und über die
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beiffin zu Marienftern, wegen der Bedrlickun. 
gen der Eoangelifihen intühren beiden Etädt- 

chen Mittigenau_und Bernfladt, ES fraten 

aber die Farholifchen und. ‚evangelifchen Stände 

der Oberlaufig der Konfdeeration bey; die „eta 
fiern vielleicht mehr durd) die age der Umftän. 

de genötHigt, als feepwillig. Durch bie Kon. 

föberation erhielten fie nun freylid, was fie 

fuhren, und da die Konföberirten den Chur 

fürften von der. Pfak;, unfer ber Bedingung ete 

wählten, daß er. bie ‚Konföderation befchmwor, 

fo genoffen fie auch, was. fie fuchten, unter 

demfelben, nämlich, daß der Nudolphfche Man 
jefläsbrief bon 1609 für. bie Dberlaufiß eben 

fo gültig feyn folle, als für Böhmen, an alfen 

Drten der ‚evangelifche Gottesdienft ungehin. 

dert auggeüßt, fein loci Ordinarius fic) einer. 

Gewalt und Surisbiftion über bie Evangelis 

fehen anmaßen, fein‘ Gatholifher geduldet were 

den. folle, wenn er fig nicht der Konföberation 

gemäß verhalke, bie vornehmften ÖÜmter in der 

Dberlaufiß, nämlich ‚des Landvoigtg, Randeg. 
bauptmanng, der beiben Amtehauptleute und 

de8 Hofeichtere, wie auch alle Rarpöftellen mit 
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Essangelifchen befege feyn follten, ws a. mehr. 

Wäre’ Friedrich L. bey der Negierung ‚gebliee 

ben, fo wären die Gtifter in dee. Oberlaufis 

gewiß aufgehoben tworden, fie man aus oben 
angeführger Antwort an den Rath In £auban 

erfiehtz welcher um den BVorkauf der Kloffers 
güther anhielt, da er ihm verfpricht, Dies zu 

thun, fo bald er die Huldigung in der Obere 
kaufiß eingenommen habe. Die Evangelifchen: 
erlaubten fich in diefen unrubigen Zeiten. auch 

manche feindlichen Ausfälle: auf die Catholie 

fehen.. So fürmte derPöbel in Budiffin 1619. 

den 27. Nuguft, nad) den dafigen Annalen, die 

Dechaney, und nahmen dies zum Vorwandes 
daß der Decan Augufiin Wiederin von Hktere- 

" bach) auf der Dechaney Bier fchenfte. Er warf 
des. Nachts die Tenfter ein, und derjagfe die 

" eatholifchen Einwohner in die Kirche, gieng von 
da auf die den Catholicken damals noch gehds 

rige alte Schule, warf vieles zu den Senftern 

heraus, £rug die Begräbnißfrenge auf die evan. 

gelifche Schule, und flimmte den Gefang ans’ 
Erhale ung Herr bey deinem Wort c. Der: 

Magiftrar nahm fi) des Decans an, brachte: 
4
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ihn aufs Chloß, und: ließ ihn 8 Tage lang 

bewacen, feßte auch Wache vor andre catholie 

fche Häufer. : Als die Landflände auf einem 

gandtage befchloffen, den Decan wieder in feine 
echte einzuftßen, und: dies der Nath den 23. 

Sepibr, der Bürgerfchaft publieiree, entftund 

ein Rumor unter dem DBolfe, welches durch feie 

nen Adoofaten, David Böhringer, andeuten 

ließ: daß es den Pfaffen feinen Schuß geben 

wolle, der Decan möchte entweder auf dem 

Schloffe bleiben, oder fich gar davon machen. 
Der: Kaifer Iegte fi indeffen drein, und gab, 

das DVolf zu befänftigen, dem Decan Befehl, 

die Kicche der Bürgerfchafe zu übergeben, wele 
ches der Landeshauptmann 1620 den 19. Mai 
that, da am Zefte Trinitatis dag Abendmahl 
zum erfienmal auf dem hohen Altar, unter beis 

der Öeftalt, ausgetheile wurde. Ein gleicher 
Vorfall eräugnete fich in fauban, nach den Wief- 

 nerifchen Annalen, Wo:1619 den 12, Des. eis 

nige. junge muthmillige Leute den Gang, auf 

welchem: die Nonnen in. die Kirche giengen, ein« 

riffen. _VBergebengs: wurden fie durch den Bürs 

germeißter. Wiener und. den Kämmerer George 

x
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"Steinmer zur Ruhergetwiefen, welche die Nädels- 

führer ing Gefängniß werfen ließen, und auf 

die Nacht die Wache verflärften. - Sie fonnten 

aber nicht ‚vermehren, daß die Fifhhälter er- 

beochen, beraubt und der Klofferamtmann übel 
behandelt wurde. Der Magiftrat befandte, 

auf Gutachten des Öberamtg, Die Privrin zu 
Herftellung ber Zuhe, dag Chor bis zur Anfunfe 
des Königs verfihließen zu laffen, welches die 
Briorin, wiewohl ungern, doch in die Lage der 

Umftände fich fehiefend, gefcheben ließ. 

Nachdem aber bie Schlacht. auf dem weiß. 
fen Berge vor fi, gegangen, und Zeiedtich von, 
der Pfalz flüchtig geworden, Andersen fih.die ' 

ganzen Umfände: Die Hberlaufißer Feheten 
zu ihter Pflicht zur, trafen mie dem Chur- 
fürften za Sachfen den oben gedachten Accord, 
und ein Hauptpunfe deffelben war, daß fie.die 

Ronföderationgartifel ausantworten, und auf 

diefelbe Verzicht Ieiften follten. Ein großes, 

' Glück für die Sberlanfik mar eg, daß fie unter 

dem Schuge des Churfürftend von Sachfen
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fund, und die Evangelifchen das traurige Schiefe 
fal nicht erfahren durften, wag ihre Glaubens» 

genoffen in Böhmen, Schlefien und andern Kaie 

ferl. Landen traf. Er war aber auch, ob er 

gleich das Haupt der Proteftanten im teutfchen 
Keiche war, doch der gerschtefte Fürft, der auch 
den Proteftanten nicht toeiter zu greifen erlaube 

‚te, als ihnen zufam. Ergieng von dem Grund». 

fage aus, daß alleg fo Bleiben follte, wie «8 
vor ber Böhmifchen Unruhe gewefen war. Er 
ließ den Evangelifchen nichts nehmen, wie wir. 

oben gefehen haben, daß er ficd) Damwider feßte, 

als ein Gerücht von einer vorfeyenden Kaiferl. 
Heformation in der Dberlaufiß fich verbreitete. 

Er nahm dem Decan feine Adminiftration in’ 

Spiritualibus zwar nicht, twollte aber als Pfan« 

deshere Doch darum begrüßt feyn. In Budife 

fin erhielten die evangelifchen Wenden die St. 

Michaelisficche zu ihrem Gotteedienfte. In 
Bernftade mußte die Äbtiffin zn Marienftern 

einen enangelifchen Prediger einfegen, weil es 

bewiefen wurde, daß vor der Unruhe in Höhe 

men einer ba gewefen, obgleich der Kaifer durch 

ein Neferipe einen sarholifchen dahin gefeßt has
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ben wollte. *) So mußten hingegen die Evans 
gelifchen in Wittigenau die bafige Kreuzfapelle 

den Catholifchen wieder Herauggeben, da fie fie 

vorher nicht gehabt, und fi) deren nur unter 

dem Schuge ber Direftoren bemächtigt. 2) So 
wurde die Kirche zu Radibor auch wieder mit‘ 

einem catholifchen Prediger, Johann Dleniug, 

befegt, da Chriftoph von Minktoig den legten 
catholifchen: Pfarrer, Johann Molitor, unter 

dem Schuge der Direktoren, verfrichben. Go 
erhielt auc) daß Budiffinifche Domftife die Kite 

che zu St. Petri wieder, und der Churfücft wie 

donfegte fich dein Kaiferlichen Befehle dazu nicht, 
weil es vor der Böhmifchen Unruhe diefelbe ges 
habt; eben fo handelte er au), in Lauban, als 

der Kaletlan Befehl dafeldfi 1623 anlangte, 

9 3. fehe weittäuftiger Hif. al, Zim, ©. 

23 0. f. f. und Müllers Neformationde 
es ©. sen 

2) Mehr davon, nebft allen eferpten, befine, 

det fich in Knauthe Sorbenwenden - Fire 
Hengefh. S. 255 m. f. f. und in Müle 

er Reform.Belh. ©. 509 u {+ fe
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den Nonnen. das Chor wirber zu geben. Der“ 

fattege aber nicht, daß die Böhmifchen Kommife 
farien den Pfarrer in Ullersborf bey Zittau Yere 
treiben durften. Sin dem Sraditiong- Nezeß 
töurde den ‚Gatholicken und den Evangelifchen,: _ 
tie oben weitläuftig aeseige worden, friye Nee 
- Ve 

Die. Drcane “ zubiffni marens 

Augufin Diederin d, Detersbad, 

ber, wie wir oben gefehen,. and der. Dechaney vers 

trieben tourde. Er flarb 1620 am Sonnabend 

vor Peter Paul, hm folgtes 

Mm. Gregorius Kathmann vd. Mate 
rust. Ermwude von, den Ständen mit ale 

Deputirter an ben Kaifer 1622 gefchteft, die 

Beftärigung des mit dem ‚Eurfürften von Sad). 

fen. getroffenen Yccords zu füchen, und erhielt 

auch fürs Domftift die Beftätigung. Er et» 

hielt auch Die Kirche zu &r. Peter für das Doms 
ftift wieder, und mar noc) hernach, nad) der 

Übergabe an, ‚Sacıfem Decan.. Bon, ihm ift
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noch. bie Einfesung des eatholifchen Pfarrers, 

FEN Dlenil in Nabibor vorhanden?) 

Noch a ich eineg Mannes gebenfen, der 

in der Dberl. Kirchengefchichte diefer Zeit fich 

merfiwürdig gemacht, nämlich arlıız Böhner 

eined Schuhmaders in rg. Zu ‚einen, geit,; 

in welcher bie Hberlaufiß im polieifchen, Fana«, 

tifmus fi) befand, fand er fein Vergnügen im: . 
Geiftfichen. Fr war zu Altfeidenberg 17 
geboren, und buch Erfung vieler fanatifchen 

Schriften, von der. Einfate der Religion, auf 

Enthufasmus gerathen, verlieh ‚feinen Leiften, 

und fchrieb Bücher zur Erklärung der heiligen 

Schrift. Co gut ale er c8 meinte, wie er 
denn fonft einen ftillen Wandel führte, verwirre 
te er doch mit feiner in. den Druck gegebenen 

Aurora die Gemüther fo mancher, und er fand, 

tvie jeder Sanatifmus feine Anhänger Rader, 

auch feine Bertheidiger. Er machte fih aber 

dadurch den damaligen Primarius in Görkig, 

Gregor Richter, zum Feinde, der öffentlich ges 

3) HrE. in Knauthe Sorbenwenden- - Rirdene 

geld. ©. 335
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sen:ihn loggog, und alser 1624 den 18.Nop. 

farb, wurde:ihm fogar ein ehrliches Begräbniß: 
fireitig gemacht, daß er aber doch erhielt. Nach 
der Zeit haben feine Anhänger vieles für ihn ge- 
fehrießen, und feine Gegner wider ihn. Auf 
fein Grab ift erft Fürglich wieder ein Stein ges 

Igt worden, um da8 Undenfen an diefen Mann 

gu erhalten, der zu fo vielen Schriften in der 
Religion Anlaß gegeben. *) 

%) Man fehe von ihm Deko Schriftfieller = Le- 

“ gifon, und alle anegandenen Kiräenter, 

tie 
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